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AlpinpatrouiJle in den Karawanken 
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Fertigteil­
Tafelbauweise für 
Wohnungsbau in 
Vorarlberg und Tirol 

seit 1966 über 

1000 Wohnungseinheiten 

Baumeister 
Montagebau 
Betonwerke 
Baumateria 1 
Kieswerk 

AVS­
Karniesen 
für gehobe·ne 
Ansprüche 

AVS-Karniesen mit Gardinenlift 

erleichtern den Vorhangwechsel 

Blenden in allen Holzarten, 

indirekte Beleuchtung, 

Schnurzug, Schabracken 

Feldkirch 
HILTl+WEH 

Innsbruck Völs 

Sie halten den FIATBSOSEAT für einen Kleinwagen? 
Das stimmt nur von außen. Innen ist der Kleine ganz 
groß. Bring your family zur Probefahrt! Da wird sich 

zeigen. daß der FIAT 850 SEAT ein echter Fünfsitzer ist. 
Und Sie werden am eigenen Körper feststellen, was die hier einge­

zeichneten Maße in der Praxis bedeuten. Maße, die so unglaublich sind, 
daß sie der Konkurrenz spanisch vorkommen. 

1 Jahr Garantie! 

aasa 
li1lilD1 

Ihr STEYR-FIAT-Vertreter berät Sie gerne.,.._ 

WENN SIE EINE 

REISESCHREIBMASCHINE 

KAUFEN WOLLEN: WIR 
•• f �,,,. 

SIND NICHT ZUFALLIG 

EUROPAS GRÖSST�R 

BÜROMASCHINEN­

KONZERN ... 

olivelti 

25. JAHRGANG SEPTEMBER 1972 FOLGE 9 

AUS DEM WEITEREN INHALT: s. 6: F. Petersohn: Leitsymptome 
an der Leiche - s. 7: K. Veverka: Das Nebengebührenzulagen­
gesetz - s. 9: Kriminalpolizeiliches Vorbeugungsprogramm Sep­
tember 1972 - L. Plattner: Unterrichtstechnologie - S. 13: Gen­
darm als Lebensretter - S. 14: U. Spenlingwimmer: Kurs „Ge­
waltdelikte" - S. 15: J. Scherleitner: Ein Kühlwagen aus Kuweit 
- S. 19: Aus der Arbeit der Gendarmerie - S. 23: IV. Nationaler
!PA-Kongreß in Salzburg - S. 25: H. Hammermeister: XXVII. In­
ternationale Polizei-Sternfahrt 1972 nach Kassel - S. 27: H. Gö­
derle: 75 Jahre Gendarmerieposten Krumpendorf - S. 31:
J. Jäger I: Neue Postenunterkunft in Lamprechtshausen - Mit­
teilungen des österreichischen Gendarmeriesportverbandes - S. 46:
Die Toten der österreichischen Bundesgendarmerie

Der Gendorm und seine Vorgeselzlen 
Grundsätzliches aus der Rede des Gendarmeriezentralkommandanten Gend.-General OTTO RAUSCHER aus Anlaß 

der festlichen Ausmusterung in der Gendarmeriezentralschule Mödling am 27. Juni 1972 

Die erfolgreiche Beendigung von Lehrgängen bedeutet 
für jede Gendarmerieschule die Erfüllung des Bildungs­
auftrages. Deshalb und weil für die Absolventen solcher 
Lehrgänge damit ein für sie wesentlicher Abschnitt ihrer 

.-,_Berufslauf.bahn endet und ein neuer, der praktischen Be­
�ährung gewidmeter beginnt, dem Gendarmeriekorps 

- wieder Gendarmeriebeamte zugeführt werden, die ent­
weder mit den Berufserfordernissen erstmals vertraut ge­
macht oder für ihre weitere Berufsverwendung geschult 
wurden, werden die Absolventen von Grundkursen, Fach­
kursen und Gehobenen Fachkursen in Form einer Aus­
musterung festlich verabschiedet. 

Die heute hier vor sich gehende Ausmusterung ist für 
die Bundesgendarmerie und die Gendarmeriezentralschule
deshalb ein Ereignis von besonderer Bedeutung, weil nicht 
nur ein Gehobener Fachkurs und zwei Fachkurse wieder
erfolgreich beendet werden konnten, sondern weil erst­
mals in der Geschichte der Bundesgendarmerie ein Fach­
kurs für Sonderdienste durchgeführt wurde. Damit wird 
der Notwendigkeit Rechnung getragen, für Beamte in 
Sonderverwendungen jene Aufstiegsmöglichkeit zu schaf­
fen, die der Bedeutung der ihnen obliegenden Aufgaben 
für die Effektivität der Bundesgendarmerie entspricht. 

Damit wird aber auch einer Entwicklung Rechnung ge­
tragen, die zu einer ständig steigenden Ausstattung der 
Bundesgendarmerie mit Hilfsmitteln, vor allem technischer 
Art, geführt hat; es ergab sich daher die Notwendigkeit, 
die Ausbildung der für diese Dienste vorgesehenen Gen­
darmeriebeamten auf eine neue Basis zu stellen, sie nicht 
mehr den für den exekutiven Gendarmeriedienst vor-

� ge_�e1:enen Fachkurs frequentieren, sondern ihnen die best­
�j}noghche Schulung auf ihren Spezialgebieten zuteil werden

zu lassen, und das Gendarmeriefachwissen auf jenes not­
Vl:'_endige Maß zu beschränken, welches von jedem dienst­
f�hrenden Gendarmeriebeamten gefordert werden muß. 
D_ieser erste Fachkurs für Gendarmeriesonderdienste 
d:ente dazu, die erforderlichen Funktionen auf den Ge­
teten des Kraf.tfahrwesens, des Nachrichtenwesens, des affenwesens u.nd des Flugwesens heranzubilden. Die fa0technische Ausbildung dauerte 9 Monate und endete mit dem Werkmeisterzertifikat; an diese schloß der drei­
m�matige Sonderfachkurs an, der heute hier ausgemustertwird. Weitere Sonderfach,kurse werden folgen. I?ie Wirksamkeit einer Institution wird vom Können 
und Wollen jener bestimmt, die diese Institution bilden 
und tragen. Auf die Bundesgendarmerie bezogen bedeutet 
dies: ,,Die Bundesgendarmerie wird dann ihre Aufgaben 

Neudörfler 

Büromöbel Center 

erfüllen, wenn die Gendar,meriebeamten ihre Dienst­
vorschriften beherrschen, sie zeitnah anwenden und von 
der !Erfüllung ihrer Berufspflichten durchdrungen sind, 
wenn ihre Kommandanten diese Voraussetzungen in höhe­
rem Maße erfüllen und ihren Untergebenen verständige, 
gerechte und beispielgebende 'Vorgesetzte sind." Einen sol­
chen, nach Inhalt und Form auf Gegenwart und Zukunft 
abgestimmten modernen Kommandantentyp heranzubil­
den, ist Aufgabe der Gendarmeriezentralschule. 

Ich möchte nicht verfehlen, dem Herrn Bundesminister 
für Landesverteidigung für die Möglichkeit zu danken, 
unseren technischen Nachwuchs an der Heeresfachschule 
für Technik ausbilden ,zu lassen; dem Herrn Kommandan­
ten dieser Schule und seinen Offizieren danke ich für die 
von bester Kameradschaft .geprägte Zusammenarbeit und 
die hervorragende technische Schulung unserer Beamten. 

Die Herren Absolventen der hier angetretenen Kurse 
haben die Voraussetzungen für jene Berufsziele geschaffen, 
die sie sich als erstrebenswert und erreichbar selbst ge­
setzt haben. Da Sie nun als Vorgesetzte in den Kreis 
Ihrer Kameraden zurückkehren, wird es viel Einfühlungs­
vermögens und besonderen Geschicks bedürfen, um einer­
seits die notwendige dienstliche Autorität wahren zu 
können und anderseits das Vertrauen und die Achtung 
der meist .gleichaltrigen oder älteren, nunmehr als Mit­
arbeiter in Erscheinung tretenden früheren Kameraden 
zu erhalten und zu behalten. Um als Vorgesetzte Autorität 
und Vertrauen sich gleichermaßen zu erhalten, ,gibt es eine 
Reihe von Möglichkeiten. 

Wenn Sie beispielsweise das nicht tun, was Sie bisher 
an Ihren Vorgesetzten .berechtigt bemängelt haben, dann 
haben Sie bereits ein gutes Stück des Weges zum sogenann­
ten „guten" Vorgesetzten zurückgelegt. Während der Zeit, 
die Sie sich hier der Ausbildung zum Vorgesetzten ge­
widmet haben, sind Ihnen viele Möglichkeiten, ein erfolg­
reicher Vorgesetzter zu werden, vermittelt worden. Alle 
diese Grundsätze, Erfahrungssätze und persönUchen Rat­
schläge müssen Sie nun im täglichen Umgang mit Ihren 
Mitarbeitern in einer dem Gedanken einer formellen 
Aut'orität wenig zugetanen Zeit und in einer Berufswelt 
anwenden, die Ihnen wohl die alleinige Verantwortung 
auferlegt, nicht i,mmer aber die alleinige Entscheidung 
tiUbilligt. Wenn ich vorhin ·vom „guten" Vorgesetzten ge­
sprochen habe, so nur deshalb, um das eine der beiden 
Extreme landläufig zu bezeichnen, nicht aber etwa, um 
damit ein berufliches Wertziel festzulegen. Keineswegs 
verstehe ich unter einem „guten" Vorgesetzten jenen, der 

Wien 7, Museumstraße 5/Neustiftgasse 3 

Telefon 93 72 85/86 Telex 01-2379 

Wien 1, Goldschmiedgasse 6 
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3953 Gmünd, 0 28 52/24 18, Telex 72 9116 • 3580 Horn, Tel. 0 29 82/29 90 >< ETE RN IT 

Fa. ANTON KNAUER 

lnh. J O S E F ST I N G L

Schlosserei, Herde, Öfen, Ölöfen 

:zentrale Ölversorgungs-Anlagen 

Innsbruck, lng.•Etzel-Straße, Viaduktbogen 31, Tel. 29 27 32 

in völliger Verkennung seiner Zweckbestimmung und 
Auf.gaben die notwendige schöpferische Initiative ver­
missen läßt, den ihm obliegenden Entscheidungen aus dem 
Wege geht, stets nur den Weg des geringsten Widerstandes 
sucht, nicht führt, sondern höchstens administriert. 

Dem „Leitbild eines Gendarmerievorgesetzten", wie ich 
es sehe, entspricht jener Vorgesetzte, der die notwendige 
dienstliche Autorität nicht von seiner Funktion, von sei­
nem Amtstitel oder von überlebten gesellschaftlichen Vor­
stellungen ableitet, sondern auf seine Gesamtpersönlich­
keit ,stützt; der stets nach Mehrwissen und Mehrkönnen 
strebt, die Dienstvorschriften beachtet, die erteilten Wei­
sungen in erster Linie für sich selbst als bindend erachtet,
sich fortlaufend damit beschäftigt, seine Aufgaben zu er­
kennen und diese den Zeitverhältnissen und Tagesnot­
wendig.keiten mit der Zielvorstellung •sinnvoll anzupassen,
die höch,stmögliche Wirksamkeit zu erreichen; der seinen 
Mitarbeitern Vorbild in der Berufsauffassung und in der 
Erfüllung seiner Dienstpflichten ist, ihren berechtigten
dienstlichen Belangen und ihren persönlichen Sorgen ver­
ständnisvoll und mitfühlend begegnet; der in schwierigen 
und gefährlichen Situationen bei seinen Beamten zu finden
ist und sie führt; der die persönlichen und beruflichen
Eigenschaften seiner Beamten kennt und stets bemüht ist,
den richtigen Mann am richtigen Ort zu verwenden, und
nur jene Unterschiede in den gegenseitigen Beziehungen
gelten läßt, die sich aus der Verschiedenartigkeit der Auf­
gaben ergeben; der mit Anerkennung nicht ,spart, wo sie 
am Platze ist, der sich nicht scheut zu tadeln, wo dies 
notwendig ist; der aber auch Wünschen und Bestrebungen 
entgegentritt, die eine nicht berechtigte Sonderstellung 
begründen, andere Beamte benachteiligen oder die Er­
füllung dienstlicher Aufträge gefährden würden; der ,zur 
Unterstreichung seiner Persönlichkeit eines Exterieurs 
nicht bedarf, das zum Wesen eines Uniformträgers nicht 
paßt und immer wieder zu kritischen Bemerkungen seitens 
der großen Mehrheit der Bevölkerung führt. 

Diese Au:f;zählung negativer und positiver Verhaltens­
regeln ließe sich noch eine Weile fortsetzen; darum geht
es mir aber nicht. Vielmehr ist es mein Bestreben, dieser 
Gegenüberstellung nur jene wesentlichen Verhaltens­
erscheinungen ,zugrunde zu legen, die Vorgesetzten ent­
weder ,besonders verübelt oder von ihnen erwartet werden. 
Wie dem auch immer sein mag, so steht doch fest, daß 
es kein allgemein gültiges, auf alle Wechselfälle des Dien­
stes gleichermaßen anwendbares Rezept gibt, es sei denn
dieses als Zusammenfassung für alle übrigen: ,,Niemand
kann von anderen mehr fordern, als er selbst zu geben
bereit ist." 

In diesem Zusammenhang möchte ich Ihre geschätzte 
Aufmerksamkeit auf die Junifolge der „Illustrierten 
Rundschau der Gendarmerie" lenken, in der unter aem
Titel Die drei Fundamente der Autorität" ein ganz aus­
gezeichneter Beitrag zum Gegenstand erschienen ist. 

Meine jungen Offizierskameraden werden nach ent­
sprechender Einführung in den Dienst eines leitenden 
Gendarmeriebeamten bei Gendar.merieabteilungskomman­
den Dienst versehen und über kurz oder lang selbst mit
dem Kommando einer solchen Abteilung betraut werden. 
Die leitenden Gendarmeriebeamten, einschließlich der Ab­
teilungskommandanten, sind die Führungsgehilfen des 
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Landesgendarmeriekommandanten; ihre Tätigkeit ist so­
mit eine Führungsaufgabe. 

Diese Aufgabe ist in mehrfacher Hinsicht schwierig: 
1. weil sie besonders hohe Anforderungen an Wissen 

und Können, an den Charakter und die Berufsauffassung 
stellt, . . . . 

2. weil der leitende Gendarmenebeamte m emem weit 
höheren Maße als die übrigen Beamten der öffentlichen 
und korpsinternen Kritik unterz�g_en •�ird, . 

3. weil die Bedeutung jener Tatlgke1ten, die der Dienst­
aufsicht und der Ausbildung zu dienen haben, als Erforder­
nis für das Funktionieren des Ganzen nicht überall er­
kannt wird. 

Dazu wäre zu sagen: 
Die wissens.mäßigen Voraussetzungen für die positive 

Ausfüllung Ihres Berufes als leitender Gendarmerie­
beamter wurden Ihne�. ai:i, dieser :Schule vermittelt; dies.\ 
und eine rigorose personhch-'sachhche Auswahl geben der � 
Gendarmerieführung die Gewähr, daß Sie sich mit der 
Fähigkeit für das Wesentliche erfolgreich Ihrer neuen 
Aufgabe widmen können. 

Jeder der Entscheidungen zu treffen hat, die den 
Lebensbereich anderer berühren, muß zur Kenntnis neh­
men, daß diese Entscheidungen aus verschiedener Sicht 
gesehen werden und daher .zu andersge_arteten �uffassun-
gen führen können; aus dieser ve��ch1edenart�g_en Beur­
teilung eines Problems entst�ht Kntik._ Daß_ Kntik oft um 
ihrer selbst willen getan wird, daß sie haufig am Kern 
der Sache vorbeigeht, aus mangelnder Information oder 
wegen Fehlens der fachlichen Voraussetzungen zu un­
zutreffenden Schlußfolgerungen führt, muß hingenommen 
werden. Für den leitenden Beamten sollte daher nur 
gelten: Berechtigte Kritik zum Anlaß nehmen, eine Sache 
zu überdenken und sie allenfalls anders zu machen, Fehl­
einschätzungen und Fehlverhalten zuzugeben, daraus die 
notwendigen Konsequenzen zu ziehen und sich für zu­
gefügtes Unrecht zu entschuldigen,_ ist Ausdruck besonde-
rer menschlicher Reife; unberechtigte oder gar gehässige 
Kritik mit dem Bewußtsein über sich ergehen zu lassen, 
daß man nicht von jedermann beleidigt werden kann und 
daß jeder im Blickpunkt der Öffentlichkeit Stehende sich 
damit abfinden muß. Ich halte es daher für ein ·Gebot der 
Klugheit, auch ungerechtfertigte Kritik nicht gleich zum 
Gegenstand gerichtlicher und disziplinärer Schritte zu{9')
nehmen, sondern zu diesen Mitteln nur im Falle schwer­
wiegender persönlicher Diffamierung zu greifen. 

Gesellschaft und Staat sind seit ihren Anfängen hier­
archisch aufgebaut. Viele Geisteswissenschafter haben sich 
bemüht, Notwendigkeit und Wesen dieses Stufenbaues zu 
erklären. Unbestritten aber ist, daß dieser Stufenbau der 
Erfüllung des in allen demokratischen Verfassungen ent­
haltenen Grundsatzes, wonach die gesamte staatliche 
Tätigkeit nur auf Grund von Gesetzen erfolgen darf,
dienen soll. Die Wege hiezu sind Auswahl, Ausbildung und 
Dienstaufsicht, das Ziel das Funktionieren der Staats­
verwaltung nach rechtsstaatlichen Grundsätzen. Wege und 
Ziel sind auch für die Bundesgendarmerie bindend. 

Das von mir zuvorderst skizzierte „Leitbild eines
Gendarmerievorgesetzten" gilt ohne Einschränkung für
alle vorgesetzten in der Bundesgendarmerie. Doch in dem 
Maße, in dem einem Gendarmerievorgesetzten Befehls­
gewalt und andere Verfügungsrechte überantwortet wer­
den, steigen auch die Pf.lichten zur Beachtung ganz be­
stimmter Verhaltensformen. Deshalb müssen sich die lei­
tenden Gendarmeriebeamten stets dessen bewußt sein, daß 
sie in einem höheren Maße als die ihnen unterstellten 
Gendarmeriebeamten sich diesen Pflichten zu beugen 
haben. 

Mit Johann Wolfgang ,von !Goethe will ich schließen, der 
dazu sagte: ,,Des Lebens Mühen lehrt uns allein des 
Lebens Güter schätzen." 

JOSEF THURNER 
OFEN-, OFF. KAMINE- UND HEIZUNGSBAU 

6020 INNSBRUCK, HÖTTING ER AU 15, TELEFON 2 10 21 
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ci:aMJm aic:Ji .diJi $h2Mul. iil,J2Jtli1Jm,z? 
•

• 

(/JiJl 9.iifu � 
• • •

• W.tdl • • 
Ein jeder Mensch hat seinen Stern,

•

• • • •

• Und wenn, erneuert stets in Nacht und Morgen, • e so heißt es und man glaubt es gern .
•

• .Ein Tag vorüber deinen Blicken eilt, • • Du kannst, was Du auch willst, beginnen, •

• So halte dir ein wahres Glück geborgen, • 0 dem Schicksal kannst Du nicht entrinnen. •

• Und alle deine Sehnsucht ist geheilt! • • Doch las ich jüngst von einem Mann, •

• • • der, reich genug, daß er das kann, •

• Dem Weisen macht der Reichtum wenig Sorgen, • • sein Weib, wie's in der Zeitung hieß, •

• Weil er zufrieden in der Hütte weilt; 
• • mit Kaiserschnitt gebären ließ, •

• Des Himmels Güter kann ein jeder borgen, 
• • •

• 
Der Erde Gut wird ungerecht verteilt. 

• • 
damit das Kind, das sie erhält, 

•

a • • 
an einem Sonntag käm' zur Welt. 

•

<I: 
Ein anderer genießt des Glückes Gaben, 

• • Ein Sonntagskind und nebenher •Ein andrer führt mit seiner Hand den Pflug; 
• • den richt'gen Stern, was braucht es mehr? •Und wenig bleibt, wenn sie ihn einst begraben, 

• An Früchten, die sein stiller Fleiß ihm trug. • • Ob diese List, so ohne Maßen, •

• • • die Sterne sich gefallen lassen? •

• Johann Karl Regber, Perchtoldsdorf • • Adelheid Hepler, Perchtoldsdorf •
• • • • 

•••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••e••••••••••••• 

rasch 
freundlich 
modern 
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Leitsymptome on der Leiche 
Von Prof. Dr. med. F. PETERSOHN, Institut für Rechtsmedizin der Johannes-Gutenberg-Universität, Mainz 

Auf Grund der Erfahrung, daß in einer Leichensache 

vielfach der Gendarmeriebeamte oder auch der zugezogene 

Kriminalbeamte allein die Entscheid'ung übernimmt, was 

zu geschehen hat und welche vorläufigen Anordnungen zu 
treffen sind, erscheint es zweckdienlich, in einer - wenn 
auch nur groben und kurz gehaltenen - Zusammen­
fassung jene Gesichtspunkte der Betrach�ung einer Lei0e 

darzustellen die für bestimmte Entscheidungen und die 

Einleitung _;on speziellen Ermittlungen wichtig sein kön­
nen. Dabei ist von vornherein zu betonen, daß diesen 
Ausführungen nicht die Tendenz innewohnt, von dem 
Grundsatz abzuweichen, daß die Leichenuntersuchung ur­
eigenstes Gebiet des Mediziners ist und auf Gr�n� von 
den bei der Leichenschau erhobenen Befunden moghcher­
weise eine Sektion unterbleiben könnte. Im Gegenteil, die 
Darlegung sollte dazu führen, in noch größerem Umfang 
als bisher bei zweifelhaften Todesfällen die Leichen einer 
gerichtsärztlichen Obduktion zuzuführen. Es soll _ a�ch 1:1icht 
etwa durch die gegebenen Hinweise dem Knmmahsten 
ein Aufgabengebiet zugewiesen werden, das seine Kompe­
tenz überschreitet, und vor allem soll nicht der �indruck 
entstehen, als wolle man die Organe der Ermittlungs­
behörde zu einer Gruppe amtlicher Leichenbeschauer her­
anbilden. 

Da aber der Kriminalbeamte, der Gendarmerie- oder 
Polizeibeamte in den allermeisten Fällen de facto „die 
erste Leichenschau" vornimmt, erscheint es durchaus ge­
rechtfertigt, daß er - ebenso wie ihm kriminalistische 
Leitsymptome bekannt sind, welche ihm in der Beurtei­
lung einer bestimmten Situation Hilfe zu leisten ver­
mögen - auch aus Erscheinungen an der Leiche e1:t­
sprechende Rückschlüsse ziehen kann. Es soll daher 1m 
folgenden eine nach einzelnen Gesichtspunkten geordnete 

Zusammenstellung der Leitsymptome geboten werden. 
I. Feststellungen bezüglich des sicher eingetretenen Todes

Ein Organismus ist dann als zweifelsfrei tot zu bezeich-

HOFBAUER 
Schokoladespezialitäten -

Spitzenqualität für Verwöhnte. 

Erzeugung von, 

nen wenn die sogenannten sicheren Todeszeichen vor­
handen sind. Dabei handelt es sich 

1. um die Ausbildung der Totenflecken, 
2. um das Vorhandensein der Totenstarre, 
3. um das Vorliegen der Zeichen der Lei0,en�ersetzung. 
Leichenblässe und -kälte, Reaktionslos1gke1t, fehlender 

Atemhauch und nicht feststellbarer Herzschla_g sind als 
sogenannte unsichere Todeszeichen z1;1 kennzeichnen. Sie 
können wohl als Hinweise für das Erliegen der Herz- und 
Kreislauftätigkeit sowie das Schwinden des Bew_ußtse�ns 
gewertet werden, erfordern aber imm_er das soforb�e H1n­
ZU":iehen eines Arztes, da im Falle emes nur s_?lembaren 
A�fhörens der Lebensfunktionen oder des _ _  v_oru�ergehen­
den Aussetzens von Herz- und Kreislauftatigke1� unver­
züglich Maßnahmen der Wiederbelebung geboten �m�. 

Eine Hilfeleistung ist daher so lange geboten, bis sichere
Todeszeichen vorhanden sind. Es ist daher die_ erste Auf­
gabe eines Kriminalisten, an der Fun��tel�e e11:es _angeb-
lich toten Menschen zu prüfen, ob tatsachhch die s1�e:·en 
Todeszeichen vorhanden sind oder diese fehlen. Dabei smd 
in jedem Falle Untersuchungsmethoden zu unterlassen, die 
unter der Voraussetzung, daß der Betreffen?e n�r „schei�-

. tot" ist, eine Schädigung im Leben na':11, sich -�1e!'1en,_ w�e � 
beispielsweise das Einträufeln von heißer Fluss1gke1t m 
die Augen und der Versuch der Verbrennung der H_aut. 
Sind aber die sicheren Todeszeichen vorhanden, so begmnt 
die kriminalistische Bearbeitung am Tatort. 

II. Feststellung des Todeszeit

Die Beurteilu�g der Todeszeit gehört zu d�� schwierig­
sten Fragestellungen, die vom Geri?Itsm�d1zmer. beant­
wortet werden müssen. Es bedarf h1ezu emer Reihe von 
Feststellungen, die im allgemeinen von dem zuerst am 
Leichenfundort eingetroffenen Beoba0ter getroffen wer­
den müssen. Diese sind jedoch stets mit �er entsprechen­
den Zeitangabe zu versehen. Es handelt sich um folgende 
Feststellungen: . 

1. Die Ermittlung der Raumtemperatur und der rel�tiven 
Feuchtigkeit beim Eintreffen der Beamten am Leichen­
fundort. 

2. Die Beschreibung der Totenflecke1;1 nach F.:\rbe, Lage 

und Veränderlichkeit (Wegdrückbarkeit oder Wanderung 
der Totenflecken). . . . 

3. Die Beurteilung der Totenstarre, speziell 1m _Bereich 
der kleinen Muskeln und das Verhalten derselben 1m Ver­
lauf der Tatortaufnahme (siehe Petersohn)

_. 
4. Feststellung der Körpertemperatur 1m Abstand von 

20 Minuten durch Messung im After. . 
5. Überprüfung der elektrischen Erre�ba�ke1t der

..._ Muskulatur nach dem Schema von P��kop m_it eme� ent- � 
sprechenden Reizgerät. Ist eine positiv� Reizr�akt1on an 
den kleinen Muskeln der Hand oder im _Gesicht erzielt 
worden dann liegt die Todeszeit zwischen emer Stunde bis 
acht Stunden. Das entsprechende Schema wu:de . von 
Popwassiljew und Palm aufgestellt (Prokop - Forensische 
Medizin, Berlin 1966, S. 26). 

th d Es empfiehlt sich, andere Untersuchungsme o ei:i mit 
d z·ele des Nachweises der noch gegebenen Emzel-em 1 . t Organen und Zellen nach Ein-reaktionen von beStimr:i en 

Reaktion) nicht von den Krimi-
tritt des Todes 

<:P�:,r�
t
!� Sie müssen gegebenenfalls in nalbeamten dur z. u r 

· enen Arztes' gestellt werden. das Ermessen des hmzugezo� 
Fa· ·ulnis Fettwachsbildung · eh ·· d erungen wie ' Lei_ e_nveran 

d ollständige Skelettierung mahnen zur Mu�ifizie _rung u
; ;uf die Beurteilung der Todes- bzw.
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g
nen Fällen ist die Beiziehung des medi-L1egeze1 . n se 

„ ßl" eh zinischen Sachverständigen unerla 1 · (Fortsetzung folgtj 
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Dos Nehengehührenzulogengeselz 
Von Gend.-Kontrollinspektor KARL VEVERKA, Gendarmeriezentralkommando 

Es soll hier nicht das mit 1. Jänner 1972 in Kraft getre­
tene Nebengebührenzulagengesetz fKurzbezeichnung 
,,NGZG"), BGBL Nr. 485/1971, bis ins Detail erläutert, 
sondern nur auf jene Bestimmungen hingewiesen werden, 
die sowohl für die Beamten des Dienststandes als auch 

für die Ruhestandsbeamten und für Hinterbliebene von 
Gendarmeriebeamten von besonderem Interesse sind. 

Für die Beamten des Aktivstandes ist es wichtig zu 
wissen, welche Gebühren als ruhegenußfähige Neben­
gebühren zu gelten haben. Hieher gehören alle Neben­
gebühren, soweit sie eine Mehrleistungsvergütung dar­
stellen. Zur Gänze sind Mehrleistungsvergütung die 

Inspektionsgebühr, Überstundenentlohnung (seinerzeit die 
Bereitschaftsgebühr), Gefahrenzulagen, wie Flugzulage, 
Zulagen im Alpindienst usw., und sonstige quantitative 
Mehrleistungsvergütungen oder Erschwerniszulagen nach 
§ 19 Abs. 1 Ziffer 2 des GG 1956. Die Pauschalgebühr ist 
zum Teil Aufwandsentschädigung; zum Teil Mehrleistungs­
vergütung. Gemäß § 3 NGZG ist von den anspruchs­
begründenden Nebengebühren ein Pensionsbeitrag von 
5 Prozent zu entrichten. Die tatsächlich bezogenen 
anspruchsbegründenden Nebengebühren werden vom 
ZBA in Nebengebührenwerte umgerechnet und gespei­
chert. Auf der monatlichen Gehaltsbestätigung ist sodann 
ober dem Wort „Zentralbesoldungsamt" der Neben­
gebührenwert ausgewiesen. 

Zum Beispiel bezog ein Gend.-Revierinspektor im Juni 
1972 eine Pauschalgebühr von 670 S. Hieyon sind 290 S 
Aufwandsentschädigung und 380 S anspruchsbegründende 

Nebengebühr (Mehrleistungsvergütung). Es steht daher 
auf der Gehaltsbestätigung „RGN" (das heißt ruhegenuß­
fähige Nebengebühr) 380,0. Weiters ist zu lesen: 0/o 70,280, 
das heißt 1 Prozent vom Gehalt der Dienstklasse V Ge­
haltsstufe 2. Der Betrag von 380 S durch 70,280 dividiert 
ergibt den „NGW" (Nebengebührenwert) von 5,407, der in 
der Datenverarbeitungsanlage ,gespeichert wird. Die Spei­
cherung von Nebengebührenwerten erfolgte erstmalig mit 

1. Jänner 1972. Für die Zeit bis 31. Dezember 1971 wird 
jeder aktive Beamte eine sogenannte Gutschrift von 
Nebengebührenwerten vom Landesgendarmeriekommando 
erhalten. Die Summe der gutgeschriebenen Nebengebüh­
renwerte plus den bis zum Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst (Pensionierung, Ableben) gespeicherten Neben­
gebührenwerten bilden sodann die Grundlage zur Ermitt­
lung der gebührlichen Nebengebühr zum Ruhe- oder Ver­
sorgungsgenuß. Den Rechenvorgang hier aufzuzeigen 

/a wül'de weit über den Rahmen dieser Information hinaus­.J.c � geh�n und wird daher absichtlich übergangen. Die Gutschrift der Nebengebührenwerte wird an Hand der tatsächlich im Jahr 1970 bezogenen ruhegenußfähigen Nebengebühren ermittelt. Hat ein aktiver Beamter zum Beispiel wegen Krankheit, Unf�ll usw. einige Monate im Jahr 1970 keine oder nur wemg Nebengebühren bezogen und ist daher bei ihm die Summe der Nebengebührenwerte sehr gering, so ist ihm auf Antrag vom Bundesministerium für Inneres im Ein­ve_r�ehmen mit dem Bundeskanzleramt und dem Bundes­mm:sterium für Finanzen die der Ermittlung der Gut­
schrift zugrunde zu legende Summe von Nebengebühren­werten für das Jahr 1970 festzusetzen. Der Antrag ist bei sonstigem Ausschluß binnen einem Jahr nach Kundmachung des NGZG zu stellen, das heißt bis längstens 31. Dezember 1972 Ei_n solcher Antrag ist beim �uständigen Landesgendar­menekommando im Dienstweg einzubringen und wird vom Landesgendarmeriekommando an das Gendarmerie­
zen tralkommando weitergeleitet. In der Begründung eines 
solchen Antrages muß angeführt werden, aus welchem 
Grund (Krankheit, Unfall, Präsenzdienstleistung, Dienst­
freistellung, Karen.zurlaub-im öffentlichen Interesse) keine 
oder nur geringe Nebengebühren im Jahr 1970 bezogen 
wurden. Weiters erscheint es angezeigt, Vergleichs­
hinweise anzuführen (zum Beispiel: In den Monaten Jän­
ner bis Mai 1970 habe ich außer der Pauschalgebühr auch 
für je zwei Inspektionsdienste die Nebengebühr erhalten, 
ebenso für die Zeit November und Dezember 1970). 

Für Beamte, die im Jahr 1970 oder 1971 aus dem Dienst­
stand ausgeschieden sind, hat die Gutschrift von Neben­
gebührenwerten von_Amts wegen durch das zustä1;1dige 

Landesgendarmeriekommando zu erfolgen. Desgleichen 
für deren Hinterbliebene. Auch bei solchen Ruhestands­
beamten kann sich aber die Notwendigkeit ergeben, einen 
Antrag auf Gutschrift von Nebengebührenwerten für 1970 
zu stellen. Das nachfolgende Beispiel möge dies erläu­
tern: 

Ein Beamter ist im Juni 1970, ohne noch im •gleichen 
Jahr gesund zu werden, erkrankt und hat daher nur für 
die Zeit vom Jänner 1970 bis Ende Mai 1970 Neben­
gebühren (Pauschalgebühren, Inspektionsgebühren usw.) 
bezogen. Die Summe der Nebengebührenwer:te wird daher 
für das Jahr 1970 sehr gering sein. Bei der im März 1971 
erfolgten Untersuchung durch den Amts- oder Gendarme­
riearzt wurde er für dauernd dienstunfähig befunden und 
folglich mit Ablauf des 30. Mai 1971 in den Ruhestand ver­
setzt. Durch die wenigen Nebengebührenwerte für 1970 
würde sich auch eine geringe Nebengebührenzulage zum 
Ruhegenuß ergeben. Es müßte daher auch dieser Ruhe­
standsbeamte einen Antrag auf Festsetzung der Neben-

. gebührenwerte bis längstens 31. Dezember 1972 bei seinem 
zuständigen .Landesgendarmeriekommando einbringen. 

Für alle Beamten, die vor <lern Jahr 1970 aus dem 
Dienststand ausgeschieden sind und für deren Hinter­
bliebene und Angehörige gebührt gleichfalls eine Neben­
gebührenzulage zum Ruhe- oder Versorgungsgenuß, 
jedoch nur auf Antrag, -wenn der Beamte innerhalb der 
letzten 60 Monate vor dem Ausscheiden aus dem Dienst­
stand anspruchsbegründende Nebengebühren bezogen hat. 
Der Antrag ist beim Zentralbesoldungsamt bis 3-1. Dezem­
ber 1972 einzubringen. Für diese Ruhestandsbeamten und 
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deren Hinterbliebene wird die Nebengebührenzulage 
durch eine Verordnung der Bundesregierung - die vor­
aussichtlich im September 1972 erlassen wird - fest­
gesetzt. 

Die drei folgenden Beispiele mögen den Kameraden des 
Ruhestandes und den Hinterbliebenen eine kleine· Hilfe 
zur Antragstellung sein. 

Beispiel 
Horvath Stefan, Gend.-Revierinspektor i. R.; 
Ordnungszahl: 55/8009/217 .523 
Nebengebührenzulage zum Ruhegenuß 
An das 

Zentralbesoldungsamt 
Singerstraße 17 

1010 W I e n 

Auf Grund des § 17 des Nebengebührenzulagengesetzes (BGBL 
Nr. 485/1971) bitte ich um Zuerkennung der Nebengebührenzulage 
zum Ruhegenuß und begründe die Bitte wie folgt: 

Am 1. September 1934 trat ich den Dienst bei der österreichischen 
Eundesgendarmerie an und wurde mit Ablauf des 30. April 1952 
wegen Dienstunfähigkeit (chronische Gelenksentzündung) gemäß 
§ 80 Abs. 2 der Dienstpragmatik in den Ruhestand versetzt. Vor 
meinem Ausscheiden aus dem Dienststand war ich als Posten­
kommandant in Schützen am Gebirge - Bezirk Eisenstadt - ein­
geteilt. 

Ich habe während meiner Dienstzeit anspruchsbegründende 
Nebengebühren, wie Pauschalgebühr, Inspektions- und Bereit­
schaftsgebühren, bezogen. 

Hochachtungsvoll 

Stefan Horvath 
Bergweg 22 

7082 Donnerskirchen, Burgenland 

Beispiel für eine Gend.-Beamtens'witwe (Versorgungsgenuß): 
Gemäß § 17 Abs. 6 des Nebengebührenzulagengesetzes (BGB!. 

Nr. 485/1971) bitte ich um Zuerkennung der Nebengebührenzulage 
zum Versorgungsgenuß und begründe meine Bitte wie folgt: 

Mein Gatte Gend.-Rayonsinspektor Karl Riedler wurde vom 
Landesgendarmeriekommando für Niederösterreich mit Ablauf 
des .31. August 1948 in den Ruhestand versetzt und ist am 12. Juli 
1954 gestorben. Vor seiner wegen Krankheit erfolgten Pensionie­
rung war er dem Gendarmerieposten Grafenwörth zugeteilt. Mein 
Gatte hat meines Wissens während seiner Dienstzeit Neben­
gebühren, wie Inspektions- und Bereitschaftsgebühren, und auch 
eine Pauschalgebühr bezogen. / 
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Beispiel für eine Gend.-Walse (Vormund, Waisenpension): 

Johann Mitterhofer, geb. am 4. Mal 1956 in Wörgl, Ist der ehe­
liche Sohn des am 24. September 1964 verstorbenen Gend.-Bezirks­
inspektors Johann Mltterhofer. Gend.-Bezlrksinspektor Mitter­
hofer war bis zu seinem Ableben beim Bezlrksgendarmerie­
kommando Kitzbühel eingeteilt. Die Mutter des Johann Mitter­
hofer jun., Frau Maria Mitterhofer, ist am 18. November 1968 
verstorben. Ich wurde als Onkel der Vollwaise, die die Mittel­
schule besucht und daher als unversorgt gilt, vom Bezirksgericht 
Kitzbühel mit Beschluß vom 16. Dezember 1968 zum Vormund 
bestellt. 

Seit dem Ableben der Mutter bezieht Johann Mitterhofer jun. 
unter der oben angeführten Ordnungszahl die Pension als Voll­
waise. Da Gend.-Bezlrksinspektor Johann Mitterhofer während 
seiner Dienstzeit auch Nebengebühren bezogen hat, beantrage Ich 
für Johann Mltterhofer jun. die Nebengebührenzulage zur 
Waisenpension gemäß den Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 
2. Dezember 1971, BGB!. Nr. 485/1971. 

Die bei den einzelnen Beispielen angeführten Ordnungs­
zahlen sind auf den Pensionsabschnitten angeführt. 

Die Anträge •von Witwen und Waisen sind mit einer 
15-Schilling-Stempelmarke zu versehen. 

Wir sagen - morgen 
und vergessen, 
wie oft es nur 
ein Heute gibt. 
Naht die Sense 
dem leisen Tritt 
des Schnitters, 
Du hörst ihn kaum, 
und das Leben 
war ein Traum. 

F.W. 
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X 
X 
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X 
X 
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X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 
X 

,,Ich habe immer Ferien!" 
Sagt das kleine Mädchen, 
,.Denn ich bin erst fünf, 
Und die Schule, 
Ach, die kann mich ja 
Noch nicht gebrauchen. 
Schade eigentlich! 
Mein Bruder, 

Wissen Sie, 
Der ist schon zwölf! 
Der stöhnt vielleicht, 
Müssen Sie wissen, 

Wenn er mittags 
Aus der Schule kommt." 

X 
X 
X
X 
X
X 
X
X 
X
X 
X
X 
X
X 
X
X 
X
X 
X
X 

x Rings um unser Haus x 

x Breiten sich Wiesen. � 
� Dahinter, x 
x Fast am Horizont, x 
x Wachsen die Wälder � 
� Urtümlich auf. x 
X X 

x Als ich antworten will, x 
x Seh ich das Mädchen � 
� Und den Jungen x 
x Einträchtig in ihren Ferien x 
>< Über die Wiesen laufen. x 
X X 

x Hans Bahrs x 
X X 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

KRIMINAI.POI.IZEII.ICHES VORBEVGVNGSPROGRAMM SEPTEMBER 1972 

Jugendkriminalität 

Jugendkriminalität ist keine Erfindung unserer Tage. Als der 
berüchtigte Schinderhannes am 22. November 1803 seine Verbrecher­
laufbahn auf dem Schaffott beendete, war er 20 Jahre alt, nach 
heutigem Recht noch ein Heranwachsender. Es mag sein, daß die 
sozialen und politischen Verhältnisse jener Zeit bei der Ent­
wicklung dieses jungen Mannes zum Anführer einer gefürchteten 
und gefährlichen Räuberbande eine wesentliche Rolle gespielt 
haben. Aber die Aggressionslust, von der diese Menschen ge­
trieben waren, scheint heute vielerorts wieder aufzuleben. Soll­
ten wir wirklich keinen Weg finden, der Unsicherheit, die uns 
zu schaffen macht, der Eskalation von Angriffslust und Gewalt, 
die sich Im Verbrechen entlädt, beizeiten Einhalt zu gebieten? 
Muß es Immer erst zu Verbrechen und Strafen kommen? Gibt 
es kein. vorbeugendes Mittel gegen die Flut der Jugendkrimina­
lität, die sicher nicht aus wirtschaftlicher Not entstanden ist, 
sondern eher auf Auswirkungen des Wohlstands beruht? Denn 
wir wissen, daß ein beachtlicher Teil der jungen Straftäter aus 
gesicherten häuslichen Verhältnissen kommt, oft genug auch 
selbst gut verdient. 

Was also können wir tun? 
Sollte es nicht bei einem großen Teil der gefährdeten Jugend­

lichen in erster Linie daran liegen, daß sie zu Hause die Geborgen­
heit vermissen, die sie brauchen? Eltern, die beide berufstätig 
sind und deshalb für ihre Kinder keine Zeit aufbringen können -
Eltern, die so viele „gesellschaftliche Verpflichtungen" zu er-

/a füllen haben, daß darüber die Beschäftigung mit ihren Kindern 
\9 zu kurz kommt - Eltern, die nicht mit ihren Kindern leben 

und nicht deren Vertrauen genießen -, sollte nicht hier ein 
großer Tell der Schuld an der wachsenden Jugendkriminalität 
!legen? Die Kriminalpolizei muß Immer wieder feststellen, daß 
Eltern völlig überrascht und fassungslos sind, wenn sie erfahren, 
bei welchen Straftaten man ihre Kinder gefaßt hat. Sie müssen 
einräumen, daß sie vlelzuwenlg Kontakt zu ihren Kindern hatten. 
Es fehlte, ganz einfach gesagt, am notwendigen Vertrauen der 
Kinder zu den Eltern. Dieses Vertrauen zu erwerben, zu festigen 
und zu erhalten - das ist einer der wichtigsten Faktoren der 
Vorbeugung gegen Straftaten Jugendlicher. Wer cs hieran fehlen 
läßt, läuft Gefahr, daß eines Tages auch bei ihm die Polizei 
anklopfen muß, um die Festnahme seines bei Straftaten be­
troffenen Kindes zu berichten. 

Hier einige einschlägige Fälle: 

Der kleine Räuber 

Ein 14jähriger Volksschüler kaufte sich im März 1972 in einem 
Lebensmittelgeschäft eine Wurstsemmel und kundschaftete dabei 
die Örtlichkeit aus. Draußen wartete er dann, bis der letzte 
Kunde den Laden verlassen hatte. Nun kehrte er zurück, bedrohte 
die allein anwesende Geschäftsinhaberin mit einem feststehenden 
Messer und forderte die Herausgabe des Geldes. Die überfallene 
schrie In ihrer Angst laut um Hilfe, worauf der Schüler mit 
einem Fahrrad flüchtete. 

Pistolenheld 

Ein !?jähriger Lehrling bedrohte am 9. Mai 1972 in einem 
Lebensmittelgeschäft die allein anwesende Inhaberin m:it einer 
Pistole und erzwang so die Herausgabe von 150 DM. Das Geld 

,ta teilte er mit seinen drei Freunden, die ihn mit einem Pkw zum 
:\� Tatort gebracht, sich selbst am Raub aber nicht beteiligt hatten. 

Früh übt sich 
Zwei 15jährlge stahlen Im Jänner 1972 nicht weniger als 10 Pkw, 

nachdem sie die Ausstellfenster aufgebrochen hatten. Die Fahr-

zeuge benutzten sie zur Begehung von Diebstählen und Ein­
brüchen und ließen sie dann irgendwo stehen. 

Klau-Klub 

Eine Bande Jugendlicher mit starkem Zusammenhalt verübte im 
Jahr 1970 über 50 Diebstähle. Bei mehreren Kasseneinbrüchen 
hatte sie sich bereits auf heiße (!) Arbeit spezialisiert. Obwohl 
die Polizei die Mitglieder der Bande immer wieder als Tat­
verdächtige feststellen konnte, ließen sie sich nicht von der 
Begehung weiterer Taten abhalten. 

Im selben Jahr hatten sich mehrere sogenannte „Klau-Klubs" 
aus eil- bis fünfzehnjährlgen Buben und Mädchen gebildet. Die 
21 Mitglieder eines solchen Klubs, der über längere Zeit zu­
sammenhielt, brachten es schließlich auf über 190 Straftaten. 
meistens Diebstähle. 

Kriminelle Fixer 

Im September 1971 wurde In eine Apotheke eingebrochen und 
Betäubungsmittel im Wert von 920 DM gestohlen. über ein ver­
dächtiges Kraftfahrzeug konnte die Polizei schließlich ein Ein­
brecherquintett, fünf .Achtzehnjährige, ermitteln. Die Täter waren 
bereits Fixer und haben sich nach der Tat Betäubungsmittel 
Injiziert. Vermutlich ßeht noch eine ganze Serie weiterer Apo­
thekeneinbrüche auf ihr Konto. 

Bayrisches Landeskriminalamt München 

Dee lleUH.i1co.l.ist eit 

affen Sie Vertrau 

Vertrauen 

erhindert Verbreche 
--------

------
--·--· 

Unterrichtstechnologie 
(Fortsetzung und Schluß aus Folge 7-8/1972, Seite 12) 

1 Von Gend.-Bezirksinspektor LEONHARD PLATTNER, Gend.-Schulabteilung Krumpendorf, Kärnten 

III 

Wer heutzutage an einen größeren Personenkreis Wissen 
rationell und möglichst optimal vermitteln will, kom.-nt 
nicht umhin, sich• dabei optisch�r und akustischer Vortrags­
hilfen zu bediefüm. Wie be�annt, ist der Mensch über­
wiegend ein Augenwesen: Etwa 78 Prozent aller Wahr­
nehmungen nehmen ihren Weg über das Auge. Dennoch 
merken wir uns von dem Gesehenen im Durchschnitt nur 
UJ11Jgefähr 30 Prozent. Wird nun im Unterricht eine Ver­
bindung von Bild und Wort (Ton) hergestellt, kann immer­
hin damit gerechnet werden, daß durchschnittlich das 
solcherart Dargebotene zu 50 Prozent im Gedächtnis haften 
bleibt. 

Der Tonfilm als Medium 
Wenn auch mit Hilfe des bereits in der Juniausgabe 

behandelten Tageslichtprojektors einzelne .Teilbereiche des 
Unterrichtsstoffes in Form von Übersichten und der­
gleich-en veranschaulicht werden können, so sind dem 
erwähnten technischen Gerät und seinem Medium (den 
Folien) dennoch Grenzen gesetzt. Vor allem kann mit einer 
Folie kein Bewegungsablauf demonstriert werden, wie er 
vorliegt, wenn Schülern etwa das vorschriftsmäßige An­
halten von Kraftfahrzeugen veransch•aulicht· werden soll. 
Dazu bedarf es eben einer optisch-akustischen Vortrags­
hiMe, wie wir sie an unseren Gendarmerieschulen im Ton­
filmprojektor bereits besitzen. Filmvorführungen kommen 
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bei den Schülern stets gut an, schon weil sie Abwechslung 
in den Unterricht bringen. Im Grunde sind sie natürlich
eine ergiebige Informations- und Instr1:1ktionsquelle. 

Der Film ist also das geeignete Medium, um Bewegungs­
vorgänge aufzuzeigen. Zugleich bietet er die Möglichkeit, 
Bereiche zu veranschaulichen, in denen die Schüler der 
Grundkurse keinerlei Erfahrung haben, wie beispielsweise 
im Her,gang bei der Aufklärung einer Straftat. 

Der Haken bei diesem apparativen Medium liegt gegen­
wärtig allerdings noch darin, daß wir über zuwenig 
fachbezogene !Lehrfilme verfügen. Dabei darf freilich nicht 
übersehen werden, daß der Gend.-<F'ilmdienst seit seinem 
kurzen Bestehen bisher immerhin 13 Lehrfilme auf 
den Gebieten Kriminalistiik, Verkehrsdienst, Verkehrs­
erziehung, Vollzugs- und Ordnungsdienst hergestellt hat. 

Was den Einsatz solcher Lehrfilme betrifft, wäre zu 
beachten, daß sie zur Erreichung eines optimalen Erfolgs 
stets erst anschließend an einen Vortrag einzusetzen 
wären. Ferner müßte noch genügend Zeit für eine aus­
reichende Diskussion vorhanden sein. Nur so wird das 
durch den Film erweiterte Blickfeld der Schüler vertieft
und- der Behaltwert vergrößert. 

Episkop - Diaprojektor 

Geht es hingegen darum, nicht bewegliche bildliche Dar­
stellungen stark vergrößert an die Wand zu projizieren, 
so wird das Episkop oder der Diaprojektor jeweils ein­
zusetzen sein. Diese beiden Apparate -ermöglichen es, daß 
Einzelbilder als Stehbilder eingehend betrachtet werden 
können, was bei den Laufbildern eines Films hin.wieder 
nicht der Fall ist. Voraussetzung für den Einsatz der er­
wähnten Geräte ist freilich, daß die entsprechenden Medien 
hiefür (Vorlagen für das Episkop, Diaserien für den Pro­
jektor) zur Genüge vorhanden sind. 

Programmierter Unterricht 

Bei der Demonstrationstechnologie - wir bewegen uns 
bisher in ihrem Bereich- - liegt also der Schwerpunkt 
in der Unterstützung des lehrergeleiteten Unterrichts: das 
heißt, technische Medien helfen dem Lehrer, seinen Unter­
richt zu veranschaulichen. 

Ganz anders verhält es sich bei der Instruktionstechno­
logie, der wir uns jetzt kurz zuwenden wollen. Der 
Schwerpunkt der Instruktionsmedien, die an das Prinzip 
der Programmierung gebunden sind, liegt in der Anleitung 
der Schüler zum selbständigen Lernen .sowie in der Indi­
vi.dualisierung der Lernprozesse. 

Was ist nun eigentlich Programmierter Unterricht? Die 
programmierte Unterweisung ist eine Lernmethode, die 

zwei der wichtigsten Wesensmerkmale des Lernens berüGk­
sichtigt: 1. das Lernen nach eigenem Tempo und 2. das 
Lernen .zur individuell bestimmten Zeit. Dadurch wird 
- so argumentiert man - die Lernfreude gesteigert, der 
�erruwille verstärkt und somit ein optimaler Lernerfolg 
sichergestellt. (Allerdings ist der Erfolg von der Güte des 
verwendeten Programms abhängig.) 

Natürlich wir,d auch der konventionelle Unterricht vor:.. 
bereitet, denn ein verantwortungsbewußter Lehrer durch­
denkt zuvor den Verlauf seiner Schulstunde. Aber der 
L�hrer :kann nur das Grundgerüst (in der Fachsprache: 
die „Makrostruktur") des Unterrichts festhalten. Die 
�etails - einzelne Fragen, Erläuterungen hiezu - ergeben 
sich erst aus dem Unterrichtsverlauf. So kommt es nicht 
selten vor, daß der Lehrer das Ziel der Unterrichtsstunde 
welches er sich gestellt hat, wegen zusätzlicher Erklärun� 
gen nicht erreicht. Dadurch erhält der makr0strukturell 
vorbereitete Unterricht den bekannten Charakter des 
Improvisierens. 
. Im Gegensatz 2um komrentionellen Unterricht sind durch 

ein Lernprogramm Lernstoff und Lernweg einschiließlich 
Lernziel im voraus bis ins letzte Detail (die „Mikro­
struktur") festgelegt. Das völlig Neue liegt hier darin, im 
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Unterricht nicht mehr zu improvisieren, zumal alle even­
tuellen Einwände und Schülerfragen, alle wahrschein­
lichen Fehler und Reaktionen der Lernenden ins Pro­
g�a�m einbezoge� wor?en. sii:id und ihnen pädagogisch 
richtig begegnet wird. Dies ist insofern notwendig als der 
Schüler mit dem ferti•gen Lernprogramm zunäch;t allein 
gelassen wird. Er muß sich ohne Lehrer zurechtfinden 
Erst zur Überprüfung, zur Festigu11,g des selbständig Ge� 
lernten, tritt der Lehrer in Aktion. 

Programmierter Unterricht wird auch als objektiv . 
(objektivierter) Unterricht bezeichnet, weil er frei ist v:

r 

subjek!iven Ein��ssen des Lehrers_ und damit unbelaste� 
v�n emer (positiven oder negativen) Schüler-Lehrer­
Bmdung. 

Fachleute rechnen . da�it
_, 

daß die Schule von mo 
i,m Sinne einer Rat10nahsieru:1·g des Unterrichts i;

gen 

mehr objektivierte Verfahren einsetzen wird. mer 

Beim programmierten Lernen sind ohne Zweifel v· 1 
Mängel des herkömmlichen Schulsy.�tems ausgescha1\

e 

f #JI 
So wird im Lernpr9gramm der Stoff nicht als unübersich� · \.2:.
licher „Brocken" dargeboten_, sondern ?�s L_ernen erfol -
in kleinen, faßbaren Abschnitten, wobei Je em Schritt 

gt

den anderen aufbaut. Weiters - und dieser Umstand 
a_uf

besonders wichtig - erfährt der Lernende sogleich n 
ist

jedem Lernschritt, welch-es Ergebnis er erzielt hat ob �':h
Antwort „richüg" oder „falsch" gewesen ist. Durcti die�e 

Rückme1dung des Lernergebnisses hat der Schüler d. e 

Möglichkeit der Selbstkontrolle, und er weiß nun gena 
re

ob er etwas tatsächlich verstanden hat oder nicht. 
u, 

Programmierter Unterricht ,wird in Buchform oder üb 
Lehrmaschinen (auch Lernmasch,inen genannt) abgewi�� 
kelt, wobei es zahlreiche Arten von Geräten sowie linear 
und verzweigte Lernprogramme gibt. e 

Nun aber zur Frage, ob der programmierte Unterricht 
für unsere Gendarmerieschulen überhaupt aktuell ist 
Grundsätzlich wird wohl gesagt werden können daß 
unsere Stoffgebiete (mit Ausnahme einiger Gegen�tänd 
aus dein Bereich der Allgemeinbildung) hiezu nicht sonder� 
lieh ,geeignet sind. Sie sind unter anderem allzu umfang­
reich. Außerdem muß von unseren Schülern zwangsläufi 
mitunter ein sehr -gründliches Detailwissen gefordert wer! 
den, damit sie in der Praxis dienstlichen Anforderungen 
überhaupt entsprechen können. Schließlich kommt gegen­
wärtig �He Ausa7beitun_g von Pro�ra,1'..1men noch äußerst 
teuer (die Erarbeitung emes etwa einstundigen Programm 
e:for�_ert _ rund 200 Arbeitsstunden :7on Fachleuten!), un� 
die stand1gen Gesetzes- und Vorschriftenänderungen wür­
den diese Programme obendrein rasch wieder unbrauchbar 
machen. 

Ist __ darum aber . der programmierte Unterricht dann für 
uns uberhaupt mcht aktuell? Doch. Er könnte es sein 
E�:,va in Gegenst�n�en de� �llge�einbildung. Oder e� 
"':'are dur<;haus moghch, be1sp1elsweise im Deutschunter­
richt bereits erprobte Lernprogramme über Rechtschrei-

,_ bung .zu verwenden. Solche Programme gibt es um nur 
zwei zu nennen, über die Sch,reibung von „das oder daß?" 
(Verlag e�rl Ueberreuter: 81 Lernschritte), über die 
,,Großschreibung der �ennform" (Österreichischer Bun­
desverlag: 45 Lernschritte). Lernprogramme dieser Art 
:,vürden den Lehrer insofern entlasten, als Schüler, die 
Lm Ge�ensatz zum Großt�il der Klasse den vorgetragenen 
Stoff mcht so rasch begreifen, eben nach ihrem individuel­
len Lerntempo und in ihrer besten Lernzeit diese Pro­
gramme so lange durcharbeiten könnten, bis auch sie das 
Stoffgebiet verstanden hätten. Auf solche Weise würden 
durch programmiertes Lernen die Arbeit des Lehrers er­
leichtert und der Wam.rscheinlichkeitsgrad des Lernerfolgs 
auch bei schwächeren Schülern vergrößert werden. 

Lernen vom Bildschirm? 

Die Wirksamkeit des Fernsehens liegt bekanntlich in 
der Synthese aus Bild und Ton. Selbst der beste Lehrer 

vermag seinen Unterricht nie so darzubieten, wie es dem 
Fernsehen möglich ist. Dennoch reichen zum ernsthaften 
Lernen vor dem Bildschirm das bloße Zusehen und das 
bloße Zuhören nicht aus. Der Lernwillige muß aktiv mit­
ar,::ieiten, etwa indem er einschlägiges Lernmaterial zu­
sätzlich durcharbeitet, in Diskussionen das über den Bild­
schirm Dargebotene festigt und dergleichen. 

Gegenwärtig bleibt es wohl noch dem einzelnen über­
lassen, wieweit er sich in seiner Freizeit bestimmte
Bildungsangebote des Fernsehens (aber auch des Hörfunks) 
zunutze macht, wobei freilich seitens der Lehrer Hinweise 

und Anregungen gegeben werden sollten. 

Das Sprachlabor 

Mit der Einführung der Sprachlabors versprach man 
sich ursprünglich eine völlig neue Ära im Fremdsprachen­
unterricht. Heute wird zugegeben, daß das Sprachlabor
in Gefahr ist, zu einem Statussymbol der Schulen zu 
werden und daß ein „Neuüberdenken seiner Funktion" 
unumgänglich ist. Sicherlich liegt sein unbestrittener
Hauptwert darin, daß der Schüler im Labor mit der 
authentisch gesprochenen Sprache konfrontiert wird. Aber 
das Sprachlabor wird immer nur eine „Krücke" bleiben. 
Daneben wird es stets des vollen Einsatzes eines Lehrers 
bedürfen. Bei unserer Tätigkeit als Gendarmeriebeamte 

kommt noch hinzu, daß die Englischkenntnisse der Schüler 
auf typische Berufssituationen (Auskunfterteilung, Unfall-

� erhebungen und ähnliches) abgestimmt werden müssen, 
"-' was eine zusätzliche Lehrertätigkeit um so unentbehrlicher

macht. 
_ Schüleraktivität - Lehrerfortbildu_ng 

Auch wenn das hier und in den zwei vorausgegangenen 
Abhandlungen Aufgezeigte bestenfalls einen knappen Ein­
blick in die Unterrichtstechnologie zu bieten vermochte, 
so wird es sicherlich verdeutlicht haben, daß wir im Unter­
richt mit Hilfe der Technik am Beginn neuer, wenn auch 
noch in Fluß befindlicher Möglichkeiten· stehen. Unser 
bisheriger Lehrstoff soll- und darum geht es im Grunde -
im Hinblick auf Rationalisierung und Intensivierung des 
Lehrens und Lernens in einer neuen „Verpackung" an die 
Schüler herangetragen werden. 

Neben der Einbeziehung technischer Medien in den 
Unterricht wird es in Zukunft darüber hinaus darum 
g_ehen, die Denkkraft, die Sprechfähigkeit, das kri­
tische Urteilsvermögen und ähnliches - kurzum die Akti­
vi�ät und Mitarbeit der Schüler - zu steigern. Dabei kann 
wiederum die Technik (zum Beispiel durch- Benützung von 
Tonbandgerät, Video-Recorder) wertvolle Hilfe leisten. 
Wohl nur so werden wir im Unterricht vom bisherigen 
Monolog des Lehrers nach und nach zu einem Dialog zwi­
schen Lehrer und Schülern kommen. 

Nicht nur wir, auch die anderen Schulen stehen erst am 
J\nfang der aufgezeigten Entwicklung, wobei es vorerst 

,ta gilt,_ die Lehrer auf ihre neue Aufgabe vorzubereiten. 
,1.:_:� Übrigens wurde in der Gendarmerie ein erster Schritt in 

?er �?r�bildung der Lehrer (Kurse an der Zentralschule 

:n �odhng) schon getan. Somit dürfen wir hoffen, daß 
in dieser Hinsicht .weitere, bereits geplante Schritte folgen 
werden. 

Literaturhinweise 
Kulkies van Brecht: Morgen wissen wir mehr; Econ-Verlag. 
Correll Werner: Lernen und verhalten, Grundlagen der Opti­

mierung von Lernen und Lehren· Fischer-Taschenbuch. 
Dkfm. Milan: Besser verstehen
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Paavo Nurmi 
Begegnung mit dem finnischen Laufwunder

Von HANS BAHRS, Hamburg 

Als ich dem WuF1derläufer au·s dem fernen Suomi zum 
e�stenmal begegnete, es war in den zwanziger Jahren 
dieses Jahrhunderts, stand ich als Knabe dicht eingekeilt 
m der Menge der Zuschauer, die sich um das Oval der 
Kampfb'.3-hn __ versammelt hatte, um dort den Wettkampf 
der drei großten Läufer ihrer Zeit des Finnen Paavo 
Nurmi, des Schweden Wide und de; Deutschen Dr. Otto 
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Peltzer, mitzuerleben. Der Deutsche hatte gerade phäno­
menale Läufe hinter sich, die die Fachleute aufhorchen 
ließen. Wide und Nurmi aber hatten sich auf der Aschen­
bahn schon unzählige Duelle geliefert, von denen der 
Finne die meisten in seiner unvergleichlichen Art, Runde 

für Runde gleichmäßig wie ein Uhrwerk zu laufen, in 
stoischer Ruhe nicht auf die Konkurrenten achtend, son­
dern nur dem eigenen Plan folgend, siegreich bestanden
hatte. 

Ich weiß nur noch, daß an diesem Sommerabend Nurmi, 
noch einmal alle Kraft zusammenraffend, dem Ansturm 
des jungen D�utschen widerstand, der sich aber seinerseits
in einem begeisternden Finish noch an dem schwedischen 
Schulmeister Wide vorbeischob und vielbejubelter zweiter 
wurde. Der große Finne reichte ihm die Hand zum Glück­
wunsch. Ein beinahe staunendes Lächeln der Anerkennung 
spielte um seine Lippen, ehe sein Gesicht wieder unbewegt 
wie während. der ganzen Dauer des Laufes zu werden 
schien.• Daß er überhaupt ein paar Worte mit Dr. Otto 
Peltzer sprach, der ihn auch zu verstehen schien, wirkte
schon fast wie ein Wunder. 

Als die Athleten am Ende des Sportfestes durch ein 
Spalier von Zuschauern die Arena verließen und nach­
einander die Umkleideräume des Klubhauses betraten, 
hatte ich mich aus dem Keil der Menge befreit und stand 
.nun in der ersten Reihe der Zuschauer, jeden einzelnen 
Wettkämpfer genau betrachtend, still im Herzen den 
Wunsch, so zu werden wie sie. 

Die Namen der Athleten gingen von Mund zu Mund 
und da - ein vielstimmiger Jubelruf, ein Händeklatschen: 
Nurmi schritt an uns vorbei. Ich schrie: ,1Bravo, Nurmi!" 
Ruckartig wandte sich mir der kantige Schädel des Läufers 
zu. Für einen winzigen Augenblick spielte ein feines 
Lächeln um seinen Mund. Er hob grüßend die Hand und 
verschwand. 

Das erhoffte Autogramm auf einem der damals üblichen
Zigarettenbilder mit seinem Photo ,bekam ich nicht. 

Wohl zehn Jahre danach in Helsinki: Wir waren mit
einer Gruppe deutscher Sportstudenten durch Finnland
gewandert und gefahren, hatten als Gäste in dem Sport­
zentrum Viriumäki, wo sich 1938 junge Finnen auf <lie 
Olympiade 1940 in Helsinki vorbereiteten, trainieren dür­
fen und hatten dort auch die Anschrift Paavo Nurmis
erhalten, der in der finnischen Hauptstadt ein Herren­
ausstattul'lgsgeschäft betreiben sollte. Natürlich war sein 
Name immer noch in aller Munde, wenn er auch längst 
als Aktiver von der Bühne der Langstreckenläufer ab­
getreten war. Man sah ihn gelegentlich bei internationalen 
Sportfesten, wie etwa heute bei uns Max Schmeling am
Ring sitzt, wenn es um große Entscheidungen oder Wohl­
tä tigkei tsveranstal tungen geht. 

Wir betraten den Laden in einer vornehmen Geschäfts­
straße, nachclem wir uns die Nasen eine Weile an der 
Schaufensterscheibe plattgedrückt hatten. Devisen wa-ren 
zu der Zeit knapll) für deutsche T0uristen, zumal für so 
arme Teufel wie Sportstudenten. Gott sei Dank herrschte 
im Laden allerlei Betrieb. Es schwirrte nur so von Sprach­
brocken aller Herren Länder. Suchend überflogen unsere
AugeFl die Auslagen. Wir taten sehr geschäftig und über­
legel'ld, in Wirklichkeit aber suchten wir nur den Inhaber 
des Geschäf.tes: Paavo Nurmi. Wir entdecktn ihn zunächst 
nicht. Dann hörten wir aus einem Nebenraum eine harte, 
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ein wenig knarrende Stimme. Eine der Verkäuferinnen 
antwortete. Und da erschien er ganz kurz. Einer von uns, 
der sich blitzschnell entschlossen hatte, ging auf den 
Ladentisch zu: ,,Bitte, Herr Nurmi, ein Autogramm! Sport­
student aus Deutschland!" ,,Ah, Saskaleinen!" lächelte er, 
setzte seinen Namenszug auf das Photo, das ihm der Stu­
dent zuschob, und verschwand wieder im Nebenraum. Wir 
versuchten, ein wenig mit der Verkäuferin zu flirten und 
bedeuteten ihr, daß wir zwar nichts kaufen, wohl aber ein 
Autogram-m von Nurmi haben wollten. Sie lächelte be­
dauernd: ,,Herr Nurmi gibt Autogramme selten!" 

Einer von uns hatte Glück gehabt und sein Ziel erreicht. 
Wir anderen gingen leer aus, ich schon zum zweitenmal. 
Aber was tat's? Ich hatte Nurmi noch in seiner .großen Zeit 
erlebt. 

Kürzlich las ich, daß das Laufwunder seine alten Tage 
als fast tauber, mißtrauisch gewordener Mann verleben 
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muß, unbequem für seine Umgebung, sich selbst zur Last. 
Schicksal eines Mannes, der einst auf der höchsten Sprosse 
der Ruhmesleiter gestanden hat, die nun bei der letzten 
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Und dennoch leuchtet sein Name hell am Sternenhimmel 
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Gendorm ols Lebensretter 
Am 26. März 1972 brach um 23.30 Uhr im Wirtschaftsgebäude des· landwirtschaftlichen ARwesens der 

Lore Erhart in Perg aus noch ungeklärter Ursache ein Brand aus. Das Feuer griff auch auf das Wohn­
gebäude über, das von den Eltern der Geschädigten bewohnt wurde. Zu diesem Brand wurde die Funk­
patrouille des Gend.-Postens Perg, bestehend aus Gend.-Rayonsinspektor Alois Etzelsdorfer als Komman­
dant und Probegendarm Gottfried Benezeder, abkommandiert. 

Während der Löscharbeiten der Freiwilligen Feuerwehr Perg machte Gend.-Rayonsinspektor Etzels­
dorfer die Wahrnehmung, daß sich in der stark mit Rauch gefültlen Küche des bereits in hellen Flammen 
stehenden Wohngebäudes noch die Mutter der Hausbesitzerin, die 62jährige Maria Payreder, befand. 
Gend.-Rayonsinspektor Etzelsdorfer machte sofort die mit Helm und Atemschutzgeräten ausggerüsteten 

Gend.-Ray.-Insp. Hans Etzelsdorfer 

Feuerwehrmänner auf die noch im Haus befindliche Frau aufmerksam und forderte die Feuerwehr­
männer auf, in das Haus einzudringen, um die Frau zu retten. Wegen der akuten Einsturzgefahr wagte 
es aber keiner der Feuerwehrmänner, das Haus noch zu betreten. Da sich die im Haus befindliche Frau 
bereits in höchster Lebensgefahr befand und ein rasches Handeln notwendig war, band sich Gend.­
Rayonsinspektor Etzelsdorfer ein nasses Taschentuch vor Mund und Nase und drang unter Einsatz seines 
Lebens in das brennende und einsturzgefährdete Haus ein. Er wurde dabei von einem zerberstenden 
Dachziegel an der Schulter getroffen, was ihn aber nicht daran hinderte, seine Rettungsaktion fortzusetzen. 
Diese gestaltete sich besonders schwierig, weil die Frau nicht nur schwer gehbehindert ist, sondern auch 
bereits Anzeichen einer Rauchgasvergiftung zeigte und außerdem unter starkem Alkoholeinfluß stand. Da 
sich die Frau auch str�ubte, das bre�nende Haus. zu ver�assen, mu�t� G�nd.-Ra_yon�inspektor __ Etzelsdorfer

1
alle seine Kräfte aufbieten, um Mana Payreder ms Freie und damit m Sicherheit bringen zu konnen. 

Unmittelbar nach der Rettungsaktion stürzten der Dachstuhl, die Tramdecke und der Rauchfang des 
Wohngebäudes ein, wodurch das Vorhaus und die Küche verschüttet wurden. Für Gend.-Rayonsinspektor 
Etzelsdorfer bestand bei der1 R_ettungsaktion akute Lebensgefahr.
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Kurs „Gewaltdelikte" 
Von Gend.-Bezirksinspektor ULRICH SPENLING- WIMMER, Linz 

In der Zeit vom 18. bis 28. April 1972 fand in der Gen­
darmeriezentralschule Mödling ein Fortbildungskurs für 
Beamte der •Erhebungsabteilungen unter dem Motto 
,,Gewaltdeli:kte" statt. 

Es trugen vor: Kriminologie: Unirv.-Ass. Dr. Franz Csa­
sar und Dr. Konrad Schima; Spurenkunde: MR Dr. Robert 
Patzak, Dr. Heinrich Neuninger, Dr. Günther Doppler, 
Dr. Heimo Struhal, Dr. Ernst Opitz und Ing. Heribert 
Bürger; Spurenkunde, gerichtsmedizinischer Teil: Pro­
fessor Dr. Gottfri€d Machata und Dr. Meinhart; Psychiatrie 
und Gewaltdelikte: Dr. Willibald Sluga und Dr. Gerhard 
Kaiser; Internationale Rechtshilfe: MR Dr. Adolf Krista; 

Die Teilnehmer des Kurses „Gewaltdelikte" mit ihren aus der 
Gendarmeriezentralschule stammenden Lehrern. 

(Photo: Gend.-Bezirksinspektor Ginner, Mödling) 

Gewaltdelikte im großstädtischen Raum: Kriminaloberst 
A. Kragjcek. Fallstudien, Diskussionen und Erfahrungs­
austausch wurden von Gend.-Major Gerhard Berger und 
den Gend.-Bezirksinspektoren Josef Pfeffer und August 
Peil geleitet. 

Ausgefallen ist zum Leidwesen aller wegen beruflicher 
Verhinderung Fernsehdirektor Dr. Zilk, der über das 
sicherlich höchst interessante Thema: Massenmedien im 
Dienste der Verbrechensbekämpfung vorgetragen hätte. 

Die Kursteilnehmer rekrutierten sich aus den Bundes­
ländern, und zwar: Burgenland: Gend.-Bezirksinspeklor 
Ernst Jelinek und Gend.-Revierinspektor Stefan Lackner; 
Kärnten: Gend.-Revierinspektor Hubert Dullnig; Nieder­
österreich: Gend.-Revierinspektor Karl Göstl und die 
Gend.-tRayonsinspektoren Karl Poisinger, Egon Raidl un<l 
Karl Bittermann sowie Gend.-Patrouillenleiter Josef Abel; 
Oserösterreich: Gend.-Bezirksinspektor Ulrich Spenling­
wimmer; Sal,zburg: Gend.-Revierinspektor Otto Ficker 
und Gendarm Alois Steinlechner; Steiermark: Gend.-. 

Unverbindliche Beratung durch geschultes Personal und ei;e:1en 
Innenarchitekten in 6000 m2 ci;ener. Räumen. 

Musterring-Möbel für ganz Kärnten. Lieferung frei Haus. 

Dipl.-Ing. F. Webern 

Revierinspektor Josef Weber und Gend.-Revierinspektor 
Adolf Mayer; Tirol: Gend.-Revierinspektor Hermann Hut­
wimmer und Gend.-Rayonsinspektor Hermann Geuter. 

Der Kurs war gut vorbereitet und geführt, lehrreich und 
nützlich und in dieser Art noch nie dagewesen. 

Es war einer jener Kurse, wo man tief Fachwissen zu 
schöpfen und den Horizont des Allgemeinwissens um ein 
Beträchtliches zu erweitern in der Lage war. 

Kameradschaft, Verständnis und das offensichtliche Be­
streben, den Aufenthalt so angenehm als möglich zu ge­
stalten, zeichneten die Beamten der Gendarmeriezentral­
schule, und.zwar: Gend.-Major Berger und die Gend.­
Bezirksinspektoren Pfeffer und Pail, in hohem Maße aus. 
Diese waren es, mit denen die Kursteilnehmer in unmit­
telbarer Berührung standen. Deren Verhalterr war zwei­
felsohne dazu geeignet, gleich zu Kursbeginn eine wohl­
tuende, kaum vergeßliche Atmosphäre zu schaffen. 

Es hieße wahrlich Eulen nach Athen tragen, wollte man 
die gelungene Organisation, das klaglose, harmonische 
Ablaufen, die einmaligen Ausführungen der Vortragenden 
weiter hervorheben. 

Eines steht fest: Der dienstliche Wert des Kurses bleibt 
zweifelsohne unbestritten. Der Erfolg wird nicht aus­
bleiben. Jeder Teilnehmer wird, wieder in die Realität 
des Berufslebens zurückgekehrt, mit dem rauhen Alltag 
konfrontiert, manchmal allein verantwortlich vor schier 
unlösbare Aufgaben gestellt - viele trotz Reichtum an 
Erfahrungen - an so manches Detail eines Vortrages 
zurückdenken, dieses auswerten und nutzbringend ver­
wenden können. 

Außerdem kam ein reger und nicht zu unterschätzender 
Gedanken- und Erfahrungsaustausch innerhalb der Kurs­
teilnehmer zustande. Es entstanden Freundschaften zwi­
schen Beamten aus den einzelnen Bundesländern, die, so 
scheint es, vielleicht Jahre hindurch allen _Belastungen �nd
Proben des Alltagslebens standzuhalten m der Lage smd 
und sich in so manchen dienstlichen Belangen vorteilhaft 
auswirken werden, weil neben dem rein dienstlichen Cha­
rakter ein rein persönlicher Kontakt immer sehr wertvoll 
ist. 

Mit Freude, Genugtuung und Dankbarkeit erfüllte die 
Kursteilnehmer die Erkenntnis; daß man gerade in der 
Zentrale den Erhebungsabteilungen gebührende Achtung 
schenkt, auf- und auszubauen und die Beamten fachlich 
modern und ausreichend auszubilden gedenkt, wie es eben 
in der Zeit der rasanten Technik un<l der unaufhaltsamen 
Modernisierung, die auch die Welt des Verbrechens sich 
zunutze gemacht hat, zweckentsprechend ist. 

Mit diesen und ähnlichen Gedankengängen verließen 
die Kursteilnehmer Mödling, einerseits ob der verhältnis­
mäßig kurzen Kursdauer betrübt, anderseits aber doch 
wieder mit Sehnsucht nach dem Zuhause, also mit einem 
lachenden und einem weinenden Auge, nachdem sie von 
Gend.-Oberstleutnant Strohmaier verabschiedet worden 
waren. 

Mit Schöffmann fängt das Wohnen an! 
200 Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen• und Polster· 

möbel in allen Preislagen, die ■ich jeder
. 

leisten kann. 

Dazu die passenden Teppiche, Vorhänge und die ge1amte 

Ausstattung. Ihr Be1uch lohnt ■ich in Kärnten■ modernltem 

Möbel- uo:l Ausstattungshaus 

Büro: Graz, Hauptplatz 15 
Bauhof: Dreierschützengasse 10 A 

Telephon 8 43 60 
Telephon 7 76 57 

Unternehmen für Eisenbahn-, 

Hoch-, Tief-, Stahlbetonbau 

und Zimmerei 
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Ein Kühlwagen aus Kuwait 

1 Von Gend.-Rittmeister J. SCHERLEITNER, Kommandant der Erhebungsabteilung des Landesgendarmerie­
komma.ndos für Oberösterreich, Linz 

In den Nachtstunden des 5. April 1972 langte beim 
Inspektionsdienst der Erhebung.sabteilung des Landes­
gendarmeriekommandos für Oberösterreich ein Fern­
schreiben des Bundesministeriums für Inneres, Ab­
teilung 20 (Interpol Wien), ein, welches eine vertrauliche 
Mitteilung der Interpol Wiesbaden enthielt, wonach ein 
persischer Lkw, in dem rund 1,5 Tonnen Haschisch ver­
steckt sein sollten, in Richtung Deutschland unterwegs sei. 
Wie bei ähnlichen Suchtgiftinformationen wurde sofort 
für alle Funkposten im Raum Oberösterreich eine Funk­
fahndung abgesetzt, ferner die Grenzkontrollstellen ver­
ständigt. 

Am 7. April 1972 brachte eine oberösterreichische Tages­
zeitung mit großer Aufmachung einen Artikel mit den 
Schlagzeilen „Jagd auf Haschischtransport - Stoff für 
3 Millionen Zigaretten". Wie diese Mitteilung an die 
Zeitung gelangte, ist bis heute nicht ganz klar. Es ist 
möglich, daß unser Funkspruch abgehört worden ist. Wir 
ärgerten uns zunächst über diesen Artikel und machten 

(".uns Vorwürfe, weil der Funkspruch nicht verschlüsselt
� abgesetzt worden war. Wie sich aber später herausstellte, 

, war gerade dieser Zeitungsartikel letzten Endes der 
Sch-lüssel zum Erfolg. 

Am 12. April 1972 gegen 22.00 Uhr meldete der Gend.­
Posten Schärding mit Fernschreiben, daß der Posten gegen 
21.20 Uhr einen anonymen Telephonanruf erhalten habe, 
wonach der gesuchte Haschischtransporter in der Ortschaft 
Steinwänd bei Aschach an der Donau abgestellt sei. Der 
Fahrer des Fahrzeuges liege zur Zeit im Krankenhaus 
Schärding. Diese Meldung wurde sofort dem Suchtgift­
sachbearbeiter der Erhebungsabteilung, Gend.-lBezirks­
inspektor F. Hackl, zugestellt. Außerdem wurde die Funk-

, patrouille Eferding angewiesen, die Richtig.kei� des �no­
nymen Anrufs in bezug auf das Fahrzeug zu uberprufen 
und dieses gegebenenfalls bis zum Eintreffen der 
Erhebungsbeam.ten zu bewachen. 

Tatsächlich war an der angebenen Stelle auf einem 
Parkplatz der Nibelungen�Bundesstraße außerhalb der 
Ortschaft Steinwänd bei Aschach an der Donau, Bezirk 
Eferding ein Lkw-Kühlwagen mit dem Kuwaiter Kenn­
zeichen KT 11.828 abgestellt. Alle Türen waren versperrt, 
ein Zollverschluß war nicht angebracht. Am Fahrzeug 
waren selbstangefertigte Kennzeichen montiert, die amt­
lichen Kenn-zeichen wurden im Führerhaus gefunden. Die 
Kennzeichentafeln wurden von Gend.-Bezirksinspektor 

,,-.
Hackl sichergestellt. Bei der eingehenden Besichtigung des

1,, �Fahrzeugs wurden auch die am Kühlaufbau vorhandenen 
"Luftschlitze geöffnet. Mit Hilfe eines Handscheinwerfers 

konnte im Laderaum kein Frachtgut gesichtet werden. 
Außerdem wurde festgestellt, daß die Dieseleinspritzpumpe 
ausgebaut worden war. 

E>ie Befragung der umliegenden Bewohner ergab, daß 
der Kühlwagen am 11. April 1972 um die Mittagszeit ab-

gestellt worden sei. Fast zur gleichen Zeit sei auch ein 
weißer Peugeot 404 am PaFkplatz eingetroffen. Der Fahrer 
des Pk,w habe sich kurze Zeit mit dem Lenker des Lkw 
unterhalten und sei dann in das nahe gelegene Gasthaus 
gekommen. Die Gastwirtin beschrieb diesen Mann als 
einen Orientalen, der gebrochen deutsch gesprochen habe. 

Er habe einen Kaffee getrunken und sich nach dem näch­
sten Bahnhof erkundigt. Er sei dann gemeinsam mit dem 
Lenker des Lkw mit dem Pkw in Richtung Eferding-Linz 
weggefahren. Das Kennzeichen des Pkw konnte nicht ab­
gelesen werden, doch wurde festgestellt, daß es sich um 

t}(T 11828 G.TRANSPfrRT 
ein ausländisches, vermutlich orientalisches Kennzeichen 
gehandelt habe. 

Das Ergebnis der ErmHtlungen wurde unverzüglich der 
Sicherheitsdirektion für das Bundesland Oberösterreich 
mitgeteilt, auch wurde die Bewachung des Kühlwagens 
durch Beamte der lokalen Gendarmerie verfügt. 

Am 15. April 1972 gegen 22.00 Uhr kam der Lenker des 
Peugeot in das erwähnte Gasthaus zurück. Er dürfte be­
merkt haben, daß der Kühlwagen bewacht wird. Gend.­
Rayonsinspektor J. Groiß der Erhebungsabteilung, der sich 
zufällig privat in dem Gasthaus aufgehalten und von der 
Gastwirtin einen Hinweis bekommen hatte, stellte sich 
sofort in den Dienst und nahm den Mann fest. Er wurde 
zum Gend.-Posten Aschach gebracht. Die weiteren Er­
hebungen wurden wieder von Gend.-Bezirk.sinspektor 

Millionen 
Schilling 
Rückvergütung 

wurden den Mitgliedern aller Konsumgenossen­
schaften für ihre Einkäufe im Jahre 1971 rückver­
gütet. 
KG W-Mitglieder- erhalten auf ihre Barkäufe im 
Jahre 1972 
in den KONSUM-Filialen 2 ½ 0/4 Rückvergütung 

im KONSUM-Großmarkt 
VÖSENDORF 

,1°/4 Rückvergütung 

auf alle Waren 

Auch Sie kön nen M itglied werden 
und dadurch mehr für Ihr Geld erhalten, Ihre Haus­
haltsführung erleichtern u. Ihren Lebensstandard 
verbessern. 
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Güter-Nah- und Fernverkehr 

J'OHANN BUCHBERGER 
TRANSPORTUNTERNEHMEN 

SPEDITION 

Carl SACKEN 

INTERNATIONALE TRANSPORTE 

1051 Wien, Einsiedlerpl. 4 - Tel. 56 16 81 Serie 

Offizieller OPEL-Dienst u-.d Verkauf 

WILHELM WIEHART 

WIEN XXIII, Ketzergasse, Tel. 86 01 39 

•• 

BRUDER LOHR 
BLECHWARE NFABRI K 

1234 Wien 23, Siebenhirten 

Triester Straße 334, Telephon 67 22 66 

TIEFBAU 
JOSEFINE ORTNER 

23., Leo-Mathauser-Gasse 6·8-70 

1234 Wien-Siebenhirten 

Telefon 67 15 54 

erd bau 
Durchführung von 

Horizontal- und Vertikalerdbohrungen 

Saugbaggerungen - Gewässerreinigung 

Wien V, Einsiedlerplatz 15/3 

Bauunternehmung 

I 

JOSEF TAKACS & CO. 

Schönbrunner Straße 244, 1120 Wien, Telephon 83 23 24 

J.EOPOJ.D NAWRATIJ. 

Autonummerntafel und 

Straßenverkehrszeichen 

Wien VI, Garbergasse 3 

Telephon 57 93 03 

Bedarfsgegenstände fUr JAGD und SCHIESSSPORT 

GUSTAV GEHSCHOW & eo. 
G;ea. m. b. H. - Wien IlI 

Lieferung nur Ober den Fachhandel 1 

!)o.Mlj Widq � Siiluui 
STEINMETZMEISTE R 

3 943 SCHREMS, N.-Ö. 

MOLKEREIGENOSSENS.CHAFT 

ERLA,UF reg. Genossenschaft m. b. H. 
Telefon 552-553 (0 27 57) 
Sämtliche Molkereiprodukte 

Hoch- und Tiefbauarbeiten 

Kanal-, Klär- und Wasserleitungsanlagen 

Drainage- u. Kabelgräben mit Bodenfräsen 

Bagger- und Erdarbeiten aller Art 

Quellfassungen, Wildbachverbauungen usw. 

A NTON LOIBELSBERGER & eo. • BAUGESELLSCHAFT 
1232 WIEN-INZERSD ORF, SCHWA RZENl'IA IDESTRASSE 1 10 
N.-Ö.: 2333 LEOPOLDSDORF BEI WIEN, ACHAUER STRASSE 12 a • 

• TELEPHON 6712 44 
TELEPHON (0 22 35) 755 
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Hackl und Gendarm S. Walcherberger geführt, die noch 
in der Nacht in Aschach eintrafen. 

Bei der festgenommenen Person handelte es sich um 
den libanesischen Staatsangehörigen K. Er hatte einen 
gültigen Einreisevermerk, der vom österreichischen Gene­
ralkonsulat in Agram am 6. April 1972 für eine Auf­
enthaltsdauer im Bundesgebiet bis 30. April_ 1972 aus­
gestellt worden war. Da der Festgenommene behauptete, 
die deutsche Sprache nicht zu beherrschen, mußte ein 
Englischdolmetsch beigezogen werden. K. gab zu verstehen, 
daß er den Lenker des Kühlwagens zufällig getroffen habe. 
Sie hätten einige Tage in Linz verbracht und seien: dann 
in Richtung Grenze weitergefahren. Während der Fahrt 
sei die Dieseleinspritzpumpe des Kühlwagens schadhaft 
geworden (später stellte sich dann heraus, daß diese voll­
kommen in Or.dnung war), weshalb sie den Lkw hätten 
abstellen müssen. In der Folge habe er den Lenker des 
Lkw in seinem Pkw nach Linz -gebracht. Mit der Bahn 
sei er anschließend nach München gefahren, um die Ein­
spritzpumpe dort reparieren zu lassen. Da der Lenker des 
Lkw über nur wenig Geld verfügt habe, habe er sich zur 
Sicherheit von diesem die Kfz-Dokumente (Carnet) geben 
lassen. Weitere Einzelheiten konnte oder wollte er nicht 
angeben. über die Ladung befragt, verwickelte er sich 
insofern in Widersprüche, als er -zunächst angab, daß Eier 
für Holland geladen seien. Auf den Vorhalt, daß der 
Kühlwagen leer sei, meinte er, daß Eier von Holland nach 

f"a. Kuweit gebracht werden sollen. Seine Erstangaben seien 
\l!P ein Mißverständnis. 

Die Dieseleinspritzpumpe wurde bei K. sichergestellt. 
Eine Überprüfung in einer Fachwerkstätte ergab, daß diese 
- wie erwähnt - vollkommen in Ordnung war. In letzter
Zeit war an ihr auch keine Reparatur vorgenommen
worden.

Im Reisepaß des Festgenommenen waren von den tür­
kischen Grenzbehörden im Jahr 1971 zwei Pkw, ein Mer­
cedes 280 und ein Peugeot 404, eingetragen worden. -Er gab 
zu -verstehen, daß er Autohändler _sei. Eine EKIS- (Elek­
tronisch-1Kriminalistisches-unforma tions-System) Anfrage 
nach diesen Fahrzeugen war negativ. Da auch sonst über 
die Person des Festgenommenen keine Vormerkungen 
vorhanden waren, wurde ihm im Einvernehmen mit der 
Sicherheitsdirektion am 16. April 1972 die Ausreise in die 
Bundesrepublik Deutschland gestattet. Auch eine ein­
gehende Durchsuchung des Pkw nach Suchtgiften an der 
Grenze durch die vorher avisierten Zollbeamten war er­
gebnislos verlaufen. Die Fühlungnahme mit der deutschen 
Gren.zpolizei im kurzen Wege ergab, daß ein Pkw Mer­
c edes 280 wie er im Reisepaß des Verdächtigen eingetragen 
war im' Jahr 1970 in München gestohlen worden sei. 
K. 'wurde daher an der Grenze von den deutschen
Exekutivorganen verhaftet. Von den Erhebungsbeamten
wurden Interpol-Korrespondenzen über das Fahrzeug und 

ra die Person des K. eingeleitet. Eine Ents��idui:ig über das 
l'-� Fahrzeug, insbesondere der Auftrag fur eme genaue 

· Durchsuchung, konnte wegen der geringen Verdachts­
momente von den zuständigen Sicherheitsbehörden nicht
erwirkt werden. Das Fahrzeug blieb aber weiterhin be­
wacht.

Am 21. April 1 972 trafen gegen 16.00 Uhr am Abstel-l­
platz des Kühlwagens drei jordanische und ein iranischer
Staatsbür.ger ein. Sie verlangten die Herausgabe des Kühl-

Natron- Papier- lndusf.rie 
Gesellschaft m. b. H. 

1014 Wien 1, Herrengasse 10, Tel. 63 46 06 Serie 

8740 WERKE ZELTWEG, STEIERMARK 
Telefon 25 41 Serie 

Papiergroßsäcke aller Arten, Übersäcke 
für Konsumgüter, SOS-Beutel, Papier­
tragtaschen, bitumierte Papiere, Hüssig­
keitspackungen, Großsäcke aus Kunst­
stoff, Tragtaschen aus Kunststoff 

wagens. Der jordanische Staatsangehörige V. 0. versuchte 
'an Hand eines Frachtbriefes glaubhaft zu machen, daß der 
Kühlwagen zum Transport von Transistorgeräten aus 
Hamburg nach Kuweit bestimmt sei. Auf die Frage, woher 
er wisse, daß der Lkw hier abgestellt worden sei,· erklärte 
er, von K. informiert worden zu sein. Der Widerspruch 
zu den Angaben des K. (Eiertransport) konnte nicht ge­
klärt werden. Die vier Männer aus dem Orient zeigten 
sich über die Hartnäckigkeit der Erhebungsbeamten sehr 
verärgert und reisten am nächsten Tag - allerdings ohne 
Kühlwagen - in die Bundesrepublik Deutschland aus. Ein 
Grund zur Anhaltung war nicht vorhanden, da auch die 
Personaldokumente in Ordnung waren. 

Das rege Interesse am Kühlwagen und die widerspruchs­
vollen Angaben hatten den Verdacht bei den Erhebungs­
beamten verstärkt - aber Gend.-Bezirksinspektor Hackl 
und Gendar.m Walcherberger fehlten konkrete Beweise. 
Der Kostenvoranschlag auf eine genaue Durchsuchung des 
Kühlwagens durch Fachwerkstätten lautete auf 22.000 S (!). 
Da wegen der relativ geringen Verdachtsmomente von 
keiner Sicherheitsbehörde ein Durchsuchungsauftrag zu 
erreichen war, blieb als letzter Ausweg die Staatsanwalt­
schaft Wels. Der Leiter der Staatsanwaltschaft Wels 
Dr. Karl ·Edtstadler erwirkte nach einigen Hindernissen 
beim Kreisgericht Wels einen Durchsuchungsauftrag. Nun 
konnte es losgehen! 

Am 26. April 1972 wurde der Kühlwagen in den Hof 
des Landesgendarmeriekommandos für Oberösterreich 
nach Linz abgeschleppt. Mit der Überprüfung des Fahr­
zeugs konnte wegen Arbeitsüberlastung der beauftragten 
Firmen nicht sogleich begonnen werden. 

Am 4. Mai 1972 sprach bei der Erhebungsabteilung ein 
weiterer jordanischer ·staatsbürger wegen der Ausfolgung 
des Kühlwagens vor. Er wies dazu ein in Beirut beglaubfg­
tes Schreiben vor. Am 5. Mai 1972 schaltete sich ein 
Münchner Rechtsanwaltsbüro ein, übermittelte eine Kopie 
des erwähnten Schreibens und forderte die sofortige Aus­
folgung des Kühlwagens. In den folgenden Tagen wurde 
von diesem Büro in München jeden Tag bei der 
Erhebungsabteilung in Linz angerufen. 

Am 8. Mai .1972 begann eine Linzer Kühlwagenspezial­
firma mit der Durchsuchung der Kühlaufbauten. Nach der 
Demontage der Seitenwände des Kühlraumes bekam der 
Optimismus der Erhebungsbeamten einen gewaltigen 
Dämpfer. Außer Isoliermaterial war nichts zu finden. Auch 
der Einsatz des Gendarmerie-Suchtgiftspürhundes „Boja" 
brachte keine Hinweise auf ein Haschischversteck. 

Am 9. Mai 19,72 sollte der Boclen des Kühlraumes ent­
fernt werden. Bevor damit begonnen wurde, bohrte Gend.­
Bezi�ksinspektor Hackl den Boden an. Die Spuren am 

Bohrer deuteten dem Geruch und der Farbe nach - auf 
Haschisch hin. Ein sofort vorgenommener Schnelltest be­
stäti.gte diese Annahme. Ein fieberhaftes Arbeiten setzte 
ein. Endlich war der Boden entfernt. Die Überraschung 
war groß. Der doppelte Boden enthielt 21 flache Blech­
kästen in drei Reihen zu je 7 Stück (siehe Abbildun�l­
In jedem Blechkasten waren 28 Haschischstapel _zu _Je
5 Packungen. Das Haschisch in jeder Packung war m em 
Leinensäckchen eingenäht und mit einer Plastikfolie um­
hüllt. Auf jede Packung war ein Gütesiegel aufgestempelt 
(siehe Abbildung). Die genaue Abwaage ergab 609,401 kg 

17 



,, 

18 

Bau- und Galanteriespenglerei 

Helmut Degeorgi 

2500 Baden, Klesheimstraße 34 

Telefon (0 22 52) 8 43 83 

K 

1Z 
KARL ZAGLER 
B A U S C H L OS S EREI 

ALU-TÜREN und ALU-FENSTER 

2500 BADEN, ALBRECHTSGASSE 19 
Telefon 0 22 52/30 08 

ERWIN BERGER 

AUTOMA T EN A L LE R  AR T 

2500 BADEN, HELENENSTRASSE 128, TEL. (0 22 52) 44 39 

Fahrschule Czerny 
lnh. Karl Hauer 

2500 Baden, Renngasse 5, Tel. 0 22 52 / 34 18 

F. Hofmanrichter & Co.
Spedition und Möbeltransporte 

Baden, Vöslauer Straße 52 
Telefon 23 25 

Stahl- und Maschinenbau 

S TAH LBAU 

GEORG GIBLER 

SCHLOSSERWERKSTÄTTE 

BRUNN AM GEBIRGE 

JOSEF-HOF-GASSE Nr. 3 

Bauunternehmung 

Josef Ogris und Hans Fischer KG 

Brunn am Gebirge, Franz-Schubert-Gasse 4 

Telefon O 22 36/25 88 

rranz DEUTSCH 
Bau-, Kunst- u. Möbeltischlerei 

Brunn/Gebirge, Jakob-Fuchs-Gasse 62 

R. Tree & Söhne
Kohle - Koks - Heizöl

Güterbahnhof Brunn, Tel.: Mödling 22 98 
Zentrale: L iesing 86 91 30, 86 91 39 

roon-möb�I 
Gesellschaft m. b. H. 

2345 Brunn am Gebirge 
Babenbergerstraße 13, Tel. 0 22 36/24 39 
1080 Wien, Lerchenfelder Str. 100, Tel. 43 42 27 
1110 Wien, Enkplatz 6, Tel. 74 17 09 

MILETICH & WELLEDITS Ges. m. b. H. 
2345 Brunn am Gebirge, Jakob-Fuchs-Gasse 45, Telephon (0 22 36) 49 5 94 

sogenanntes gekochtes türkisches Haschisch olivgrüner
Farbe. Insgesamt waren es 2940 gepreßte Platten zu je
zir-ka 200 g. Der Handelswert des sichergestellten Stoffes
wird auf über 30 Mill. S -geschätzt. An den Blechkästen
waren Kugellagerrollen angebracht, die auf Schienen
liefen. Jeweils am ersten, nahe dem Führerhaus .gelegenen
Blechkasten war ein Stahlseil befestigt. Das En,de des
Stahlseils war am Heck des Fahr.zeugs an einem Holzstück
befestigt. Zog man am Stahlseil, so konnte man die in­
einandergehängten Blechkästen in Bewegung setzen. Nun
konnte auch das Geheimnis gelüftet werden, wie das
Haschisch in den doppelten Boden gelangte. Dazu mußten
zunächst die Zierleisten entfernt werden. Nachdem auch
vier neben den Blendlinsen angebrachte Schrauben ge­
lockert waren, Heß sich dieser Teil, eine Art Deckleiste,
abnehmen. Der doppelte Boden des Kühlwagens war damit
auf einfache Weise frei zugänglich. Das Be- und Abladen
der versteckten Ware konnte leicht und reibungslos in
etwa 10 Minuten ausgeführt werden.

Das Kreisgericht Wels erließ im Zusammenhang mit
diesem Fall insgesamt gegen 7 Personen Steckbriefe. Die
Auslieferung des in Passau einsitzenden K. wurde eben­
falls beantragt. Die erforderlichen internationalen Ermitt­
lungen und Fahndungen laufen bereits über Interpol Wien.

Nun noch ein paar Worte ,zu der eingangs erwähnten
Pressemeldung, die gar nicht erwünscht war und doch
den Erfolg eingeleitet hatte. Der Haschischtransport war
in Oberösterreich unterwegs. Zufällig dürfte der Begleiter
und „Sicherheitsbeauftragte", der Peugeotfahrer K., diesen
Artikel gelesen haben. Er wurde nervös, getraute sich
nicht mehr über die Grenze, da er dort eine sehr strenge
Kontrolle vermutete. Er wollte abwarten, ließ die Diesel­
einspritzpumpe als Vorwand ausbauen und fuhr nach
München, um neue Weisungen einzuholen. Vielleicht kann
die Einvernahme des K. Licht in das Dunkel um den noch
sehr undurchsichtigen und mit Geheimnissen umgebenen
Transport aus Kuweit bringen. Ob es allerdings gelingen

Arbeit 

NIEDERÖSTERREICH 

Spitz an der Donau: Gend.-Bezirksinspektor Josef 
Glassner, deneit Postenkommandant in Spitz an der
Donau, und dessen Stellvertreter Gend.-Revierinspektor
Franz Wiesinger sowie die Gend.Rayonsinspektoren
Albert Decker und Josef Michl, ferner Gend.-Patrouillen­
leiter Herbert Hartl und Gendarm Johann Madar, alle
Gendarmerieposten Spitz an der Donau, haben bei der
Klärung des am 4. Mai 1970· an der 16jährigen Ml!ria Hof­
bauer in Spitz an der Donau begangenen Mord.es durch
hervorragende kriminalistische Arbeit, besonders auf dem
�ebiet der Spuren-, Beweis- und Tatortsicherung wesent­
lich an der Überführung .des Täters mitgewirkt und
dadurch zu dessen Verurteilung beigetragen.

Der Täter Martin Tüchler wurde von einem Geschwo­renensenat des Kreisgerichtes Krems am 19. März 1971 zu
lebenslangem schweren Kerker verurteilt. Weiters erscheint als besonders belobungswürdig das
Verhalten der angeführten Beamten als am 5. Mai 1970
zirka 40 Män�er aus der Heimatgem�inde des Mordopfersam Posten Spitz erschienen und die Herausgabe des Mör­ders verlai:igten, um_ an diesem Lynchjustiz zu üben. Durchd�s sofo:hge energische, aber auch kluge und überlegteEmschre1te� der Beamten konnte die aufgebrachte Volks­menge vou ihrem Vorhaben abgebracht und dahin bewegtwerden, daß sie die Postenunterkunft räumte ohne daßes z� weiteren Zwischenfällen ka.m. D�e Gendarmeriebeamten wurden vom Landesgendar­menekommandanten für Nied·erösterreich am 22. März1972 mit je einem Belobigungszeugnis ausgezeichnet.

STEIERMARK 

Bruck an der Mur: Gend.-Bezirksinspektor Johann 
Lausecker sowie die Gend.-Revie,rinspektoren Josef Wip-

wird, die Hintermänner und Drahtzieher aufzudecken,
scheint wohl sehr fraglich. Di-e Beschlagnahmung dieses
Haschischtransport.s ist aber sicher trotzdem ein harter
Schlag gegen die professionellen internationalen Rausch­
gifthändler. Der schöne Erfolg zei.gt, daß Ausdauer und
Hartnäckigkeit der Erhebungsbeamten auch in wenig aus­
sichtsreichen Situationen belohnt werden können.

JDIE� 
GENDARME.R 

pel, Josef Weber, Emmerich Gottlieb, Franz Pichler, Kurt 
Marquardt und Josef Liebmann, alle von der Gendar­
merieerhebungsexpositur beim •Bezirksgericht Bruck an der
Mur, haben in den letzten drei Jahren über 50 Verbre­
chensfälle geklärt, wobei jeder einzelne Straffall mit einer
rechtskräftigen Verurteilung durch die zuständigen Ge­
richte endete.

Die Hälfte dieser Verbrechensfälle wurden durch Dieb­
stähle, Betrügereien und Krida gesetzt, wobei sich eine
Schadenssumme von über vier Millionen Schilling ergeben
hat.

Diese hervorragende Leistung konnte nur durch das
umfassende Fachwissen, Eigeninitiative, beispielsgebende
Einsatzfreudigkeit, kluge Kombination und Vernehmungs­
taktik sowie über das normale Maß an Pflichterfüllung
hinausgehende Dienstleistungen der Gendarmeriebeamten
erzielt werden. 

Abschließend muß noch hervorgehoben werden, daß die
Anzeigeerstattung in bezug auf ihre Gründlichk�it und
ausgezeichnete Verfassung schon mehrmals vom Leiter der
Staatsanwaltschaft Leoben besondere Anerkennung ge-
funden hat. . 

Für die vorbildliche Dienstleistung wurden die Gendar-
meriebeamten durch den Gendarmeriezentralk<;>.mmandan­
ten mit einer belobenden Anerkennung und emer Beloh­
nung ausgezeichnet.

Spital am Semmering: Gend.-Bezirksinspe1i:tor Erich

Kriegl, Postenkommandant in Spital am S�mmenng, w�rd.e
in Würdigung seiner mit besonderer �ms1cht durC?gefuh1-
ten Fahndungstätigkeit, wodurch es m kurzer Ze1� gelu�­
gen ist, drei Ausländer, die i_ m I�.- und �usl�nd eme gro­
ßere Anzahl von Einbruchsd1ebstahlen mit e1�em Schaden
von 4,5 Millionen Schilling, unter_ ander_em �men_ so�chen
in der Nacht vom 17. und 18. Juni 1971 m die Ra1ffe1sen­
kasse in Spital am Semmering mit einem Gesamtschaden
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Pächter: Ing. Josef Cerny 

KARL SCHUMI 
Kunststoff 

Schilder und Buchstaben 

2345 Brunn am Gebirge, Bahnstraße 3 

Telefon (0 22 36) 22 42 

Raumgestaltung 
Helmut Kaiser 
2345 Brunn am Gebirge, 
Enzersdorfer Straße 2-4, 
Telefon O 22 38/24 58 

ALTEISEN, MET ALLE, NUTZEISEN 

RUDOLF ROSSMAN N 
2345 Brunn/Geb., Brunneng. 2, Tel. Mödling 23 36 

LAGERPLATZ Brunn/Geb., Rennweg (bei Friedhof) 

LEOPOLD WODITSCHKA 
B A S TLE R E CK E  

2345 Brunn am Gebirge, Gattringerstraße 43 
Telefon 8115 23 

KARL BINDER & eo. 
Maschinen•, Werkzeuge- und Apparatebau-Ges.m.b.H. 

TRIBUSWINKEL, N.-Ö. 
Bedner Straße 31, Telefon: Baden 2054 

a & tR. ll.a6Ji • 
Gesellschaft m. b. H. & Co. KG. 

2345 BRUNN/Gebirge, Telefon (0 22 36) 24 28 

A & 0-EINKAUFSZENTRUM 

JOSEF BHUCKLEH 

2344 MARIA-ENZERSD O R F ,  SÜDST ADT 

' 

TELEFON (0 22 36) 35 63 
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JOHANN JAHRL 
II BAUMEISTER 

2630 Terl)itz, Blindendorfer Straße 6, N,-Ö. 

SPEDITION - GROSSHAN DEL 

GATTRINGERSTRASSE 82- HEUGASSE, 2345 BRUNN AM GEBIRGE, TEL. (0 22 36) 4 86 62 und 45 36 

von 130.000 S, verübt hatten, auszuforschen und einen Teil 
des gestohlenen Gutes sicherzustellen, vom Landesgendar­
meriekommandanten mit einem Belobigungszeugnis aus­
gezeichnet. 

Aus dem gleichen Anlaß wurden die Gend.-Rayons­
inspektoren Emil Reith und August Toppier, beide Gen­
darmerieposten Spital am Semmering, in Würdigung ihrer 
erfolgreichen Mitwirkung bei dieser Fahndungsaktion vom 
Landesgendarmeriekommandanten öffentlich belobt. 

Irdning: Gend.-Revierinspektor Josef Straßgschwandtner, 
Stellvertreter des Postenkommandanten, sowie die Gend.­
Rayonsinspektoren Viktor Krassnegger und Johann Stei­
ner, alle Gendarmerieposten Irdning, wurden in Wür­
digung ihrer besonderen Umsicht und Zielstrebigkeit bei 
einer Fahndungsaktion am 27. April 1972, wodurch es 
gelungen ist, der Täter, die einen Raubüberfall auf die 
Raiffeisenkasse Öblarn verübt hatten, nach wenigen Stun­
den auf ihrer Flucht mit einem Kraftfahrzeug in Bruck 
an der Mur habhaft zu werden, vom Landesgendarmerie­
kommandan ten mit einem Belobungszeugnis aus­
gezeichnet. 

KÄRNTEN 

Mallnitz: Der Gendarmeriebergführer Gend.-Patrouil­
lenleiter Wilhelm Haub und aer Gendarmeriehochalpinist 
Gend.-Rayonsinspektor Franz Rom haben zusammen mit 
Angehörigen der Bergrettungsdienst�te�le Mallnitz in .. der 
Nacht zum 6. März 1972 unter schwierigste?- und gefah�­
lichen alpinen Verhältnissen im Ankogelgebiet den amen-

- kanischen Staatsangehörigen Marc Lewis Greenhouse aus 
akuter Bergnot gerettet. . 

Der Gendarmeriezentralkommandai:it hat . den beiden 
Beamten für diese Rettung am 16. Juni 1972 die Belobende 
Anerkennung ausgesprochen. 

KLAGENFURT: Aus Anlaß eines Bergun_falles .. am 
3. April 1972 in der Nähe des sogenannte?. Ramer Torl_s, 
Großvenedigergruppe, in rund 3200 m �ohe wurde die 
Flugrettung Klagenfurt um Beiste�lun!i( eme� Hubschrau­
bers gebeten, der gegen 12.00 Uhr_ m Lienz ei?.traf. G�nd.­

Kontrollinspektor Johann Wergmz, der F_uhrer . dieses 
Hubschraubers, konnte ·vier Beamte der Alpi_nen Emsatz-: 

gruppe in zwei Flügen. zur Unfallst�lle .1:>nngen, wobei 
sich die Landung im Hmbhck auf die �ohenla?,e i:nter 
·· ß t günstigen Wetter- und Wmdverhaltmssen au

d 
ers 

1 
u
al

n 
ei·n fliegerisches Kunststück darstellte. Dank Je esma s 

K
.. d d des ausgezeichneten fliegerischen onnE:ns un es p�r-

sönlichen Wagemutes des ��b�chrauberplloten wurde -�me 
erfol reiche Rettung ermo��1cht. In meh!eren Flugen 
wurcfe das erforderliche Gerat, u. a. auch eme Gletscher­
zange aus Heiligenblut, zur Unfallstelle geflogen. _ _  Gend.­
Kontrollinspektor Werginz konnte dann den nach hartester 
Eisarbeit aus der Spalte Geborgenen _ _ ap _Bord nehmen u_nd 
ihn trotz widrigster Witterungsv��haltm�se n�ch vor Ein­

bruch der Dunkelheit nach Matr�i m Osttir<?l. fliegen. 

D" bei diesem Bergrettungsemsatz beteiligten G�ndar­

� mer1:b�amten erklärten _ über_einstimme_nd, daß sie nur 

· dank der großartigen füegenschen Leistung des Hub_­
schrauberpiloten eine von Erfolg gekrönte Rettungsarbeit 
durchführen konnten. 

Gend.-Kontrollinspektor Werginz wurde vom Bi:ndes­
ministerium für Inneres für diese hervo_rragende Leistung 
mit einer einmaligen Belohnung ausgezeichnet! 

Kolbnitz: Die Gend.-Rayonsinspektoren Anton _Thaler,
Rudolf Moser und Karl Stranner haben _zu. Be�i�n des 
Jahres 1972 mit besonderer Umsicht und kn�mahshschem 
Geschick umfangreiche Erhebungen durchgeführt, wodl;lrch 
eine fünfköpfige Diebsbande ausgeforscht und 31 _ Dieb­
stähie verschiedener Art, die seit Oktober 1970 m den 
Bundesländern Kärnten und Tirol mit einer Schadens­
summe von 74.000,- S verübt wurden, aufgeklärt werden 
konnten. 

Der Gendarmeriezentralkommandant hat ihnen am
8. Mai 1972 die belobende Anerkennung ausgesprochen. 

Auszeichnung verdienter Gendormeriebeomter 

Der Bundespräsident hat verliehen: 

das Silberne Ehrenzeichen 

für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Oberstleutnant Ferdinand Vrana des Gendarmeriezentral­
kommandos; 

das Goldene Verdienstzeichen 

der Republik Österreich den Gend.-Kontrollinspektoren 
Franz Schörgmayer und Johann Zak, den Gend.-Bezirks­
inspektoren Josef Leeb, Karl Gerstl, Eduard Chalupa und 
Franz Trastaller des Landesgendarmeriekommandos für 
Niederösterreich; 
den Gend.-Kontrollinspektoren Josef Moser und Ludwig 
Herzog sowie dem Gend.-Bezirksinspektor Josef Gallo­
witsch des Landesgendarmeriekommandos für Stt:iermark; 
dem Gend.-Kontrollinspektor Franz Kutzenberger des
Landesgendarmeriekommandos für Oberösterreich; 
den Gend.-Kontrollinspektoren Johann Jarnig und Willi­
bald Schönfelder des Landesgendarmeriekommandos für 
Kärnten; 
dem Gend.-Bezirksinspektor Johann Marschitz des Lan­
desgendarmeriekommandos für Tirol; 
den Gend.-Bezirksinspektoren :t:mmerich Haberl und 
Johann Thür des Gendarmeriezentralkommandos; 

- das Silberne Verdienstzeichen

der Republik Österreich dem Gend.-Rittmeister Rudolf 
Winter-Holzinger des Landesgendarmeriekommandos für 
Steiermark; 
dem Gend.-Bezirksinspektor Alois Moritz des Landes­
gendarmeriekommandos für Tirol; 
dem Gend.-Bezirksinspektor Roman Martin des Landes­
gendarmeriekommandos für Vorarlberg; 

die Goldene Medaille am �oten Bande 
für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Rayonsinspektor Alois Etzelsdorfer des Landesgendarme­
riekommandos für Oberösterreich; 

die Goldene Medaille 

für Verdienste um die Republik Österreich den Gend.­
Rayonsinspektoren Franz Sehwahl, Johann Jauschnegg, 
Moritz Binder, Rudolf Burger, Karl Schachner, Heinrich 
Punz und Heribert Werginz des Landesgendarmerie­
kommandos für Niederösterreich; 
dem Gend.-Rayonsinspektor Felix Doblhofer des Landes­
gendarmeriekommandos für Oberösterreich; 
dem Gend.-Rayonsinspektor Rupert Maier des Landes­
gendarmerielwmmandos für Kärnten; 

die Silberne Medaille 

für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Revierinspektor Josef Ehrensberger des Landesgendarme­
riekommandos für Tirol; 

die Bronzene Medaille 

für Verdienste um die Republik Österreich dem Gend.­
Patrouillenleiter Helmut Maier des Landesgendarmerie­
kommandos für Vorarlberg. 

M•1tupa K. desa\ter 
bietet für jedes . tnht1· ge Ernährung

die rtc 
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KIPPER 

LADEKRÄNE 

TIEFLADER 

FERNTRANSPORTE 

MÖBEL TRANSPORTE 

TRANSPORTRING C ) REG.GEN.M.B.H. 

A-2344 MARIA ENZERSDORF, ERLAU FSTRASSE 1 • TELEFON (0 22 36) 26 25, 45 14

KARL HASCH 
OP E L-HÄND L E R  

2344 MARIA ENZERSDORF, HAUPTSTR. 39 

TELEFON (0 22 36) 24 63 

FRANZ SOMMERBAUER 
Lastentransporte 

Maria Enzersdorf, Helferstorferstraße 22 

Telefon 4 30 22 KARL GRÜBL 

GEMEINNÜTZIGE 

WOHNUNGSGESELLSCHAFT 

GARTENARCHITEKT 

GARTENGESTALTUNG 

MARIA ENZERSDORF 

OTTENSTEINSTR. 24 

,,AUSTRIA"­
AII.TIEN­
GESELLSCBAl'T 

Johann-Steinböck-Straße 4, 

2344 Maria Enzersdorf - Südstadt 

Telefon (0 22 36) 34 66, 34 67 

IV. Notionoler IPA-Kongreß in Sulzburg
1 Von der Landesgruppe Niederösterreich 1 

Unserer Organisation nahestehenden und nicht als Mit­
glieder angehörigen Freunden sei einleitend erklärt, daß 
der weltumspannenden Internationalen Polizei-AssoziatiQD 
derzeit 42 Staaten aller Kontinente angehören, die sich 
Sektionen nennen. In regelmäßigen Abständen kommen 
diese Sektionen zu einem internationalen Kongreß zu­
sammen. Hier werden auf höchster Ebene nicht nur orga­
nisatorische Fragen gelöst, sondern im besonderen Auf­
gaben und Unzukömmlichkeiten innerhalb der Gesamt-
exekutive besprochen. 

Mit dem gleichen Programm beschäftigen sich alle drei 
Jahre auf einem nationalen Kongreß die einzelnen Sek­
tionen die dazu ihre Landesgruppen einladen. 

In d�r Zeit vom 31. Mai bis 4. Juni 1972 fand in Salzburg 
der IV. Nationale Kongreß statt. Um diesem auch einen 
würdigen Rahmen zu geben, wurden nicht nur Persönlich­
keiten des öffentlichen Lebens eingeladen, sondern auch 
die IPA�Freunde anderer Sektionen. 

Dem Anlaß und der Bedeutung dieser Veranstaltung 
entsprechend, wurde der Ehrenschutz für diesen Kongreß 
von folgenden Persönlichkeiten übernoi:ni:nen: _!3unde�­
minister für Inneres Otto Rösch, Bundesmmister fur Justiz 
Dr. Christian Broda Bundesminister für Finanzen Doktor
Hannes Androsch, s'icherheitsdirektor für das _ _  Bundes�and
Salzburg Wir.kl. Hofrat Dr. Kurt . Pl_anck, Burgerme1st�r
der Landeshauptstadt Salzburg Hemnch Salfenauer, Poli­
zeidirektor von Salzburg Wirkl. Hofrat Dr. Utho Hosp,
Präsident der Finanzlandesdirektion Salzburg, Wirkl. Hof­
rat Dr. Rumerstorfer, Landesgendarmeri�kommandant für
Salzburg Gend.-Oberst Siegfried Weitlaner, Zl:nt�al­
inspektor der Bundessicherheitswache :Sal.z�urg. Polizeirat
Friedrich Lugschitz, Leiter de_s Landesgenchthchen Ge­
fangenenhauses Salzburg, Jus-tizwache-:(?berst Josef Kar­
ner und der Leiter des Kriminalbeamtenmspektorats Salz­
burg Krim.-Major Gottfried Groi�. 

Delegationen aus folgenden Landern bzw. !PA-Sektio-
nen konnten begrüßt werden: . 

Australien, Belgien-, Dänemark, Bundesrepublik Deutsch­
land, England, Frankreich, Holland, Hongkon_g, Israel,
Italien Luxemburg Norwegen, Schweden, Schweiz. 

Am '1. Juni 1972
, 
wurde der Kon�_reß im Kongreßhaus

in Salzburg unter Teilnahme der hochsten -yertreter des ,
Landes und der Stadt Salzburg und der hochsten Ver­
treter aller Exekutivsparten sowie der geladenen Fu�k­
tionäre und Gastdelegierten aus den vorgenannten Lan-
dern eröffnet. 

Ein Empfang durch den Landeshaul?.tmann �on Salzburg

DDr. Dipl.�ng. Lechner und den B�rgermeister Sa_lfen­

auer vereinigte am Abend in dl:n Raumen der Residenz

Besucher und Delegierte. Im Rittersaal wurde das von
Land und Stadt Salzburg veranstaltete Festkonzert zu
Ehren der Teilnehmer am IV. Nationalen Kongreß vom

Salzburger Serenaden-Ensemble gegeben. . . 
In den Nachmittagsstunden des 1. Jum 1:>egannen die

Mandatsdelegierten im Haus Rief, Salzburg, ihre umfang­
reiche Arbeit. Stets stand im Vordergrund: 

Was ist die IPA? 

a) Der internationale Ver,band, dei:n annä_hernd 100.0�0
Exekutivbeamte (Polizei, Gendarmerie, Justizwache, l_(n_­
minalpolizei, Zollwache und die Verwaltung der Polizei)
aller Dienstgrade angehören. . 

b) Die internationale Berufsvereinigung der Exekutive
ohne -gewer.kschaftliche Ziele. . 

c) Das Sammelbecken für aufgeschlos�ene Exekutiv­
beamte in zur Zeit 42 Staaten der freien Welt aller
Kontinente. 

d) International und dadurch schon völlig unpolitisch,
mit Sitz und Stimme in der UNO. 

Was will die IPA? 
a) Austausch der Erfahrungen auf allen Gebieten exe-

kutivdienstlicher Tätigkeiten. . . 
b) Förderung kultureller Bestrebu�gen,_ �ie geeignet

sind, das Wissen zu erweitern ul'l.d die geistige !Ialtung 
des Exekutivbeamten von heute in der Welt zu festigen. 

c) Pflege freundschaftlicher Beziehungen und gegeu­
seitige Hilfe unter den Exekutivbeamten des In- und Aus­
landes. 

Was bietet die IPA? 
a) Internationale Informationstagungen für Exekutiv­

beamte über berufliche Fragen und Probleme in ver-
schiedenen Ländern. 

b) Ferienbildungsseminare für Söhne und Töchter von
!PA-Angehörigen in vielen Ländern Europas.

c) Jugendaustauschprogramme für einzelne und Grup­
pen. 

d) Studienreisen in alle Länder.
e) Austausch von Exekutivbeamten zum Studium der

Polizei in anderen tändern. 
f) Interessante und günstige Urlaubsaufenthalte sowie

Beratung und· Unterstützung bei Urlaubsfahrten im Rah­
men des !PA-Reisedienstes. 

g) Vermittlung von Brief- und Hobbypartnern.
h) Preisgünstige Aufenthalte in IPA-<Gästeheimen.
i) Teilnahmemöglichkeiten an !PA-Sternfahrten und 

-Rallyes.
Einstimmig wurde der statutengemäß verabschiedete

Bundesvorstand mit dem Sitz in Graz mit geringfügiger 
Abänderung wiedergewählt. Dem neugewählten Bundes­
vorstand gehören folgende !PA-Freunde an: Präsident
Dr. h. c. Josef Hasiba, Vizepräsident !Dr. Franz Persy, Vize­
präsident Dr. Karl Homma, Generalsekretär Hans Haus­
böck, Stellvertreter Walter Kreuzer, Schatzmeister Rudolf 
Sparl, I,EC-Oelegierter Carl Ulamec, Stellvertreter Kurt 
Werle, Reisesekretär Anton Kellner, Schriftführer Josef 
Rauch und Redaktion Ernst Sprung. 

Indessen lief das Gästeprogramm in feuchtfröhlicher
Stimmung auf vollen Touren. Unsere in� und ausländi­
schen !PA-Gäste unternehmen unter anderem eine Glock­
nerfahrt, eine Salzkammergutfahrt und eine Fahrt nach
Berchtesgaden. ,,Feuchtfröhlich" ist hier kein Druckfehler, 
die Gesellschaft war tatsächlich feucht durch den steten
Salzburger Schnürlregen und fröhlich im geselligen Bei­
sammensein. 

Und schon sind wir bei der Kritik angelangt. Bis auf
Regenschirme hat die Landesgruppe Sal-zburg als Ver­
anstalterin dieses Kongresses an alles gedacht! Wir dan­
ken unseren Salzburger Freunqen auf diesem Wege noch­
mals herzlichst für die unwahrscheinlich prägnante und 
aufopferungsvolle Organisation und Gastfreundschaft! 

Josef Köck 
Realitätenmakler 

Gebäudeverwaltung 

6010 .Innsbruck, Maximilianstraße 9, Tel. 2 91 76 

Verleih von Baumaschinen 

Frischbetonherstellung 

andreas 

deisl 
5400 Hallein-Riedl 26, Tel. 0 62 45/27 85 

5071 Salzburg, Tel. 0 62 22/8 45 67 

5451 Sulzau, Tel. 0 64 68/4 82 

5630 Bad Hofgastein, Tel. 0 64 32/7 30 
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Seilbahnen aller Art 

projektieren, liefern und montieren 

•• 

BRUDER 

GI BAil 

Spezialfabrik für Drahtseilbahnen 

_ .2102 Korneuburg bei Wien 

Fahrzeughaus CHLADEK 
Fahrräder - Moped - Motorräder 

Kfz-Zubehör - Ersatzteile und Bereifung 

Anton Chladek 

2340 Mödling, Wiener Straße 8 - 10 

Fachgeschäft für Herren- und Knabenbekleidung 

ADOLF REISCHER 
2340 Mödling, Wiener Straße 35, Telefon 0 22 36/4 89 13 

Spenglerei 

Friedrich Haberleitner 
2340 Mödling, Brühler Straße 5 a 

1, 

EOS Chemisch-Putzerei 

KARL HUGO HORN 

2340 Mödling, Hauptstraße 60 

Telefon (0 22 36) 25 32 

KRAFT & WÄRME 
Gesellschaft für Zentralheizungs-, Lüftungs­

und sanitäre Anlagen m. b. H. 

•• 

Mödling, Hauptstraße 36 

Telephon (0 22 36) 3212 

MOBELFABRIK Gehr. Braumüller 

2340 Mödling, Managettagasse 46--48 

Telefon 0 22 36/42 15 

FRANZ REHBERGER 
Ges. n. b. R. gepr. Dachdeckermeister 

2340 MÖDLING BEI '!VIEN, Achsenaugasse 24 
Telefon (0 22 36) 34 35 

PUC H Fahrzeughan.d e·I STEYR 

Ersatzteile - Zubehör 

FRANZ HRABALEK'S NCHFG. Günther Fegerl 
Mödling, Hauptstraße 23, Telefon 4513 

REISEBORO MODLING 
Bahn-, Flug- und Schiffskarten 

Gesellschafts- und Einzelreisen 

Aufenthalt im In- und Ausland 

2340 Mödling, Hauptstr. 38, Tel. 24 54 

24 

1, 

1 

( 

XXVII. lnlernolionole Polizei-Slernfohrl 1972 noch Kussel 

1 Von HILDEGARD HAMMERMEISTER, Polizei Hamburg 1 

Ein präzises Uhrwerk mit einer großen Herzlichkeit - Ein Erlebnis fär alle, die dabei ware:i 

Bereits im Jahr 1967, am Internationalen Polizei-Stern­
fahrerkongreß in Zandvoort, tauchte Kassel als Bewerber 
für die Ausrichtung einer Polizei-Sternfahrt auf, und seit­
dem stand es fest: Im Jahr 1972 fahren wir gen Kassel! 
Hier hatten alle Sternfahrer besonderes Glück, denn der 
ständige Delegierte des Polizei-Motor-Clubs Kassel, Georg 
Schalles, war nicht nur Vorsitzender dieses Clubs, er ist 
inzwischen auch noch Kommandeur der Schutzpolizei 
geworden und barg so alles in sich, was wir Sternfahrer 
so nötig brauchen: Idealismus als Motorsportler, Organi­
sationstalent als Leiter eines großen Motor-Clubs und nun 
auch noch die Möglichkeiten eines Schutzpolizeikomman­
deurs, was konnte da noch schiefgehen? Inzwischen hatte 
sich auch der so jugendliche Polizeipräsident von Kassel, 

Die Hauptakteure der 27. Intern. Polizei-Sternfahrt (von rechts nach 
links): Polizeipräsident Ahlborn, Gend.-Oberstleutnant Schober, 

Gend.-General 1. R. Kunz, Polizeidirektor Schalles; dazwischen 
Frau und Tochter Ahlborn. 

� Herr Ahlborn, em1ge Polizei-Sternfahrten angesehen und 
sich ebenfalls begeistert geäußert für die Ausrichtung 
einer- Sternfahrt. Und so kam sie nun zustande, die 27. In­
ternationale Polizeisternfahrt 1972 in der Zeit vom 20. bis 

• 23. Juni 1972 unter dem Motto: ,,Ab nach Kassel". Dieses 
geflügelte Wort ist ein traditionsgebundener Ausdruci( 
und gilt von jeher für Besucher aus nah und fern, die die 
�000jä):lrige nordhessische Großstadt erleben wollen mit 
ihren weltberühmten Wasserspielen und ihrem großen 
Herkulesmonument. 

' 

v 80 machten sich also auch dieses Jahr wieder auf den
rieg: mehr als 1400 Kraftfahrzeuge und mehr als das
h

oppelte an Teilnehmern aus insgesamt 14 Nationen. Alle 
,.;

tte die deutsche Landschaft zwischen den Flüssen
M 

erra, Lahn und Eder angezogen mit ihren aufrichtigen enschen und ihren so disziplinierten Polizeikameraden.

Dank der Persönlichkeit des Kasseler Kommandeurs 
der Schutzpolizei Polizeidirektor Schalles, war dann auch 
al�es aufgeboten �orden was sich in diesem Städtchen zur 
Mithilfe mobil machen ließ. Schon daß der Bundesminister 
des Inneren unserem Treffen seine Auflassung gab, daß
e�- 1:1nsere Interessenbegegnungen würdigte und ihnen den 
notigen Rückhalt gab, stimmte die Teilnehmer besond�rs 
froh. Oberbürgermeister Dr. Branner, Schirmherr und For­
derer der 27. Internationalem Polizei-Sternfahrt 1972, war 
unser ständiger Begleiter; er -befand sich vom Zeitpu�kt 
der Eröffnung bis zum Abschlußprogramm an der Seite 
der Sternfahrer und hat somit seine Eigenschaft als 

Sdürmherr wirklich in die Tat umgesetzt. Die Freund­
schaften der Polizeiführung in dieser Stadt dürften es 
gewesen sein, daß der gesamte Bundesgrenzschutz (des 
BGS-Kommandos Mitte) mit sej.nem Kommandeur Brigade­
general i. BGS Schneider, die 2. Jägerdivision mit ihrem 
Kommandeur Generalmajor Ilsem<!nn, das Fla-Bataillon, 
die Panzerpioniere, die Bundesgrenzschutz-Fliegerstaffel 
und besonders das 42. Jägerbataillon sich so aufopfernd 
für das Gelingen dieser Veranstaltung eingesetzt haben 
und daß keinerlei Pannen auftreten konnten. Wahrhaft, 
diese Stadt war gerüstet, sie hat ihre kulturellen Ver­
anstaltungen mit unserer Internationalen Polizei-Stern­
fahrt gepaart und ihre technischen Vorkehrungen mit 
Hilfe ausgebildeter Fachkräfte getroffen. 

Am Montag, dEm 19. Juni 1972, fand bereits für die Mit­
glieder des Präsidiums der International Police Motor 
Corporation (IPMC) zusammen mit dem Veranstaltungs­
leiter Schalles eine letzte Organisationsbesprechung statt, 
während schon einzelne Sternfahrerkraftfahrzeuge im 
Stadtbild von Kassel auftauchten. Anfahrt und Zufahrl 
nach Ka�sel waren gut ausgeschildert, und so rollten am 
20. Juni 1972 ab 8 Uhr die einzelnen Mannschaften und
die Einzelfahrer aus aller Herren Länder im Ziel Aue­
stadion ein. Die von der Fahrt Hungrigen konnten sich 
be'reits hier dankbar die vom Jägerbataillon gereichte 
gute Erbsen�uppe munden lassen und nun in Ruhe, ohne 
Hast und ohne knurrenden Magen, ihre Sternfahrtmappen 
empfangen, die Unterlagen prüfen und sid1 der ersten 
Wiedersehensbegrüßungen erfreuen. Um _18 Uhr erfolgte 
die große Eröffnungsfeier im Stadionrund durch den Ein­
marsch der Kapellen der Hessischen Schutzpolizei sowie des 
Landesgendarmeriekommandos für Oberösterreich und 
durch das Einfahren der Flaggen aller teilnehmenden 
Nationen auf Polizeirädern. Dann erklang der Eurovisions­
marsch, und zugleich wurde die IPMC-.Flagge durch einen 
Polizeibeamten ins Stadionrund getragen und neben dem 
Bild des am 5. Mai 1972 verstorbenen Gründers der Inter­
nationalen Polizeisternfahrten, Oberst d. Schp. a. D. 
Richard Weber, Hamburg, postiert. Es erfolgten sym­
bolisch Kranzniederlegungen, während sich die IPMC­
Fahne auf Halbmast senkte und das Lied „Ich hat einen 
Kameraden" erklang. Der Mannschaftsführer der Motor­
sportabteilung Polizei Hamburg, Sehleiter, hielt zusammen 
mit einem österreichischen und einem italienischen Poli­
zeikameraden symbolisch die Totenwache. 

Zuvor hatte der Polizeipräsident Ahlborn - selbst­
gegeben iri vier Sprachen - die Begrüßungsrede für alle 
Gäste namens der Polizeiverwaltung Kassel gehalten. 
Nach der Totenehrung hieß der Veranstaltungsleiter 
Schalles die Sternfahrer herzlich willkommen, und der 
Präsident der IPMC, Gend.-General i. R. Kunz aus Wien, 

. erklärte die diesjährige Sternfahrt für eröffnet. Der 
Marsch „Alte Kameraden" erklang, die Kradstaffeln fuh­
ren aus dem Stadionrund, und das große europäische Fest 
der Polizeimotorsportler hatte begonnen. 

Bereit� am Abend des ersten Veranstaltungstages fand 
ein großer Ball in allen Sälen der Stadthalle statt, so daß 
es hier ein großes Wiedersehen gab. 

Am Mittwoch, dem 21. Juni 1972, fanden sich die Stern­
fahrer zu ihrem sportlichen Geschicklichkeitsturnier im 
Auestadion und am Herkulescenter ein, während die etwa 
110 offiziellen Delegierten zum diesjährigen Internatio­
nalen Sternfahrerkongreß im Saal der Stadtverordneten 
(Parlamentssaal) des Rathauses zusammenkamen. Ober­
bürgermeister Dr. BraJ;J.ner eröffnete diese Arbeitstagung. 
Dank der äußerst präzise •gehaltenen Tagesordnung und 
der gut vorbereiteten Themen konnte unser IPMC-Prä­
sident Kunz diesen Kongreß zügig gestalten. Wegen der 
Absage Italiens, den Kongreß im, Jahr 1973 in Florenz oder 
Venedig auszurichten, mußte zum allgemeinen Bedauern 
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der Ort und die Zeit unseres nächsten Treffens vorläufig 
offen bleiben. 

Anschließend an den Kongreß empfing der Oberbürger­
meister die Ehrengäste und die Delegierten in seinen 
Arbeitsräumen, und dann führten die Stadtväter von Kas­
sel die Angehörigen des Arbeitsteams zu einem Imbiß in 
das alte Brauhaus der Herkulesbrauerei, wo dessen 
Direktor den Gästen das Traditionshaus zeigte und einen 
Imbiß reichte. 

Um 19 Uhr setzte sich die Riesenschlange der Stern­
fahrtkraftfahrzeuge in Bewegung. Kassel bot mit der 
Wahl der zu durchfahrenden Straßen einen wahrhaft impo­
santen Korso, der so eingerichtet war, daß auf dem Rück­
fluß der Kfz diese sich begegneten und so auch die Korso­
teilnehmer selbst sich gegenseitig treffen konnten. Wie 
ich glaube, waren auch dieses Jahr die aus ganz Österreich 
formierten Fahrzeuge am schönsten zu betrachten, weil 
ihr einheitliches Bild einen besonders geschlossenen Ein­
druck bot. Aber auch die Berliner Sternfahrtmannschaft 
rollte einheitlich ausgerichtet vor den Augen der Zu­
schauer ab, wobei natürlich auch die kleineren Mann­
schaften und die Einzelfahrer reizend in ihrem Korso­
schmuck anzusehen waren. (Wie ich allerdings flüstern 
hörte, störte während der Musikdarbietungen beim Korso 
das oftmals zu laute Gehupe der Korso-Fahrer - was 
aber ja sicher nur ein Ausdruck der Freude sein sollte.) 

Die Veranstaltungen an diesem Tag wollten kein Ende 
nehmen, denn am Abend feierte die gesamte Stadt mit 
den vielen tausend Sternfahrtgästen ihr •großes, alljähr­
lich stattfindendes Lichterfest mit Beleuchtung äer Was­
serspiele um den Herkules und abschließendem Feuerwerk 
im Schloßpark Wilhelmshöhe.

Donnerstag, 22. Juni 1972, war für die Delegierten als 
Ruhetag ausgewiesen, so daß diese sich endlich ihren 
Familien und Freunden widmen konnten. Es gab kleine 
Dampferfahrten in das reizvolle Fuldatal, es gab für zirka 
2000 Teilnehmer Busfahrten ins Waldecker Land. Den 
großen Naturpark- als Tierpark ausgewiesen - am Eder­
see hatte die öffentliche Forstverwaltung für das riesige
Sternfahrerbiwak freigegeben. Es dürfte eine hochnoble 
Geste der Hoheitsverwaltung und eine Anerkennung der 
örtlichen Polizeiorgane gewesen sein, uns Sternfahrer so 
zu belohnen. Unsere getreuen Helfer des Jägerbataillons
hatten mit ihren Feldküchen für alle Teilnehmer ein gutes 
Menü zusammengestellt, in den großen Hauszelten spiel­
ten österreichische Gendarmen ihre Volksweisen, so daß
der Regen, der uns diesen Tag begleitete, gar nicht als
unangenehm empfunden wurde. An diesem Abend gab 
es den zweiten großen Ball in den Sälen des Stadthauses
Kassel im Beisein der Stadtväter und der Veranstaltungs­
leitung. Die dargebotenen Tur��er�änze wurden als glanz­
volle Einlage anerkennend gewurd1gt.

Freitag, 23. Juni 1972, brachte wiederum Arbei� für die 
Funktionäre und den Veranstalter: Es wurden die Auto­
geschicklichkeitsturniere im Auestadion durchgeführt,
während für die Turniermüden das Jägerbataillon von
Kassel mit seinem „Tag der offenen Tür" vieles Inter­
essante und technisch Neue über die heutige Bunde�wehr 
vorführte. Die hier gezeigte große Kameradschaft wuchs

in vielen Fällen zu einer echten Freundschaft und wurde 
in den kleinen Kellerbars des Kasernements besiegelt. 
Nachmittags fand die Verlosung der Tombola in dem wäh­
rend der gesamten Sternfahrttage aufgestellten Festzelt 
am Auestadion statt, wo bei immerwährenden Musik­
darbietungen der in- und ausländischen Polizeikapellen 
hier eine Stätte ständiger Begegnung aller Sternfahrer 
war - was wir uns eigentlich immer so sehr wünschten. 

Der Abend des Freitags sollte Höhepunkt und zugleich 
Abschluß unserer diesjährigen Sternfahrt sein. Um 18 Uhr 
wurden die Einzelfahrer und die Mannschaften entspre­
chend ihrer Placierung geehrt und mit Pokalen und 
Erinnerungsgeschenken bedacht. 

Ab 19 Uhr rollte präzise das Programm der Großen 
Musik- und Polizeischau im Auestadion ab. Der Einmarsch 
der Kapellen ins große Stadionrund erweckte Andacht 
und Bewegung aller Besucher in der bis auf den letzten 
Stehplatz besetzten Sportstätte: D�s Musikkorps des Lan­
desgendarmeriekommandos für die Steiermark, das Poli­
zeimusikkorps Niedersachsen aus Hannover, das Musik­
korps des Landesgendarmeriekommandos Oberösterreich, 
das deutsche Heeresmusikkorps 2, das Musikkorps der 
Königlich-Belgischen Streitkräfte, das Musikkorps des 
Bundesgrenzschutzkommandos Mitte aus Kassel, das USA­
Army-iMusikkorps und nicht zuletzt die große Banda del 
corpo delle Guardie di Polizia Roma waren mit klingen­
dem Spiel einmarschiert. 

Während der musikalischen Darbietungen sprangen 
Fallschirmjäger des Polizeisport-Springer-Clubs Hannover 
ins Stadionrund, und Meister im Kunstflug zeigten ihre 
halsbrecherischen Leistungen. Die Vorführungen der 
Diensthundestaffel Kassel zeugten von der schweren 
Arbeit der Polizeidiensthundeführer. Die große Attraktion 
waren die „Stierkämpfe" der Hubschrauberstaffel des 
Bundesgrenzschutzes, und sicher hat noch kein Stern­
fahrer jemals zuvor derartige Darbietungen gesehen. Wir 
alle sind Herrn Brigadegeneral i. BGS Schneider beson­
ders dankbar, daß er es ermöglichte, diese grandiose Lei­
stung und dieses fliegerische Können unserer Polizei­
kameraden zu erleben. Der Beifall wollte nicht enden. 

Das Quadrille-Qi'ahren der Motorräder in Ill\lmination 
(diese Kradstaffel war eigens nur für die Sternfahrt zu­
sammengestellt worden) bot uns allen ein Bild der Ver­
zauberung, so daß Totenstille im Stadionrund eingetreten 
und nur das leise Ticken der Motoren zu vernehmen war. 
Beim großen Finale wurden mehr als 10.000 Kerzen zum 
Abschied im weiten Stadionrund angezündet, die Motor­
räder bauten in der Arena Pyramiden, die Kapellen spiel­
ten gemeinsam unser Sternfahrerlied, den Choral des 
Adiel\_x. Der Präsident der International Police Motor 
Corporation, oGend.-lGeneral i. R. Kunz, betrat nun das 
Stadionrund und gab nochmals den Dank der IPMC für 
diese so wahrhaft gelungene Sternfahrt kund; er dankte 
den Sternfahrern für ihr so zahlreiches Kommen, wünschte 
gesunde Heimkehr in aller Herren Länder und sprach 
seine Hoffnung für ein frohes Wiedersehen anläßlich der 
28. Internationalen Polizei-Sternfahrt 1973 aus. Die IPMC­
Fahne wurde eingeholt und General Kunz für die Aus­
richtung der nächsten Sternfahrt übergeben.

75 J'ohre Cendormerieposten Krumpendorf 
1 Von Gend.-Bezirksinspektor HERMANN GÖDERLE, Krumpendorf, Kärnten 1 

Am 5. Mai 1972 feierten die Beamten des Bezirks- und 
Hauptpostens Krumpendorf den 75jährigen Bestand ihrer 
Dienststelle. 

Nach hervorragenden organisatorischen Arbeiten der 
Beamten konnte der Postenkommandant Gend.-Bezirks­
inspektor Tarkusch die ursprünglich nur im internen Rah­
men geplante kleine Feier, die sich in der Folge aber zu 
einem weit über den Rahmen der Dienststelle hinaus­
ragenden Festakt auswuchs, um 15 Uhr eröffnen. Er gab 
seiner und der Freude der Beamten des Postens darüber 
Ausdruck, daß so viele Gäste erschienen waren und be­
tonte, daß die Beamten der Dienststelle die ihr damit 
zuteil gewordene Ehrung sehr wohl zu schätzen wüßten. 

Als Gäste begrüßte Gend.-,Bezirksinspektor Tarkusch 
besonders den Landesgendarmeriekommandanten von 
Kärnten Gend.-Oberst Stefanies, den Bezirkshauptmann 

von Klagenfurt Wirkl. Hofrat Dr. Marko, den Bürger­
meister von Krumpendorf Dipl.-Ing. Waldhauser, den 
Stellvertreter des Landesgendarmeriekommandanten 
Gend.-Oberstleutnant Ortner, den Adjutanten des Landes­
gendarmeriekommandanten Gend.-Oberstleutnant Seiser, 
den Gendarmerieabteilungskommandanten von Klagen­
furt Gentl.-Oberstleutnant Farnleitner, den Kommandan­
ten der Gendarmerieverkehrsabteilung Gend.-Oberstleut­
nant Stanz! mit seinem Stellvertreter Gend.-Major Stamp­
fer, den Kommandanten der Gendarmerieerhebungsabtei­
lung Gend.-Oberstleutnant Payer, den Kommandanten der 
Gendarmerieschulabteilung Gend.--Major Bernhart, den 
Stellvertreter des Bezirksgendarmeriekommandanten von 
Klagenfurt Gend.-Bezirksinspektor Kaltenbacher, den 
1. Vorsitzenden der Gewerkschaft der öffentlich Bedien­
steten Kärntens Gend.-Rayonsinspektor Wissiak, den

27 
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Obmann des Gesang- und Musikvereins der Gendarmen 
Kärntens Gend.-Bezirksinspektor Frommer, die Komman­
danten der Nachbarposten Pörtschach, Moosburg und 
Wölfnitz und die Herren und Damen von Presse und vom 
Rundfunk. 

Nachdem Gend.-Bezirksinspektor Tarkusch ein sehr 
herzlich gehaltenes Glückwunschtelegramm des ehemali­
gen Bürgermeisters von Krumpendorf, der am Kommen 
verhindert war, verlesen hatte, gab er dem Bürgermeister 
Dipl.-Ing. Waldhauser das Wort. Dieser würdigte sehr 

ausführlich die Verdienste der Gendarmerie im allgemei­
nen, im besonderen aber die der Beamten des Postens 
Krumpendorf. Er brachte zum Ausdruck, daß das eetont 
gute Verhältnis zwischen der Gemeindebevölkerung und 
den Beamten nicht von ungefähr käme, sondern vielmehr 
das Ergebnis einer Dienstauffassung sei, in der die 
Humanität Vorrang hätte. Er schloß mit der Bitte an alle 
Beamt�n, das schon zur Tradition gewordene gute Einver­
nehmen zwischen der Bevölkerung und der Gendarmerie 
weiterhin aufrechtzuerhalten. 

Als nächster Redner dankte der Bezirkshauptmann für 
die Einladung ,zu diesem Jubelfest und führte aus, daß es 
ihn ganz besonders freue, einmal vor einem größeren 
Forum die Leistungen der Beamten gerade dieses Postens 

_ , würdigen zu können. 
Nun ergriff Gend.-Oberstleutnant Farnleitner das Wort 

und gab zunächst eine Übersicht über die Vergangenheit 
des Ortes und des Jubiläumspostens. 

1897 sei der Gendarmerieposten Krumpendorf errichtet 
und der 2. Abteilung des k. k. Landesgendarmeriekom­
mandos Nr. 14 in Kärnten unterstellt worden. Der Stand 
habe drei Beamte betragen. Der Postenrayon sei 31,4 qkm 
groß und von 1457 Personen bewohnt gewesen. 

Als letzter Festredner ergriff der Landesgendarmerie­
kommandant das Wort. Er dankte für die Einladung zu 
dieser schönen und sehr eindrucksvollen Feier und gra­
tulierte den Beamten zu ihrem Jubelfest. In der Folge 
umriß er in kurzen, aber äußerst treffenden Worten die 
Hauptaufgaben der Gendarmerie, nämlich die Aufrecht­
erhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit 
sowie die Wiederherstellung derselben in jenen Fällen, in 
denen sie von Rechtsbrechern gestört worden ist. Die 
GendaFmerie sei, \,O betonte der Reaner, den Bezirks­
hauptmannschaften ein äußerst zuverlässiges und unbe­
stechliches Vollzugsorgan, den Gerichten und Staats­
anwaltschaften ein unentbehrliches Ausforschungs- und 
Erhebungsorgan, der Bevölkerung aber Schutz und Hilfe 
vor Gewalt und Willkür aller Art und in den mannig­
fachsten Notfällen. 

Als würdiger Abschluß folgte die Auszeichnung des 
Postenkommandanten Gend.-Bezirksinspektor Tarkusch 
und der Gend.-Rayonsinspektoren Allesch, Gradnig und 
Gönitzer mit je einem Belobungszeugnis des Landesgen-

darmeriekommandanten für die vielseitigen auf dem Jubi­
läumsposten verrichteten, erfolgreichen Dienste. 

Sichtlich bewegt dankte nun der Postenkommandant 
dem Landesgendarmeriekommandanten für die treffenden 
und aufrichtenden Worte sowie für die Auszeichnung der 
Beamten des Postens und versprach, daß der Posten 
Krumpendorf auch in Zukunft- so wie bisher - mit Fleiß 
und Ernst, vor allem aber mit dem unerläßlichen Höchst­
maß an Verantwortungsbewußtsein seine Aufgaben erfül­
len werde. Sehr ,lang anhaltender Beifall bewies, daß jeder 

Der jubilierende Gendarmerie­

posten Krumpendorf in Kärn­

ten mit seinem Festgästen. 

der Herren, die aus Anlaß der Geburtstagsfeier das Wort 
ergriffen hatten, den Beamten des Jubelpostens und den 
Gästen aus dem Herzen gesprochen hat. Der Beifall hat 
aber auch gezeigt, daß gerade in der Gendarmerie noch 
jener Geist, jener Idealismus und jene Berufsethik zu fin­
den sind, ohne die so vorbildliche Dienstleistungen, wie 
sie von den ein:zelnen Rednern geschildert wurden, einfach 
nicht denkbar wären. 

Als Abschluß des offiziellen Teiles lud der Posten­
kommandant alle Festgäste zu einem gemütlichen Bei­
sammensein ein. Eine Schrammelmusik, dargeboten von 
den Musikern des Gesang- und Musikvereins der Gen­
darmen Kärntens, verschönte mit ihren Weisen den kame­
radschaftlichen Teil. 

Neues Amlsgebiiude 

Im ersten Stockwerk aieses Gebäudes der Raiffeisen­
kasse Waldhausen im Strudengau, Bezirk Perg, Ober­
österreich, ist seit 1. Oktober 1970 neben der Wohnung 
des Kassenleiters der Gendarmerieposten untergebracht. 
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Eternit: - Baustoff 
für die Zukunft!

Höchste Anforderungen an Bauaufgaben der Zukunft! 

,, ETERNIT"-Asbestzement-Erzeugnisse für: 

- Schöne Dächer für Einfamilien-,
Wohnungs- und Siedlungsbauten

Geschmackvoll-farbige Fassaden für 
den Wohnungs-, Schul- und Verwaltungsbau 

Wirtschaftliche Dächer für den Industriebau 
und das landwirtschaftliche Bauwesen 

Dauerhafte technische Lösungen für den 
Innenausbau 

Aufgaben der Altbauerneuerung 

Rohre für Lüftungs- und Abgasleitungen, die 
sanitäre Hausinstallation, für Trinkwasser­

leitungen, die Kanalisation sowie 
Mantelrohre für Fernheizleitungen. 

,,ETERNIT" behält seinen Wert! 

Eternit-Werke Ludwig Hatschek 
Vöcklabruck • Wien • Biedermannsdorf 

\ __,, 

Neue Postenunterkunft in Lamprechtshausen 
Von Gend.-Kontrollinspektor JOHANN JÄGER I, Salzburg 

Der Gendarmerieposten Lamprechtshausen war seit 
seiner Errichtung im Jahr 1901 stets in unzulänglichen 
Unterkünften untergebracht. Wegen des aufstrebenden 
Industrieortes Bürmoos und infolge der Eingliederung des 
Gendarmeriepostens Michaelbeuern mußte der Posten 
Lamprechtshausen entsprechend verstärkt werden. Die 
Schwierigkeiten zur Anmietung einer entsprechenden 
Unterkunft schienen unüberwindlich zu sein. Schließlich 
war dank der Bemühungen des Postenkommandanten 

Gend.-Bezirksinspektor Alois Spießberger und des Lan­
desgendarmeriekommandos Salzburg der in Lamprechts­
hausen ansässige Baumeister Duswald bereit, ein Wohn­
haus zu bauen, in dessen Erdgeschoß der Gendarmerie­
posten und das Rote Kreuz untergebracht wurden. 

Am 11. Juni 1972 fand die langersehnte feierliche Über­
gabe der Unterkünfte des Gendarmeriepostens Lam­
prechtshausen und des Roten Kreuzes, Abteilung Salz-
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burg-;Nord, statt. Um 10 Uhr wurde aus diesem Anlaß in 
der Pfarrkirche Lamprechtshausen ein feierliches Hoch­
amt abgehalten, das der Abt des Stiftes Michaelbeuern, 
Roman Hinterhöller, zelebrierte. Anschließend bewegte 
sich, von zwei Musikkapellen angeführt, ein Festzug zum 
neuen Amtsgebäude. Als Ehrengäste waren als Vertreter 
des Landesgendarmeriekommandanten Gend.-Oberstleut­
nant Franz Seitelberger, der Vertreter des Sicherheits­
direktors Oberpolizeirat Dr. Feldbacher, die Landesräte 
Pexa und Wolfsgruber, der Vertreter des Bezirkshaupt­
mannes Regierungsober-kommissär Dr. Leitner, der Vize­
präsident des Roten Kreuzes Primarius Dr. Baumann, der 
Direktor des Roten Kreuzes Petertil, Gendarmerieabtei­
lungskommandant Gend.-Major Hörmann sowie die Bür­
germeister von Lamprechtshausen und Michaelbeuern ver­
treten. Am Festzug nahmen Formationen des Roten Kreu­
zes und sämtlicher Ortsvereine sowie Gendarmen der 
umliegenden Posten, auch aus Oberösterreich, teil. 

Um 11 Uhr wurde in Anwesenheit von zirka 500 Fest­
teilnehmern vom Ortspfarrer P. Bernhard Schwan das 
neue Gebäude eingeweiht. 

Nach Ansprachen von Gend.-Oberstleutnant Seitelber­
ger, Landesrat Pexa, der Repräsentanten des Roten Kreu­
zes und von Bürgermeister Größlhuber ,wrden die Amts­
räume des Gendarmeriepostens und des Roten Kreuzes 
sowie deren Fahrzeuge und Einrichtungen zur öffentlichen 
Besichtigung freigegeben. Hiebei fand auch der modern 
ausgestattete Arrestraum regen Zuspruch. Anschließend 
fand in der Nähe eine Einsatzübung des Roten Kreuzes 
statt, die großes Interesse erregte. Ein gemeinsames Mit­
tagessen beschloß die eindrucksvolle Feier. 

Die ausgezeichnete Unterbringung und Ausrüstung des 
Gendarmeriepostens Lamprechtshausen sowie die Möglich­
keit einer engen Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz 
werden für die Sicherheit der Bevölkerung in diesem 
Raum von großem Vorteil sein. 

II 

Gendarmerie-Bundessportfest in Linz 

1 Von Gend.-Major SIEGHARD TRAPP, Sportreferent des ÖGSV, Wels, Oberösterreich 

Nach acht Jahren veranstaltete das Landesgendarmerie­
kommando für Oberösterreich in Zusammenarbeit mit 
dem GSV Oberösterreich wieder ein Gendarmerie-Bundes­
sportfest. Das 11. Gesamtsportfest in der Geschichte des 
Sportgeschehens der Gendarmerie nach dem Zweiten 
Weltkrieg fand im Rahmen des Jubiläums „25 Jahre 
Landessportorganisation Oberösterreich" in der Zeit vom 
11. bis 14. Juli 1972 in Linz statt. Die Presse Oberöster­
reichs apostrophierte, wie soll es im Olympiajahr anders 
sein, dieses wegen seiner Vielfalt an Disziplinen grandi0se 
Sportfest als „Die Olympiade der Gendarmen". Immerhin 
nahmen an diesem sportlichen Kräftemessen über 
500 Gendarmen aus allen Bundesländern und Gäste der 
Poliz;eisportvereinigungen Oberöster,reichs teil. 

Die sportlichen Disziplinen dieser Veranstaltung sind 
zum Großteil der Eigenart des Gendarmeriedienstes ange­
paßt. Innerhalb dreier Tage bewältigten die Gendarmerie­
sportler, unter denen sich eine Reihe von österreichischen 
Meistern befinden, eine beachtliche Anzahl von sport­
lichen Bewerben. An der Spitze steht der Vielseitigkeits­
bewerb des Polizeifünfkampfes, der mit seinen verschie­
denartigen Disziplinen, wie 300-Meter-Freistilschwimmen, 
Pistolenduellschießen, Geländelauf, Kugelstoßen und 
Weitspringen alles von den Sportlern abverlangt. Die 
ältere Generation der Gendarmeriesportler maß sich im 
leichtathletischen Dreikampf. 100-Meter-, 3000-1Meter­
und 4 X 100-Meter-'Staffellauf runden das leichtathletische 
Programm ab. Die Schwimmbewerbe über 100 m Kraul, 
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Vor 16 Jahren, im Jahr 1956, wurde die Winzergenos­
senschaft Pöttelsdorf gegründet. Sicherlich ahnten die da­maligen Gründer noch nicht, daß nach einem knappen Jahrzehnt die Weinproduktionseinrichtung ihrer Gesell­schaft zu einer der modernst eingerichteten Österreichs zählen würde. 

In dem vollmechanisierten Betrieb werden unter der fachkundigen Leitung des Kellermeisters und zwei bis drei seiner Gehilfen 150.000 Kilogramm Trauben pro Tag verarbeitet. Während einer Lese sind dies zirka 1,5 Mil­lionen Kilogramm, die zu 12.000 Hektoliter hochqualita­tivem Blaufränkischen Rotwein verarbeitet und unter dem Namen „Bismarck Blaufränkisch" dem Verbraüchermarkt zugeführt werden. 
Von der pneumatischen Entladung der Traubentrans·­portfahrzeuge über die vollautomatisch gesteuerte Trau­benbeermaschine bis zur Maischevergärung in den zehn riesigen Rotorbehältern mit je 30.000 Liter Fassungsinhalt und zuletzt die ohne menschliche Manipulation erfolgte Flaschenabfüllung ergeben einen kontinuierlichen Pro­duktionsbetrieb, welcher eine gleichbleibende Qualitäts­güte des so köstlich mundenden Blaufränkischen „Bis­marckweins" garantiert. Eine Kostprobe dieses milden, würzigen Weines und du wirst auch dich sehr bald zu dem großen Kreis seiner begeisterten Freunde zählen. 
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200 rn B die G rust und die 4XlOO�m-iKraulstaffel bewiesen, daß
nen �:1darinen auch im Wasser ihren Mann stellen kön­
jUd�w le ��ießbewerbe in den Die1:st-. und Sportwaffen.
Sternf ettkarnpfe, Kraftfahrzeugges�uckhchkeitsfahren und
a.uge _ahrt sowie das wetteifern mit dem besseren Ph�to­
Seiti in �orm einer Photoausstellung tragen dem v1el­
Iie�en Dienstbetrieb der Gendarmerie in jeder Hinsicht 
und �ung, Die sportlichen Kegelb�werbe 1:1nd die F�ß­seitigk�1:'stbaUwettkämpfe demonstn'7re:1 weiters die V1el-

D lt <Jes Sportes in der Gendarmerie. 
Lin as ll. Bundessportfest der Gendarmerie Österreichs in
ein z s?Ute nach dem Willen der Veranstalter nicht nur
eine;eines Sportfest sein, sonder1: den Sportlern auch
und d entsprechenden gesellschaftl�chen Rahmen bieten
Öffn - en �Weck verfolgen, ,durch eme . großangelegte Er­
essa urgsfeier im Stadion der Stadt Lmz für den inter­
der � en Gendarmerieberuf zu werben. Die Musikkapellen 
Bereit�ndespoliz_ei Linz, des Bund.�sheer�s, _der bayrischen 
mer· chaftspohzei und der oberosterre1ch1schen Genda,r­
vers% ·konzertierten bereits am Vortag der Eröffnung an 
Bev„1 iedenen Plätzen in Linz und erhielten von der
erei O �erung viel Applaus. In der Presse wurde das Sport­Erö�nis ausführlich kommentiert und vor allem auf die
kap 1f ungszeremonie mit Monsterkonzert von vier Musik­
hen e e:1, :\ufmarsch verschiedene� Gendarmerieformatio­
lVIusi mit 1�rer vielfältigen techmsche_n Ausrüstung, ein
eine 

kexerz1eren der Bayrischen Bereitschaftspolizei undOlyrn �u�ogrammstunde unser�s Paradesportlers, des
D P1on1ken Sepp Loidl hingewiesen. 

aur� 'Yettergott machte jedoch einen gewaltigen Strid1
Schütt die R7chnung der Veranst�lter. _ _  Am 11. Juli abends 

spo tf ete es m Strömen, so daß die Eroffnung des Bundes­
we:d 

estes 1972 in einem engen Rahmen vor.genommen 

lieh bn _mu�te �nd so seine vorgesehene Wirkung erbeb­
ter _ �eintrachhgt war. Ein kurzer Aufmarsch der Sport­
Ge

;:1sche1: zwei Wolkenbrüchen, eine Leistungsschau der
Stad· arrnene zu Fuß und ein Monsterkonzert unter dem
lieh iondach - statt auf dem Rasen -:-- war die unvermeid­
Di e Folge. Nur eine demonstrative und interessante
ex!��thunde.:7orführung und _vor allem die klangvolle und
re·t e Vorfuhrung der Musikkapelle der bayrischen Be­
w 1 sfaftspolizei fand trotz des starken Regens statt und
ke

ur e Vön den vielen Gendarmen und Gästen aus trok­
u �er Überdachung heraus mit starkem Beifall belohnt
b n vom Sportredakteur des ORF Ing. Hermann Nuß-aumer humorvoll kommentiert. 
u �er 1:,_a:1desgendarmeriekommandant für Oberösterreich
D n. Pras1dent des GSV Oberösterreich GObst. Hermann 

R e��enberger konnte bei seiner Eröffnungsansprache eine
b:1 � von hohen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 

A grußen und mit Freude feststellen, daß diese durch ihre 
nwesenheit den Wert der Gendarmerie zu schätzen wis­

sen. Er wiederholte die Worte eines berühmten Staatsman-n�s, der da sagte: ,,Mit den schlechtesten Gesetzen und Ae�ner guten Exekutive läßt sich regieren, es nützen aber \ 
i1e bes�en Gesetze nichts, wenn die Exekutive schlecht ist." 

�ß d1� Exekutive Österreichs gut ist, beweist deren er olgre1ches Wirken, daß sie körperlich und geistig 
�esund ist, beweist deren Aufgeschlossenheit gegenüber 
. em Sport. In diesem Sinne galt sein Gruß vor allem Jenen „Herren, die den Ehrenschutz über diese Veranstal­t1:1ng u_bernom1:1en hatten, und zwar: in Vertr-etung des dienstlich verhmderten Bundesministers für Inneres dem Gendarmeriezentralkommandanten Gend.-General Otto R�uscher, der gleichzeitig Präsident des ÖGSV ist; weiters '.:11t besonderer Freude_ dem Landeshauptmann von Ober­osterreich Dr. Er:win Wenzl, dem Sicherheitsdirektor für d�s ·Bundesland Oberösterr-eich Wirkl. Hofrat Dr. Norbert Sunderhauf und in Vertretung des Bürgermeisters der Landeshauptstadt Linz den Bürgermeisterstellvertretern Samhaber und Reichstetter. Sein besonderer Gruß galt der Geistlichkeit, die durch Superintendent Dr. Demmel vertreten war; dem Befehlhaber der Gruppe III General Obermair, dem Mi,litärkommandanten von Oberösterreich Brigadier Friedrich Lawatsch, dem Polizeidirektor von Linz Wirkl. Hofrat Dr. Reimer, dem Stellvertreter des Gendarmeriezentralkommanoanten Gend.-General Hein­rioh Spann, dem Gend.-General i. R. und früheren Landes­gendarmeriekommandanten von Oberösterreich Dr. Ernst Mayr, den hohen Gästen aus Deutschland und England, den Oberpolizeiräten Dr. Keller, Krampol und Häring, dem Chiefconstabler Colonel George Baxter aus York­
shire, dem Brigadekommandanten von Oberösterreich 
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Oberst des Generalstabs Gasselhuber, den Stadträten von Linz Enzenhofer, Achamer und Dipl.-Ing. Oberhuber, dem Direktor der Steyr-Werke Dr. Egger und der Linzer Schiffswert Ing. Peterseil, dem Landesfeuerwehr­kommandanten von Oberösterreich Landesbrand­direktor Salcher und Landesfeuerwehrinspektor Feicht­ner, den Vertretern der Gerichte mit Senatspräsident Dr. Schwind und Hofrat des Verwaltungsgerichts­hofes Dr. Zach und einer Reihe von anderen Persön­lichkeit-en des öffentlichen und privaten Lebens. Sein herzlicher Willkommensgruß galt auch den Landesgendar­meriekommandanten der anderen Bundesländer, welche vollzählig der Gendarmerie O.berösterreichs die Ehre ihres Besuches gaben. Zum Schluß seiner Ausführungen be-

Aufmarsch der Sportler bei der Eröffnung im Stadion der Stadt 
Linz. 

300-m-Freistilschwimmen im Parkbad in Linz.

Die entscheidende Ubergabe beim 4X100-m-Staffellauf. 

grüßte er mit besonderer Herzlichkeit die Sportler der Gendarmerie aller Bundesländer und die Gäste der Poli­zeisportvereinigun.gen von Linz und Wels und wünschte ihnen einen angenehmen Aufenthalt und viel sportlichen Erfolg. Im Anschluß ergriffen Vizebürgermeister Samhaber und Landeshauptmann Dr. Wenzl das Wort. Sie betonten in ihren herzlichen Worten die Ver.bundenheit zur Gendar­merie und die Bedeutung des Sportes im allgemeinen und in der Exekutive im besonderen. Der Landeshauptmann hob besonders die Bedeutung und Wichtigkeit der Gen­darmerie und der ganzen Exekutive in der heutigen Ge­sellschaft und ihr erfolgreiches Wirken hervor. Beide Redner wünschten dem Sportfest ein gutes Gelingen und in der Folge ein besseres Wetter als es zum Auftakt der Fall war. Zuletzt ergriff der Präsident des ÖGSV Gend.-General Otto Rauscher das Wort und mußte vorerst das Fern­bleiben des Bundesministers für Inneres und des General­direktors für die öffentliche Sicherheit wegen unaufschieb­barer dienstlicher Verpflichtungen entschuldigen. Der Gendarmeriezentralkommandant begründete die Notwendigkeit der Förderung des Sports in der Gendar-

Harter Einsatz beim Fußballspiel auf der Gugl. 

merie in grundlegende Betrachtungen über den Sport im allgemeinen und im besonderen in der Exekutive. Er sagte wörtlich: „Es besteht heute Einhelligkeit darüber, daß die dem Menschen unserer Zeit durch TechnLk, Wohlstand und Umwelt.sgefährdung auferlegte Lebensform die Ursache für Störungen der Gesundheit und des Wohlbefindens ist und dauernd zur Leistungsverminderung auf vielen Ge­bieten unserer existentiellen Behauptung führt. Es ist daher notwendig, ausgleichende und erholende Gegen­kräfte gegen die körperliche und geistige Überbeanspru­chung zu akthrieren. Der Sport ist aber für uns mehr als eine Art Gesund­brunnen, mehr als eine Prophylaxe gegen schädliche kör-

hlc 
sportgeräte 

NICHT NUR FÜR KENNER EIN BEGRIFF 
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perliche Umwelterscheinungen. Der Sport fördert den 
Leistungswillen des Menschen, er zeigt ihm die Möglich­
keiten und damit auch die Grenzen seiner physischen und 
psychischen Leistungskraft, die sportlichen Disziplinen 
verlangen den Einsatz des ganzen Menschen, die Über­
windung von Bequemlichkeit und Resignation; sie erfor­
dern neben geistiger Beweglichkeit und Körperbeherr­
schung auch Beweise des Mutes, die Überwindung der 
Angst. Erfolge geben das Gefühl des Glücks, Mißerfolge 
zwingen zum Hinnehmen und Ertragen von Rückschlägen 
und führen zum neidlosen Anerkennen besserer Leistun­
gen. Darauf aber basieren Fairneß und das Streben, die 
Grundsätze ritterlichen sportlichen Verhaltens stets zu 
beachten. So gesehen, wird sinnvolle Sportausübung zu 
einem wichtigen Mittel der Persönlichkeits,bildung, die 
gerade in der Bundesgendarmerie eine besondere Aufgabe 
zu erfüllen hat. 

Für die Bundesgendarmerie werden alle diese Erkennt­
nisse und Notwendigkeiten noch durch die dem Beruf 
eines Gendarmeriebeamten vorgesetzte Zielsetzung unter­
strichen. Der Gendarmeriebeamte darf erst dann zu 
Zwangsmaßnahmen greifen, wenn die Mittel der gütlichen 
Überzeugung ohne Einsicht und Erfolg geblieben sind; 
aber auch dann sollten diese Zwangsmaßnahmen eine Ver­
letzung möglichst nicht herbeiführen, das heißt zunächst 
Anwendung der Körperkraft, soweit nicht besondere Um­
stände die Verwendung von Waffen zwingend geboten 
erscheinen lassen. Darüber hinaus müssen Gendarmerie­
beamte immer gewärtig und bereit .sein, ihre Mitmenschen 
vor Gefahren aller Art zu schützen und deren Hab und 
Gut vor Beschädigung oder Verlust zu •bewahren. Dazu 
bedarf es neben geistiger Wendigkeit und initiativen Ein­
satzwillens auch entsprechender körperlicher Beschaffen­
heit und umfassender körperlicher Ausbildung. Ausbil­
dung und Einsatz erfordern oft eine bis an die Grenze 
menschlicher Leistungsfähigkeit gehende körperliche und 

Ein gelungener \Vurf bei den Judowettkämpfen. 

Kegeln als ernster Sport. 
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Die Photoausstellung im Festsaal des Landesgendarmerlekomman­
dos für Oberösterreich. 

geistige Belastung, die nur ertragen werden kann, wenn 
Geist und Körper eins sind in dem Willen zur Tat." 

Gend.-General Rauscher betonte abschließend, daß die 
alljährlich stattfindenden Bundessportfeste nicht nur die 
Möglichkeit des Leistungsvergleiches geben sollen, son­
dern den ·Funktionären auch zeigen mögen, ob ihre auf 
die Sportförderung der Gendarmerie abzielenden Maß­
nahmen zielführend waren. Mit dem Wunsch auf ein 
unfallsfreies Gelingen eröffnete er das Gendarmerie­
Bundessportfest 1972. 

Den Albschluß der Eröffnungszeremonie bildete dann 
das bereits oben angedeutete Programm und das Abbren­
nen Tausender Kerzen unter den Klängen der vier Musik­
kapellen. 

Der 12., 13. und 14. Juli bis in die Mittagsstunden waren 
der Durchführung der einzelnen Sportdisziplinen vor­
behalten. Der andauernde Regen machte verschiedene 
organisatorische Abänderungen notwendig. Besonders 
behindert waren die Leichtathleten, Schwimmer und die 
Ballspieler. Alle übrigen Bewerbe konnten jedoch trotz 
des Regens, wenn auch mit argen Behinderungen, wie vor­
gesehen durchgeführt werden. Es herrschte jedoch auf 
allen Kampfstätten, ob bei den Leichtathleten in den 
Stadien, den Schwimmern im Parkbad und im Schwimm­
bad in Wels, den Keglern in der Landessportschule auf 
der Gugl, den Schützen in Alharting und Kleinmünchen, 
den Geschicklichkeitsfahrern im Gelände der H'J.1L und 
den Judokas in der iDiesterwegschule reger Betrieb, volle 
Begeisterung und enormer Leistungswille. Auch den 
Faust- und 'Fußballern konnte der aufgeweichte Boden in 
bezug auf Kampfgeist nichts anhaben. 

Die Siegerlisten zeigen, daß auch beachtliche sportliche 
Leistungen erbracht wurden. Der österreichische Meister 
im Speerwurf, Karl-Heinz Preg! aus der Steiermark, 
konnte sich als Zweiter im Polizeifünfkampf placieren. 
Josef Steiner aus Tirol, österreichischer Meister im 5000-
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Meter-Lauf und ZweHplacierter über 10.000 m, konnte in 
sehr guter Zeit den 3000-'Meter-Lauf gewinnen. Eckart 
Amann aus Vorarlberg stieß die Kugel auf beachtliche 
15,.17 m. Sehr erfolgreich waren auch die Schützen, wobei 
in der Dienstpistole M 35 Franz Dambauer aus Salzburg 
mit 297 von 300 und im KK Englisch Match Josef Wopfner 
aus Tirol mit 585 von 600 möglichen Ringen hervorragende 
Ergebnisse geschossen haben. Polizeieuropameister Sieg­
fried Ellensohn aus Vorarlberg setzte sich natürlich auch 
im Judowettkampf, der diesmal in allen Gewichtsklassen 
gut besetzt war, durch. Mit einer Reihe noch anderer 
Leistungssportler kann sich die Gendarmerie auf Landes-, 
Bundes- und sogar auf internationaler Ebene hervor­
ragend behaupten. 

Am 12. Juli vormittag•s wurde im Festsaal des Landes­
gendarmeriekommandos für Oberösterreich in Anwesen­
heit von Vertretern der Polizei und Gendarmerie sowie 
vieler fachlich Interessierter eine weitere, sehr inter­
essante Veranstaltung im Rahmen des Bundessportfestes 
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Die Sieger im Polizeifünfkampf: 1. und Bundesmeister 1972 in der 
allgemeinen I{lasse: GPtlt. Eckart Amann (Mitte), 2. PGend. l{arl 

Preg! (links), 3. GPtlt. Friedrich Gasser (rechts). 

eröffnet. Nicht weniger als 300 Schwarzweißbilder und 
ebenso -viele Colordias wurden ·von Gendarmen aus ganz 
Österreich zum Photowettbewerb eingesandt. Die gewähl-

- ten Motive zeigten das her-vorragende photographische
Auge der Gendarmeriebeamten. Ein besonderer Lecker­
bissen war die Sonderschau ,1Die cKriminalphotogra,phie
der Jahre 1920 bis 1938 und heute". iDiese Schau zeigte in
Photos die Vielfältigkeit des Arbeitsgebietes der Exe­
kutive, meisterlich dar.gestellt im Rahmen der Kriminal­
photographie. Erfolgreichster Autor auf- diesem Gebiet ist
d·er 'Leiter der Hauptlichtbildstelle beim Landesgendarme­
riekommando für Oberösterreich GBI Franz 1Dutzler.

Drucksorten für Handel und 
Gewerbe 
Prospekte für Industrie und 
Fremdenverkehr 
Broschüren und Zeitschriften 
Mehrfarbendrucke 
Buch- und Offsetdruck 

INNVIERTLER VERL AG 

J.STAMPFL& CO.G.m.b. H.

5280,Braunau/lnn, 
Stadtplatz 35, 
Tel. 0 77 22/32 05 o. 26 53 

Ehrung des Gend. Sepp Loldl durch den Gendarmeriezentral­
kommandanten Gend.-General Rauscher. 

Dem gesellschaftlichen Programm im Rahmen des Bun­
dessportfestes war ein nicht unwesentlicher Raum gewid­
met. Am 12. Juli abends hat der Landeshauptmann von 
Oberösterreich 200 Sportler, Funktionäre und Gäste zu 
einem Empfang in den Redoutensaal des Theaterrestau­
rants Casino" eingeladen. Landeshauptmannstellvertreter 
Possa;t konnte im Beisein des Landessportsekretärs Wirkl. 
Amtsrat Mahringer als Sportreferent des Landes Ober­
österreich die Spitzen der Bundesgendarmerie, den Sicher­
heitsdirektor, den Polizeidirektor •von Linz und eine Rei_he
.von anderen Persönlichkeiten im Kreis der Gendarmene­
sportler aus allen Bundesländern begrüßen. �r sagte in 
seiner Ansprache unter anderem, daß er sich besonders 
freue, wenn gerade heuer im Olympiajahr eine ;,kleine 
Olympiade der Gendarmerie" in Oberösterreich statt­
finde. Dem Betriebssport in der Gendarmerie, meinte Lan­
deshauptmannstellivertreter Passart, komme eine beson­
dere Funktion in bezug auf Leistungsfähigkeit und Kame­
radschaft zu. 

Dem •Landeshauptmann gebührt inniger Dank für die­
sen gemütlichen und humorvollen Abend. 

Der Bürgermeister der Stadt Linz, Franz Hillinger, hat 
am 13. Juli mittags die Gendarmerieführung mit ihren 
Damen, eine Reihe von anderen hohen Gästen, Sportlern 
und Funktionären zu einem Mittagessen auf den Pöstling­
berg, dem Wahrzeichen der Stadt Linz, eingeladen. In sei­
ner Ansprache betonte Bürgermeister Hillinger die enge 
Verbundenheit der Stadt LiBz mit der Gendarmerie und 
bezeichnete es als eine große Ehre und Freude, derart 
viele Gendarmen innerhalb seiner Stadtmauern begrüßen 
zu können. Er überreichte den Spitzenfunktionären der 
Gendarmerie zur Erinnerung an Linz einen herrlichen 
Bildband über die oberösterreichische Landeshauptstadt. 
Die Damen erfreute er mit kleinen Goldhauben und die 
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übrigen Herren mit kleinen Stadtwappen als Ansteck-
nadeln. 

Der Abend des 13. Juli war den Sternfahrern, die an 
der Ewald-Schwei tzer-Gedäch tnis-S ternfahrt teilgenommen 
haben, bei Hugo Schaich, dem ältesten .und besten Hendl­
wirt Oberösterreichs, d€r ein besonderer Freund und 
Gönner der Gendarmerie ist, vorbehalten. Der Obmann 
der Kraftfahrsektion des GSiV Oberösterreich GObstlt. 
Josef Katzer konnte zu dieser Abendv€ranstaltung die 
beiden Gend.-Generale Rauscher und Spann, die Landes­
gendarmeriekommandanten der Bundesländer, eine große 
Zahl von Ehren- und unter-stützenden Mitgliedern d€s 
GSV Oberösterreich und der Kraftfahrsektion sowie zahl-

- reiche !Sportler und Funktionäre mit ihren Damen begrü­
ßen. Der Abend war vor allem dem Gedächtnis des auf 
tragische Weise verunglückten GObstlt. Ewald Schw€it­
zer, der ein unermüdlicher Motor des Kraftfahrsports in 
der Gendarmerie war, gewidmet. •Gendarmeriemusiker 
umrahmten diese schöne Veranstaltung, bei der auch die 
Preisverteilung der Gedächtnis-Sternfahrt stattfand. Für 
besondere Unterhaltung sorgte nicht nur der charmante 
Gastgeber, sondern auch der Akkordeonsolist Brüggemann 
und eine Tombola. 

Last not least wurde das gesellschaftliche Programm mit 
einer Einladung des Landesgendarmeriekommandanten 
für Oberöst€rreich und Präsidenten des GSV Oberöster­
reich zu einem Mittagessen im .Speisesaal des Landes­
gendarmeriekommandos abgerundet. 'Der Landesgendar­
meriekommandant konnte bei diesem Treffen den Gen­
darmeriezentralkommandanten Gend.-.General Rauscher, 
seinen .Stellvertreter Gend.-General Spann, die Landes­
gendarmeriekommandanten, die Obmänner der Gendar­
meriesportvereine Österreichs, die Sportreferenten des 
Gendarmeriezentralkommandos und der Landesgendarme­
riekommanden und die,Funktionäre und Verantwortlichen 
für das Bundessportfest 1972 begrüßen. Seine Dankes­
adresse galt nicht nur den Funktionären des GSV Ober­
österreich für die hervorragende Ausrichtung des 11. Bun­
dessportfestes der Gendarmerie und den Sportlern aller 
Bundesländer für ihren fairen und sportlichen Einsatz 
während der letzten Tage, sondern in besonderem Maße 
dem Bundesministerium für Inneres und dem Gendarme­
riezentralkommando für die großzügige Unterstützung 
den Gendarmeriebeamten Oberösterreichs für ihre her� 
vorragende unterstützende Tätigkeit und allen Spendern 
und Gönnern für ihre tatkräftige finanzielle Hilfe, wodurch 
dieser sportliche und gesellschaftliche Rahmen erst mög­
lich wurde. 

Der Vizepräsident des ÖGSV GObst. Siegfried Weit­
laner, Landesgendarmeriekommandant für Salzburg 
überreichte in diesem Rahmen dem Präsidenten des ÖGSV 
Gend.-General Rauscher für seine großen Verdienste um 
den Sport in der Gendarmerie das Goldene Ehrenzeichen 
des ÖGSV mit der wertvollen Urkunde. Neben seinen
grundsätzlichen Ausführungen über den Dienst- und Lei­
stungssport in der Gendarmeri!'! dankte der Vizepräsident 
für die großzügige Gen.�hm�gung ?er Durchführung des 
11. Bundessportfestes, fur die gewahrte Möglichkeit den 
Beweis zu liefern, d'.3-ß in der Gendarmerie wertvolle 
sportliche Arbeit geleistet wird und für das große Ver­
ständnis, das der Gendarmeriezentralkommandant dem 
Sport jederzeit entgegenbring,t. 

Gend.-General i:ausch�r betonte. in seiner Dankes­
erwiderung, daß ihm diese Auszeichnung vollkommen 
unerwartet zuteil werde und er mit dem beim Bundes­
sportfest wahrgenomm�ne� enormen Sportgeist der Sport­
ler von der Notwendigkeit der Förderung und Weiter­
entwicklung des Sportes in der Gendarmerie nur noch
mehr überzeugt wurde. 

Die Wettkämpfe des 11. Bundessportfestes der Gendar­
merie waren damit beendet. Während die Funktionäre des 
GSV Oberösterreich noch fieberhaft an -der Auswertung 
der Ergebnisse und Vorbereitung der Siegerehrung arbei­
teten, strömten die Gäste und Sportler bereits zum Fest­
saal der Stickstoffwerke, wo Radio Linz mit einem bunten 
Programm unter Mitwirkung der Gendarmeriemusik die 
Z�it bis zum �öhepu_:1kt des. Fest�s, der Siegerehrung, 
stimmungsvoll uberbruckte. Die Leitung dieses vergnüg­
lichen Nachmittags lag in den Händen des Abteilungslei­
ters von ORF Lin-z Albert B·aldsiefen. Der Festsaal der 
Stickstoffwerke in Linz war ,bereits bis zum letzten Platz 
gefüllt und die Anwesenden in stimmungsvoller Erwar­
tung, als der Obmann des GSV Oberösterreich GObst. 
Johann Weber, die Siegerehrung eröffnete. Auch er konnte 

eine Reihe von hohen Gästen, die durch ihre Anwesenheit 
die Verbundenheit zur Gendarmerie bekundeten, begrüßen. 
Mit Stolz konnte er melden, daß der GSV Oberösterreich 
den erhaltenen Auftrag mit bestem Können durchgeführt 
hat und bemüht war, den Sportlern trotz des schlechten 
Wetters ideale Wettkampfverhältnisse zu schaffen und den 
Gästen einen angenehmen Aufenthalt in Linz zu bieten. 
Mit besonderer Freude konnte er mit den treuen Ehren­
gästen, die bereits bei de� Eröffnungszeremonie anwesend 
waren, noch den Generaldirektor für die öffentliche Sicher­
heit Sektionschef Dr.Peterlunger, Seine Exzellenz den Weih­
bischof von Linz Dr. Wagner und den Landeshauptmann­
stellvertreter Passart begrüßen. Der Bundesminister für 
Inneres ha-t sich für sein€ dienstlich bedingte Abwesenheit 
schriftlich entschuldigt und darüber sein besonderes Be­
dauern ausgesprochen. In einem handschriftlichen Vermerk 
ließ er unter anderem wissen, daß er in der Ausübung des 
Dienstsports mehr sehe als eine Liebhaberei oder eine 
Neigung und Lust zur Betätigung. Er sehe darin das Be­
streben unserer Exekutive, sich fit zu halten und ihre 
Leistungsfähigkeit zu steigern. Der Generaldirektor für 
die öffentliche Sicherheit fand in seiner Ansprache eben­
falls lobende und au�munter�d.e Worte für die überaus 
fruchtbringende sportliche Betatigung in der Gendarmerie, 
In der Schluß_anspr�che des Gendarmeriezentralkomman­
danten kam· emdeutig zum _Ausdruck, daß die Gendarme­
rieführung den Wert der smnyollen _ Sportausübung voll­
kommen erkani:it hat und_ es 1hr mit der Förderung des 
Sports ern�t sei. Der B:eltensport ist für die Masse der 
Gendarmenebeamten die erstrebenswerte Basis wobei 
jedoch der Spitzensport w�gen seiner besonder�n Aus­
strahlungskraft ebe�falls seme_n Platz in der Gendarmerie 
behaupten k:3nn. Sei� D�nk gmg an alle Persönlichkeiten 
und 1nstitut10nen, die dieses Bundessportfest ermöglicht 
gefördert und damit zu �einem Gelingen •beigetrage� 
haben. Besonders apostrophierte der Präsident des ÖGSV 
die Sportler der Gen-darmerie und der Polizei Oberöster­
reichs; daß sie niemals die Gebote der Kameradschaft und 
Ritterlichkeit außer acht gelassen haben. Diese ihre sport­
liche Fairneß adle ihr Streben nach der Siegespalme. Er 
konnte in diesem Sinne einen der bekanntesten Sportler 
der Gendarmerie, den Olympioniken Gendarm Sepp Loidl, 
vorstellen und mit einem Erinnerungsgeschenk aus­
zeichnen. 

Damit wurde der Startschuß für die Verteilung des 
Siegeslor.beers in Form von Pokalen un-d Medaillen ge­
geben. Die Sportler der Genda_:m_erie und die -�äste
konnten den heißersehnten Lohn fur ihre schwer erkampf­
ten sportlichen Leistungen in Empfang nehmen. 

Das Gen-darm€rie-'Bundessportfest 1972 in Linz möge 
allen Sportlern und Gästen trotz der Tatsache, daß es als 

das nasseste Bundessportfest" in die Geschichte des 
Gendarmeriesports eingehen wird, in freudiger �rinne­
rung bleiben. Als Sportreferen� des ÖGSV ka:1n ich nur 
hoffen, -daß wir uns alle 1973 m Innsbruck wiedersehen. 

Offizielle Ergebnisliste 

POLIZEl•FONFKAMPF 

Schwimmen, Schießen, Geländelauf, Weitsprung, Kugelstoßen 

Allgemeine Klasse: 

1. und Bundesmeister 1972 GPtlt. Eckhart Amann, Vbg, 5,51,8-511, 
167-416, 20-400, 12,5-242, 5,85-576, 15,17-1216: 3361 Punkte. 2. PGend. 
Karl Pregl, Stmk., 5,38,7-576,5, 135-160, 17-280, 9,20-737, 6,40-796, 
117,0-695,5: 3245 Punkte. 3. GPtlt. Friedrich Gasser, Stmk., 4,56,8-786, 
137-176, 18-320, 10,58-443, 6,35-776, 11,90-725,5: 3226,5 Punkte. 

Altersklasse I: 

1.. und Bundesmeister 1972 GRI Siegfried· Künz, Vbg., 5,27,2-1014, 
157-336, 19-360, .5,08-566, 5,94-1140, 12,35-977,5: 4393,5 Punkte. 
2. GPtlt. Eugen Marte, Vbg., 6,06,8-816, 173-464, 20-400, 5,18°536, 
6,11-1208, 1164-871: 4295 Punkte. 3. GPtlt. Horst Scheifinger Stmk., 
5,35,1-974,5, 166-408, 19-360, 5,22-524, ·5,50•996, 8,91-461,5: 3724 Punkte. 

Altersklasse n: 

1. und Bundesmeister 1972 GRI waldemar Schörghofer, Sbg., 
6,00,4-848, 168-424, 20-400, 5,23-521, 4,87-712, 9,11-491,5: 3396,5 Punkte. 
2. GMjr. Kurt Drexler, Bgld., 5,46,2-919, 157-336, 19-360, 6,24-338, 
4,97-752, 9,05-482,5: 3187,5 Punkte. 3. GMjr. Sleghard Trapp, OÖ, 
5,19,2-1054, 156-328, 19-360, 6,00-410, 4,72-652, 8,28-367: 3171 Punkte. 

Gästeklasse: 

1. und Bundesmeister 1972 GRI Waldemar Schörghofer, Sbg., 
11,16-389, 3,99-0, 6,94-0: 1500,5 Punkte. 2. PPWm. Albin Magart, 
PSV Linz, 6,29,0-325, 157-336, 18-320, 11,48-293, 4,61-80, 7,77-106: 1460 
Punkte. 3. PPWm. Ernst Luthwig, PSV Linz, 6,46,4-238, 115-0, 
15-200, 11,16-389, 4,47-24, 7,90-125,5: 976,5 Punkte. 

Mannschaftswertung 

Allgemeine Klasse: 

l. und Bundesmeister 1972 Steiermark, GPtlt. Siegbert Schelch. 
GPtlt. Friedrich Gasser, PGend. Karl Preg!, 9546,5 Punkte. 2. Vor­
arlberg, GPtlt. Eckhart Amann, Gend. Gerhard Ziegler, PGend. 
Günther Geiger, 8223,5 Punkte. 3. Salzburg, Gend. Johann Leng­
auer, PGend. Robert Jölli, PGend. Wilhelm Oberascher, 6772 
Punkte. 

Altersklasse: 

l. und Bundesmeister 1972 Vorarlberg, GPtlt. Eugen Marte. 
GRI Siegfried Künz, GRyi. Roman Marent, 11.392,5 Punkte. 
2. Steiermark, GPtlt. Horst Scheifinger, GPtlt. Johann Grabner, 
GRyi. Franz Milleder, 9509 Punkte. 3. Salzburg, GRI Waldemar 
Schörghofer, GPtlt. Kurt Reichholf, GPtlt. Heimo Straubinger, 
9401,5 Punkte. 

Dreikampf 

Altersklasse Ill: 

l. und Gend.-Bundesmeister 1972 GRyi. Edmund Leitner, Oö, 
5,17-413, 8,68-360, 10,2-295: 1068 Punkte. 2. GRI Emmerich Triska, NÖ, 
5,15-408, 8,46-342,5, 10,1-314: 1064,5 Punkte. 3. GRyi. Helmut Büttner, 
Stmk., 5,lla398, 8,99-384,5, 10,4-261: 1043,5 Punkte. 

Altersklasse IV: 

1. und Gend.-Bundesmeister 1972 GBI Paul Huber, Sbg., 4,72-301, 
9,97-458, 10,3-278: 1037 Punkte. 2. GRI Franz Birngruber, Oö, 4,51-248, 
8,61-354, 11,0-190: 792 Punkte. 3. GRyi. Karl Katzinger, Oö, 4,38-215, 
S,39-337, 11,0-190: 742 Punkte. 

·Altersklasse V: 

l. und Gend.-Bundesmeister 1972 GBI Christian Eisbacher, Stmk., 
4,35-206, 8,24-325, 11,3-159: 690 Punkte. 2. GBI Johann Gregor!, Stmk., 
4,37-212, 7,11-231, 11,2-169: 612 Punkte. 3. GBI Viktor Terne!, Stmk., 
4,03-121, 8,67-359, 12,3-82: 562 Punkte. 

100-m-Lauf 

l. und Bundesmeister 1972 PGend. Franz Rednak, Ktn., 11,l. 
2. Gend. Josef Gassner, Nö, 11,3. 3. Gend. Peter Niederwleser, 
Tirol, 11,5. 

Gästeklasse: 

1. PWm. Wilhelm Cermak, PSV Wels, 11,8. 2. PWm. Heinz 
Doblmann, PSV Wels, 11,9. 3. PPWm. Hubert Mayr, PSV Wels, 
12,l. 

4 X 100-m-Staffellauf 

l. und Bundesmeister 1972 Kärnten, PGend. Franz Rednak, 
PGend. Johann Traby, PGend. Werner Steindl, Gend. Ewald 
Taudes, 45,4. 2. Steiermark, GPtlt. Siegbert Schelch, Gend. Fried-
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rich Gasser, PGend. Kurt Planinsic, PGend. Andreas Schwab, 
46,0. 3. Vorarlberg, GPtlt. Eckhart Amann, GPtlt. Siegfried Härle. 
GPtlt. Eugen Marte, Gend. Gerhard Zlegler, 46,2. 

3000-m-Lauf 
Allgemeine Klasse 

1. und Bundesmeister 1972 PGend. Josef Steiner, Tirol, 9,00,8.
2. PGend. Ernst Koller, Sbg., 9,28,8. 3. PGend. Ernst Esletzbichler, 
OÖ, 9,44,4. 

Altersklasse I 
1. und Bundesmeister 1972 GRI Franz Hager, Sbg., 9,56,8. 2. · 

GPtlt. Siegfried Härle, Vbg., 9,57,0. 3. GPtlt. Horst Schneider, 
Tirol, 10,11,0. 

Altersklasse II 

1. und Bundesmeister 1972 GBI Konrad Frühwirt, Tirol, 11,17,8. 
2. GRI Theobald Lutz, Tirol, 12,27,6. 3. GRyi. Heinz Kneissl, Tirol, 
12,47,0. 

Altersklasse III 

1. und Bundesmeister 1972 GBI Josef Innerhofer, Tirol, 10,30,4. 
2. GRyl. Ferdinand Steinberger, Ktn., 10,47,4. 3. GRI Franz Surböck, 
NÖ, 11,16,0. 

Altersklasse IV 

1 und Bundesmeister 1972 GBI Paul Huber, Sbg., 11,59,6. 
2 .

. 
GRyl. Peter Helling, OÖ, 12,00,0. 3. GBI Rudolf Kovar, NÖ,

12,40,8. 
Gästeklasse 

l. PRI Günther Müller, PSV Linz, 11,28,0. 2. PPWm. August 
Scharinger, PSV Linz, 11,31,0. 3. PPWm. Ernst Luthwig, PSV Linz, 
11,44,4. 

200-Meter-Brustschwimmen 
Allgemeine Klasse 

1 und Gend.-Bundesmelster 1972 GPtlt. Friedrich Gasser, stmk.,
3 12 9. 2. Gend. Heinz Bloder, Stmk., 3,13,6. 3. PGend. Günther 
Geiger, Vbg., 3,24,2. 

Altersklasse I 

1 und Gend.-Bundesmeister 1972 GRI August Pöltl, GZSch.,

3,07;7. 2. GPtlt. Helmut Tomasek, Sbg., 3,17,6. 3. GPtlt. Werner 

Acham, stmk., 3,18,9. 
Altersklasse II 

1. und Gend.-Bundesmeister . 1972 GMjr. Sleghard Trapp, oö, 
3,33,6 _ 2. GRyi. Herbert Menz, Tirol, 3,37,4. 3. GBI Josef Innerhofer,
Tirol, 3,42,8. 

Altersklasse III 

1 und Gend.-Bundesmeister 1972 GRyl. Johann Morscher, Tirol, 
3,35,4_ 2. GRyi. Oswald Appel, NÖ, 4,04,4. 3. GRI Franz Schober, 
Tirol, 4,10,8. 

Gästeklasse 
1. PRI Günther Müller, PSV Linz, 3,23,7. 2. _PWm. Manfred Pelz!, 

PSV Linz, 3,34,3. 3. PWm. Erich Klapf, PSV Lmz, 3,38,1. 

100-Meter-Kraulen 

Allgemeine Klasse 

1. und Gend.-Bundes:melster 1972 PGend. Franz Rednak, Ktn., 
1,11,6. 2. pGend. Christian Moser, Sbg., 1,12,0 und Gend. Günther 

Truppe, Ktn., 1,12,0. 
Altersklasse I 

1. und Gend.-Bundesmeister 1972 GPtlt Werner Acham, Stmk., 
� l,l4,0. 2. GRI Albert Gutmann, Vbg., 1,14,4. 3. GPtlt. Werner 

Schmid, Sbg., 1'23'6" 
Altersklasse II 

1 und Gend.-Bundesmeister 1972 GMjr. Sieghart Trapp, Oö, 

1,2:i,4. 2. GRI Erich Sonnleltner, OÖ, 2,13,9. 3. GRI Alois Mathe,

OÖ, 2,22,6. 
4 X 100-m-Kraulstafl'el 

1. und Gend.-Bundesmeister 1972 GSV Kärnten, 5,13,7. 2. GSV 
Salzburg, 5,17,6. 3. GSV Tirol, 5,18,2. 

Judobewerbe 

Leichtgewicht bis 63 kg 
1. und Bundesmeister PGend. Heribert Novotny, �ö. 2. GPtlt. 

Rudolf Urban, Ktn. 3. Gend. Gerhard Pangratz, Oö. 

Weltergewicht bis 70 kg 
1 und Bundesmeister PGend. Franz Mader, Oö. 2. GPtlt. Emme­

rich Pingltzer, Bgld. 3. PGend. Erich Klingels, NÖ, und PGend. 
Antonius Prosser, Tirol. 

Mittelgewicht bis 80 kg 
1. und Bundesmeister GPtlt. Alois Prameshuber, Oö. 2. GPtlt. 

Egon Lorünser, Vbg., 3. PGend. Wolf Dieter Schmid, Tirol, und 
pc;end. Otto Ratzinger, Oö . 

Halbschwergewicht bis 93 kg 
1. und Bundesmeister Gend. Norbert Algner, Oö. 2. PGend. 

Walter Obersteiner, Tirol. 3. Gend. Karl Bauer, Nö, und Gend. 
Johann Ivankovlcs,-Bgld. 

Schwergewicht über 93 kg 
1. und Bundesmeister GPtlt. Siegfried Ellensohn, Vbg. 2. Gend. 

Franz Wurzer, NÖ. 3. GPtlt. Kurt Schwarzott, NÖ. 

Karabiner M 1 

Einzelwertung 

1. und Bundesmeister 1972 GBI Franz Huber, Oö, 388 Ringe. 
2. GRI Johann Flachberger, Sbg., 385/99,96 Ringe. 3. GRyi. Leopold 
Spitzbart, OÖ, 385/99,95 Ringe. 

Mannschaftswertung 

1. und Bundesmeister 1972 Oberösterreich I, GRyi. Leopold 
Spitzbart, 385, GBI Robert Höller, 382, GRI Franz Grauwald, 382, 
GRyi. Franz Ablinger, 378 - 1527 Ringe. 2. Burgenland I, PGend. 
Josef Fang!, 383, GRI Franz Takacs, 378, Gend. Peter Sattler, 372, 
GRyi. Alexander Szambor, 369 - 1502 Ringe. 3. Salzburg II, Gend. 
Herbert Gold, 381, GRI Peter Bliem, 379, PGend. Friedrich Wie­
dermann, 372, GRI Roman Forsthuber, 369 - 1501 Ringe. 

Pistole M 35 
Einzelwertung 

1. und Bundesmeister 1972 GRI Franz Dambauer, Sbg., 297 Ringe. 
2. Gend. Adolf Wazek, Stmk., 295 Ringe. 3. Gend. Herbert Gold, 
Sbg., 294 Ringe. 

Mannschaftswertung 

1. und Bundesmeister 1972 Salzburg I, GRI Franz Dambauer. 
297 Ringe, GRI Roman Forsthuber, 290 Ringe, Gend. Herbert 
Gold, 294 Ringe, GPtlt. Josef Klabacher, 288 Ringe - 1169 Ringe. 
2. Vorarlberg I, GMjr. Otto Moser, 289 Ringe, GOblt. Werner 
Maroschek, 286 Ringe, GRI Max König, 289 Ringe, GPtlt. Kurt 
Fleisch, 289 Ringe - 1153 Ringe. 3. Oberösterreich I, GRI Franz 
Grauwald 277 (47/46) Ringe, GPtlt. Rudolf Brandl "291 (49/48) Ringe, 
Gend. Siegfried Gruber, 293 (48/50) Ringe, Gend. Leopold Rath­
berger, 281 (�4/50) Ringe - 1142 (188/189) Ringe. 

Dienstwaffen-Kombination 

1. und Gend.-Bundesmelster 1972 Gend. Herbert Gold, Sbg.,
675 Ringe. 2. GPtlt. Kurt Fleisch, Vbg., 674 Ringe. 3. GRyl. Franz
Dambauer, Sbg., 671 Ringe. 

KK Engllsh Match 
Einzelwertung 

1. und Bundesmeister 1972 GBI Josef Wopfner, Tirol, 585 Ringe. 
2. GRyl. Roman Forsthuber, Sbg., 581 (97) Ringe. 3. Gend. Erwin 
Puff, Ktn., 581 (95) Ringe. 

Gästeklasse 

l. PRyi. Alfred Karafiat, Oö, 595 Ringe. 2. Ing. Günter Tomenen­
dal, Oö, 583 Ringe. 3. Frau Rita Lechner, PSV Wels, 565· Ringe. 

Mannschaftswertung 

l. und Bundesmeister Tirol, GRI Kurt Ebner, 575 Ringe, PGend. 
Hermann Föger, 575 Ringe, Gend. Heinz Stanglechner, 571 Ringe, 
GBI Josef Wopfner, 585 Ringe - 2306 Ringe. 2. Salzburg, GRyi. 
Rudolf Auinger, 573 Ringe, GRI Roman Forsthuber, 581 Ringe, 
PGend. Friedrich Widermann, 568 Ringe, GRyi. Franz Wenger, 
578 Ringe - 2300 Ringe. 3. Kärnten, GRI Hugo Höfferer, 573 Ringe, 
G:Ryl. Herbert Melcher, 571 Ringe, GRyi. Matthias Grässl, 570 

Rmge, GPtlt. Erwin Puff, 581 Ringe - 2295 Ringe. 

Zimmergewehr 

Einzelwertung 

1. und Bundesmeister 1972 GPtlt. Erwin Puff, Ktn., 355 Ringe. 
2- GRI Alfred Ehart, Ktn., 353 Ringe. 3. GRI Leopold Mörwald, OÖ. 
352 Ringe. 

Gästeklasse 

1. In_g. Günter Tomenendal, Oö, 360 Ringe. 2. Josef Artmüller, Nö,
355 Rmge. 3. Franz Freudenthaler, Nö, 350 Ringe.

Mannschaftswertung 

l. und Bundesmeister 1972 Niederösterreich, GRI Adolf Reickers­
dorfer, 351 Ringe, GPtlt. Anton Reithofer, 350 Ringe, GRyi. Her­
mann Gassner, 333 Ringe, Gend. Josef Plaimer, 323 Ringe -
1357 Ringe. 2. Kärnten, Gend. Erwin Puff, 355 Ringe, GRI Alfred 
Etiart, 353 Ringe, GRyi. Herbert Melcher, 341 Ringe,- GRI Hugo
Hofferer, 305 Ringe - 1354 Ringe. 3. Burgenland, GRI Franz 
Takacs, 345 Ringe, GRyi. Alexander Szambor, 337 Ringe, GMjL 
Walter Halder, 335 Ringe, GRI Anton Wagner, 334 Ringe -
1351 Ringe. 

Sportkegeln 

Einzelbewerb 

1. und Bundesmeister 1972 GRI Walter Fink, Vbg., 442 Holz. 
2. GPtlt. Wilhelm Rothmann, Stmk., 430 Holz. 3: GRyi. Johann 
Stelzmüller, Oö, 428 Holz. 

Seniorenklasse 
1. GKI Karl Weidenauer, Oö, 391 Holz. 2. GRyi. Franz Holaus, 

Tirol, 390 Holz. 3. GRyl. Anton Gauster, stmk., 370 Holz. 

Gästeklasse 
1. Hermann Kabhrein, GSV Stmk., 431 Holz. 2. Harald Hoffelner, 

GSV OÖ, 403 Holz. 3. Reinhart Artner, GSV Oö, 400 Holz. 

Mannschaftsbewerb 
1. und Bundesmeister Steiermark I, GPtlt. Wilhelm Rothmann. 

447 Holz, GRyi. Franz Gutzwar, 416 Holl., Gend. Harald Th!er, 
367 Holz, GRyl. Josef Almer, 358 Holz - 1588 Holz. 2. Niederöster­
reich II, GRyi. Hermann Nader, 422 Holz, GRyi. Franz Ziech, 
399 Holz, GRyl. Engelbert Duschek, 376 Holz, Gend. Leopold 
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BRENNERAUTOBAHN 
Traumstraße über die Alpen 

Mit Recht nennt man sie so, die erste alpenüber­

querende Vollautobahn, die dereinst ebenso in die 

Geschichte der Technik eingehen wird wie die alte 

Andenstraße der Inkas, die Bernsteinroute üb,er die 

Alpen oder die Ghega-Bahn über den Semmerinl);- Nicht 

weniger als 42 Brücken von zusammen rund 10 km Länge, 

d�runter die höchste Brücke des Kontinents, zählt die 

insgesamt 37 km lange, auch dem motorisierten Alpi­

nisten dienende BRENNERAUil'OBAHN. 

Schauer, 358 Holz - 1555 Holz. 3. Niederösterreich I, GRyi. Anton 
Mahr!, 393 Holz, GPtlt. Helmut Barek, 391 Holz, GRyi. Franz 
Hol!aus, 391 Holz, GPtlt. Karl Pilz I. 374 Holz - 1549 Holz. 

K fz-Gesclli ckli eh ke l tsfah ren 

Elnzelwertuni; 

Klasse I 

1. und Bundesmeister 1972 GPtlt. Friedrich Stögermayr, Oö, 
o Strafpunkte, 2,22,4. 2. PGend. Franz Golob, Stmk., O Strafpunkte, 
2,38,9. 3. GPtlt. Alfred Prenninger, OÖ, 1 Strafpunkt, 2,45,0. 

Klasse II 

1. GRI Herbert Lengauer, Nö, 1 Strafpunkt, 2,36,0. 2. GRyi. 
Johann Obermayr, Oö, 3 Strafpunkte, 2,21,3. 3. GRyi. Josef Raab, 
Oö, 4 Strafpunkte, 2,00,5. 

Mannschaftswertung 

1. GSV Oberösterreich III, GPtlt. Günter Brand!, GPtlt. Alfred 

Prenninger, GPtlt. Friedrich Stögermayr, G Strafpunkte. 2. GSV 
Oberösterreich II, GRJ Franz Schwarzbauer, GRyi. Josef RaaiJ. 
GRyl. Johann Obermayr, 11 Strafpunkte. 3. GSV Steiermark I. 
PGend. Friedrich Schweigberger, PGend. Franz Golob, PGend. 
Gerhard Fuchs, 13 Strafpunkte. 

Fullball-Rahmenturnier 
1. Oberösterreich I, 5 Punkte. 2. Burgenland, 4 Punkte. 3. Nieder­

österreich, 3 Punkte. 
Faustballturnier 

1. und Bundesmeister 1972 Vorarlberg, 8 Punkte. 2. Oberöster­
reich, 6 Punkte. 3. Kärnten, 4 Punkte. 

Ewald-Schweltzer-Gedächtnis-Sternfahrt 

Motortouristische Wertung 

1. GBI Friedrich Martl, Oö, 228 Punkte. 2. GRI Johann Gerde­
nitsch, Stmk., 235 Punkte. 3. Gend. Hermann Gittmayr, OÖ, 
237 Punkte. 

Leichlolhlelikmeislerschofl mit Schwimmen 

Von Gend.-Revierinspektor HORST KALTENEGGER, Schriftführer des GSV Salzburg 

Bei herrlichem Wetter und besten äußeren Bedingungen 
wurden am 5. Juli 1972 die diesjährLgen Landesmeister­
schaften in Leichtathletik und im Schwimmen in Salz­
burg und in Bergheim ausgetragen. Nach einem großen 
Starterfeld beim Geländelauf 1972 war bei dieser Som-

•- �-- . t 

Noch Ist das Feld beim 3000-m-Spezlallauf dicht geschlossen. 

merveranstaltung eine derart starke Beteiligung, wie man 
sie sonst nur bei Wintersportveranstaltungen gewohnt ist. 
Es ist erfreulich und für einen Verein ein gutes Zeichen, 

/jal.wenn immer mehr Gendarmeriebeamte aller Alters­
'-..�lassen eine sportliche Betätigung suchen und einen Lei­

stungsvergleich nicht scheuen. 
So nahmen 37 Beamte am Dreikampf, 22 am 3000-Meter­

Speziallauf und 20 Beamte an den Schwimmbewerben teil 
und erbrachten durchwegs sehr gute Leistungen. 

Im Anschluß an die Wettkämpfe fand im Gasthaus 
überfuhr in Salzburg die Siegerehrung statt, an der in 
Vertretung des Landesgendarmeriekommandanten sein 
Stellvertreter GObstlt. Altrichter teilnahm. GObstlt. Alt­
richter überbrachte die Grüße des dienstlich verhinderten 
Landesgendarmeriekommandanten GObst. Weitlaner und 
richtete an die versammelten Sportler anerkennende 
Worte. Der Obmann des GSV Salzburg GRtm. Karl Kepp­
linger nahm die Siegerehrung vor und dankte für die 
erbrachten Leistungen und für die große Beteiligung. Er 
betonte, daß diese Gelegenheit gleichzeitig den Anlaß 
bietet, dem Landesgendarmeriekommandanten GObst. 
Siegfried Weitlaner für die großzügige Unterstützung zu 
danken. 

Mit einem gemütlichen Beisammensein und der Hoff­
nung, daß im nächsten Jahr diese erfreuliche Entwicklung 
anhält, endete dieser schöne Sporttag. 

Ergebnisse 

A) LEICHTATHLETIK 

Dreikampf 

Altersklasse III: 1. GBI Paul Huber, Neumarkt, 5,17-413, 9,60-430, 
10,1-314: 1167 Punkte. 2. GRyi. Franz Wienerrolter, Saalfelden, 

4,22-172, 7,20-239, 11,2-169: 580 Punkte; 3. GBI Walter Deisenberger, 
LGK-AdJ., 3,80-57, 8.30-330, 11,7-124: 511 Punkte. 

Altersklasse II: 1. GRI Waldemar Schörghofer, Badgastein, 
5,0-371, 9,11-394, 10:0-334: 1099 Punkte. 2. GRI Otto Resch, Pfarr­
werfen, 5,0-371, 7,75-285, 9,6-424: 1080 Punkte. 3. GRI Friedrich 
Brandstätter, Glasenbach, 4,75-309, 8,72-363, 10,1-314: 986 Punkte. 

Altersklasse I: 1. GPtlt. Heimo Straubinger, Zell am See, 5,33-451, 
8,45-342, 9,9-355: 1148 Punkte. 2. GRI Max Laicht, Filzmoos, 5,04-381, 
8,86-374, 9,9-355: 1110 Punkte. 3. GRI Herwig Sattlegger, Tamsweg, 
4,90-346, 8,14-317, 10,4-261: 924. 

Allg. Klasse;__ 1. und Landesmeister 1972 PGend. Ernst Rochelt, 
Anif, 6,31-673, 11,14-542, 11,9-601: 1816 Punkte. 2. PGend. Wilhelm 
Oberrascher, LGK-VA, 5,87-575, 10,19-474, 12,0-580: 1629 Punkte. 
3. PGend. Peter Steiner, Badgastein, 5,63-521, 9,58-429, 12,2-540: 
1490 Punkte. 

3000-Meter-Lauf 
Altersklasse III: 1. GBI Paul Huber, Neumarkt, 11,58,0. 2. GRyi. 

Franz Wienerroiter, Saalfelden, 12,26,8. 3. GBI Walter Deisen­
berger, LGK-Adj., 13,43,0. 

Altersklasse I: 1. und Landesmeister 1972 GRI Franz Hager, 

-

.� ... 
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Schulabt., 9,15,2. 2. GPtlt. Walter Hinterseer, Saalfelden, 10,30,5. 
3. GPtlt. Helmo Straubinger, Zell am See, 11,22,1. 

Allg. Klasse: 1. PGend. Ernest Koller, Lend, 9,17,2. 2. Gend. Franz 
Aichberger, Zell am See, 10,12,9. 3. Gend. Lorenz Schwab, Wals, 
10,28,6. 

B) SCHWIMMEN 

200-m-Brustschwimmen 
Altersklasse II: 1. GRI Otto Resch, Pfarrwerfen, 3,58,3. 2. GRI 

Waldemar Schörghofer, Badgastein, 4,02,8. 3. GRyi. Alois Keller, 
Tamsweg, 4,04,3. 

Altersklasse I: 1. PGend. Herbert Hofer, Tamsweg, 3,55,3. 2. 
GPtlt. Heimo Straubinger, Zell am See, 4,01,8. 3. GRI Franz Hager, 
LGK. Schulabt., 4,26,2. 

Allg. Klasse: 1. PGend. Robert Jölli, Hallein, 3,34,0. 2. GJU Heinz 
Tlscher, Großarl, 3,37,8. 3. Gend. Johann Lengauer, Zel1 am See, 
3,48,8. 

Leistungsklasse, allg. Klasse: 1. und Landesmeister 1972 PGend. 
Christian Moser, Anif, 3,16,3. 2. PGend. Heinz Stehrer, Lofer, 
3,44,2. 3. GPtlt. Herbert Maler, St. Johann Im Pongau, 3,56,2. 

Leistungsklasse, AK I: 1. GPtlt. Helmut Tomasek, Werfen, 
3,18,0. 2. GRI Maximilian Lolcht, Filzmoos, 3,44,2. 3. GPtlt. Werner 
Schmid. Zell am See, 3,50,5. 
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100-m-Kraulen 
Leistungsklasse, allg. Klasse: 1. und Landesmeister 1972 PGend. 

Christian Moser, Anif, 1,11,8. 2. GPtlt. Heinz Stehrer, Lofer, 1,19,8. 
3. GPtlt. Herbert Maier, St. Johann im Pongau, 1,23,8. 

Leistungsklasse, AK I: 1. GPtlt. Helmut Tomasek, werfen, 
1,20,'1. 2. GPtlt. Werner Schmid, Zell am See, 1,24,9. 3. GRI Maxi­
milian Loicht, Filzmoos, 1,30,8. 

Der Norne tut nichts zur Suche 
�ine olympische Betrachtung 

Von HANKE BRUHNS, Hamburg 

Der Name tut nichts zur Sache. Er war einmal berühmt 
sehr berühmt sogar! Die besten Journalisten der Welt 
schrieben über ihn spaltenlange Artikel. Aber das ist lange 
her. Heute ist er fast vergessen. 

In einem kleinen Cafe einer nordeuropäischen Stadt 
sitze ich ihm gegenüber. Er war Läufer. Heute ist er ein 
mittelgroßer schlanker Fünfziger mit leichter Glatze. vor­
her ging ich mit ihm durch die Straßen der großen Stadt. 
Da habe ich mich über seinen leichten Schritt wundern 
müssen. Es lag noch viel von seiner einstigen Kraft darin. 

Bei einer Tasse Kaffee erzählt er. Kindheit und erste 
Jugend in einer armen Holzfällerfamilie. Dann die ersten 
sportlichen Er:.folge in der kleinen Stadt. Die Zahl seiner 
Siege steigt. Und dann horcht die ganze Welt auf: Das 
war bei der Olympiade, seinem großen Sieg. Plötzlich war 
er ein berühmter Mann. Er lebte in einem Taumel des 
Stolzes. Alle Zeitungen erzählten von seinem Leben. Dann 
zerstampfte der Erste Weltkrieg Europa. Seine besten 
Jahre verr'.3-nnen. Bei seinem ersten Start nach dem Krieg 
hatte er emen großen Namen zu verteidigen. Er wußte 
das. Noch einmal lief er ein großes Rennen. Und wieder 
horchte die Welt auf. Sie neigte sich in Achtung vor dem 
eisenharten Willen und der Zähigkeit dieses Mannes. 
Denn die Experten hatten ihn schon einen alten Mann 
genannt. Einige Jahre darauf brachen die jungen Kräfte 
durch. Siegreich überrannten sie den Olympioniken über-
rannten ihn und seine ganze Generation. 

Er trägt sein Schicksal mit Würde. Seit Jahren schon 
steht er hinter dem Ladentisch und verkauft K}einigkeiten 
an mürrische und freundliche Leute. Die Welt hat ihn ver­
gessen. Manchmal noch kommt ein Junger zu ihm der in 
einer alten Zeitung von ihm gelesen hat. Dann erlählt er 
Ein Tropfen Wehmut mischt sich darein. Ich spüre etwa� 
von der Tragik der Menschen, die das Schicksal einmal 
aus der Schar ihrer Kinder heraushob sie verhätschelte 
um sie nach und nach ebenso wieder v�rsinken zu lassen'. 
Vergessenheit. - Ja, es ist wohl bitter, vergessen zu sein, 
wenn man einmal berühmt war. 

Der ÖCSV slelll vor: Prov. Cendorm Andreos 
Schwoh 

PGen.d. Andreas Schwab begeisterte sich bereits mit 
1_5 Jahrer: für das Gewichtheben, doch waren seine anfäng­
hchen Leistungen unter dem Trainer Cornelius Sagmeister 
eher enttäuschend. Dazu kamen noch gesundheitliche 

Schwierigkeiten, die zur vorübergehenden Einstellung des 
Trainings führten. 

Nach einer Wiederaufnahme des Trainings im Frühjahr 
1�69 stellten sich die ersten Erfolge ein, und von da an 
gmg es steil aufwärts. Hier die wichtigsten Stationen: 

Wiederholte Male steirischer JJJ,gendmeister, 1969 zwei­
ter bei der österreichischen Jugendmeisterschaft 1970 
österreichischer Jugendmeister und steirischer L�ndes­
rneister in der Allgemeinen Klasse. 

•• 

PAIJL ZEUNEBS SOHNE� GROSSDANDLIJNG 

42 

INNSBRIJ(;K� 

WIR ERZEUGEN: 

EGGER-LIENZ-STRASSE 3 a 
TELEPHON 2 51 91 und 2 51 92 FS 05-3322 

= -.-i
1

--i-L..J'f1T-•
=--••.l'l1.-..

--...1-.••·••1..-..... 
6022 INNS-BR UCK, LANGE R WEG 21 

BÜROS IN W IEN - LINZ - SALZBURG - DORNBIRN - KLAGENFU RT 

1971 errang PGend. Schwab den steirischen Junioren­
meistertitel und wurde Vize-Juniorenstaatsmeister. Im 
Jahr 1972 kam der vorbildliche Sportler zu seinem bisher 
größten Erfolg: Er wurde österreichischer Juniorenstaats­
meister. 

PGend. Schwab, der auch ein ausgezeichneter Leicht­
athlet in vielen Disziplinen ist und sich bei den heurigen 
Gendarmerie-Bundesmeisterschaften bereits. einen Spitzen­
platz im Poli-zeifünfkampf sichern konnte, hält derzeit bei 
einer vielversprechenden Leistung im Gewichtheben: Er 
meistert 360 kg· ( !) im Dreikampf. Da der Sportler erst 
19 Jahre alt ist (16. November 1952 geboren), steht ihm 
noch eine glänzende Karriere bevor. 

Sporllog 1972 der Gend.-Abteilung Cruz 
Von Gend.-Rayonsinspektor ERICH BEICHLER, Graz 

Am 15. Juni 1972 wurde auf den ausgezeichneten Sport­
anlagen in Gratkorn, Bezirk Graz-Umgebung, der Geh.d.­
Abteilungssporttag 1972 bei herrlichem Wetter abgehalten. 
GMjr. Hermann Kemetmüller konnte als Abteilungs­
kommandant von Graz die Bezirkshauptleute Wirkl. Hof­
rat Dr. Alexander Mayer der Bezirkshauptmannschaft 
Graz-Umgebung und Oberregierungsrat Dr. Luitpold 
Poppmeier der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg, den 
Geschäftsführenden Obmann des GSV Steiermark GObstlt. 
Adolf Schantin sowie mehrere Bürgermeister des Abtei­
lungsbereiches Graz begrüßen. 

Mit der Durchführung des diesjährigen Abteilungssport­
tages wurde das Bezirksgendarmeriekommando Graz-Süd 
betraut. Der Bezirksgendarmeriekommandant von Graz­
Süd GKI Andreas Rauch und der Bezirkssportwart GRyi. 
Erich Beichler übernahmen diese Verpflichtung. In mühe­
voller K,leinarbeit und unter Mitwirkung der dem Bezirks­
gendarmeriekommando Graz-Süd untergestellten Gendar­
merieposten ist es gelungen, für den Sporttag 25 Pokale 
und noch viele Ehrenpreise zu beschaffen. Diese wurden 
zum Teil von den Bürgermeisten1 des Abteilungsbereiches, 
von Geschäftsleuten und als besondere Ehrung der Ver­
anstaltung vom Bezirkshauptmann von Graz-Umgebung 
Wir,kl. Hofrat Dr. Mayer zur Verfügung gestellt. Auch der 
Bezirksgendarmeriekommandant GKI Rauch und sein 
Stellvertreter GBI Franz Pansi stifte.ten einen Pokal. 

An dem Sporttag nahmen 67 Gendarmeriebeamte aller 
Altersgruppen teil und lieferten sich einen fairen Wett­
kampf. Als Disziplinen kamen der Dreikampf für alle 
Klassen, 100-, 1500- und 3000-{Meter-Lauf sowie im 
Schwimmen 100-Meter-Kraulen und 200-Meter-Brust­
schwimmen zur Austragung. 

Die Preisverteilung nahm der Geschäftsführende Ob­
mann des GSV Steiermark GObstlt. Schantin in Vertre­

/a tung des dienstlich verhinderten Abteilungskommandan­
\.�ten vor. Die von den anwesenden Ehrengästen gestifteten 

- Pokale wurden von diesen persönlich überreicht. Wirkl.
Hofrat Dr. Mayer lobte in seiner an die Wettkämpfer
gerichteten Rede die sportliche Betätigung der Gendar­
merie und wies besonders auf die Gesundheit des Sports
hin wobei er am Schluß seiner Rede das alte Sprichwort

rn' einem gesunden Körper wohnt auch ein gesunder
Geist" hervorhob. 

Bei der anschließenden Siegesfeier und dem fröhlichen 
Ausklang des Sporttages blieben auch die Ehrengäste bis 
zurn Schluß. _ 

Erwähnenswert ist auch die gute und freundliche Be­
wirtung im Gasthaus „Adlerwirt" in St. Stefan bei Grat­
korn, wo die Schluß-veranstaltung einen. guten Abschluß
fand. 

Die Beamte� des Abteilungsbereiches Graz haben durch
die a-ktive Teilnahme am Abteilungssporttag gezeigt, daß
es auch neben dem schweren Dienst möglich ist, S11>oi;t zu 
betreiben. ··••··· 

Ergebnisse: 

Dreikampf 

Allg, Klasse: 1. PGend. Karl Preg!; 2. GRI Franz Trieb!; 3. 
GPtlt. Franz P1asch-Lles. 

Altersklasse I: 1. GRyl. Franz Milleder; 2. GRyl. Franz Kohl­
roder; 3. GRI Otto Stradner. 

Altersklasse II: J;. GRI Johann Maler; 2. GRI Johann Löffler; 
3. GRyi. Johann Klug. 

Alter_sklasse III: 1. GBI Josef Kainz; 2. GRyi. Erich Halsegger; 
3. GRy1. Ench Beichler. 

1\Iter_sklasse IV: 1. GRyi. Peter Steinberger; 2. GBI Siegfried 
Frühwuth; 3. GBI Johann Knaß. 

Altersklasse V: 1. GBI Viktor Terne!; 2. GRI Alois Ebner; 
3. GBI Josef Schuster. 

100-Meter-Lauf: 

Allg. Klasse: 1. PGend. Kurt Planinslc; 2. GRI Franz Trieb!. 

3000-Meter-Lauf: 

Allg. Klasse: 1. PGend. Karl Preg!; 2. Gend. Ludwig Tanzer. 
Altersklasse I: 1. GRyi. Johann Kos; 2. GRyi. Franz Milleder; 

3. GPtlt. Adolf Moravi. 

1500-Meter-Lauf: 

Altersklasse III: 1. GBI Josef Kainz; 2. GRI Johann Jakober; 
3. GRI Franz Tödtling. 

Alters_!{lasse IV: .1. GRyi. Karl Planinsic; 2. GBI Johann Knaß; 
3. GBI Kilian Pausch. 

Altersklasse V: 1. GRyi. Adolf Diehold · 2 GRyi. Vinzenz Bor-
hauer; 3. GBI Josef Kriutz. 

' · 

100-Meter-Kraulen: 

Allg. Klasse: 1. Gend. Werner Illemann; 2. GPtlt. we;·ner Acham; 
3. Gend. Ernst Derler. 

200-Meter-Brustschwimmen: 

Allg. Klasse: 1. PGend. Heinz Ploder; 2. Gend. Ernst Derler, 
3. PGend. Karl Preg!. 

Altersklasse I: 1. GPtlt. Werner Acham; 2. GRyi. Franz Milleder; 
3. GRI Franz Heitzer. 

Altersklasse II: 1. GBI Josef Kainz, 2. GRyi. Willi Pöschl; 
3. GRyi. Erich Halsegger. 

Altersklasse III: 1. GBI Johann Knaß; 2. GRI Rudolf Jäger; 
3. GBI Alois Ebner. 

Kurzberichte des GSV Steiermark 
Sportkegeln 

Die _GSV-Sektion Bruck an der Mur nahm mit einer Kampf­
und emer Reservemannschaft an den steirischen Landesmeister­
schaften 1971/72 teil und schlug sich hiebei in der 1. Klasse glän­
zend: Die Kampfmannschaft placierte sich unter zehn Vereinen 
auf dem vierten Rang (208 Punkte, Schnitt 388 Holz), und die 
Reservemannschaft konnte unter vier teilnehmenden Vereinen 
sogar Siegeslorbeeren einheimsen (74 Punkte, Schnitt 377 Holz). 

Bei den Einzelmeisterschaften wartete GPtlt. Willibald Roth­
mann mit einer bestechenden Form auf. Er erzielte mit 400 Wurf 
1705 Kegel und sicherte sich damit den hervorragenden dritten 
Ph,tz: Diese Leistung bedeutet seine Qualifikation für die öster­
reichischen Einzelmeisterschaften, die in Linz ausgetragen werden. 

Schießsport 

Landesmeisterschaften Im Schießen mit Dienstwaffen 

Am 20. Juni 1972 veranstaltete der GSV Steiermark seine dies­
jährigen Landesmeisterschaften im Schießen mit Dienstwaffen 
(Karabiner M 1 und Pistole M 35). Austragungsort war die Erz­
herzog-Johann-Schießstätte in Aich bei Gröbming. 

Zu den Wettkämpfen konnte der Geschäftsführende Obmann 
des GSV Steiermark GObstlt. Adolf Schantln 70 Schützen aus 
allen Teilen der Steiermark begrüßen. Das stärkste Kontingent 
st_ammte - wie schon seit vielen Jahren - aus der Abteilung 
Liezen, angeführt vom sportbegeisterten Kommandanten GObstlt. 
Otto Felber. 

Bei dieser Veranstaltung gelang es zum erstenmal, die schon 
lange bestehende Vorherrschaft der Obersteirer zu brechen: meh­
rere Schützen aus dem Grazer Raum schossen sich in die vorder­
sten Ränge. 

Die Siegerehrung nahm der Landesgendarmeriekommandant 
,und Obmann des GSV Steiermark GObst. Rudolf Bahr vor. 
In seiner Ansprache an die Schützen gab er seiner Freude über 
die guten Leistungen Ausdruck und unterstrich die Bedeutung 
(!es Schießsports, der viel dazu beiträgt, daß die Gendarmerle­
beamten auch Im Dienst mit Ihren Waffen sicher umgehen kön­
nen. Unter dem Beifall der Anwesenden überreichte GObst. Bahr 
den Siegern und Placierten die begehrten Plaketten und Ur­
kunden. 

Ergebnisse (je 2 Fünferserien auf Zehner-Ringscheiben) 

Karabiner: 1. GBI Alfred Bauer, Rottenmann (97 Ringe); 2. GRI 
Johann Ofner, Schladming (95 Ringe); 3. GPtlt. Horst Lackne.r, 
Seiersberg (94 Ringe). 

Pistole: 1. PGend. Josef strimltzer, Graz (96/49); 2. GPtlt. Josef 
Maier, Bad Aussee (96/48) und GPtlt. Herrn. Schwarzkogler, Rot­
tenmann (96/48). 

Kombination: 1. GPtlt. Horst Lackner, Seiersberg (188), 2. GRyi. 
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Bauunternehmen • Betonwerk- Holzindustrie 

6923 Lauterach, Vorarlberg • Tel. (0 55 74) 314 26 
H-R SCHERTLER __________________ . 
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.rpd oJlllf:U«:ld ! 
Wellpappe für alle Verpackungszwecke 
sowie alle Papiere liefert 

RONDO 
Papiere und Verpackungen 
Ganahl & Co. 
Frastanz - Dornbirn / Vorarlberg 
Wien - Weigelsdorf/ Niederösterreich 
St. Ruprecht a. d. Raab / Steiermark 

Frastanz im W algau 
Am Fuße der Drei Schwestern 

Sommerfrische und Wintersportplatz 

An der Hauptverkehrslinie 
Bregenz - Feldkirch - Innsbruck 

Ausgangspunkt verschiedener Autobuslinien 
Wintersport im bekannten Bazoragebiet mit 
Skilift und herrlicher Abfahrt 

Schöne Spaziergänge und Bergwanderungen 

Gurtisspitze (1780 m), Drei Schwestern 
(2100 m), Galinakopf (2200 m) 

Schöne Übergänge nach Liechtenstein 

Wirk- und Strickwarenfabrik 

Albert Ender & Co. 
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6840 Götzis 

INDUSTRIA 

lnh. Bernhard Matt 

6901 Bregenz, Belruptstraße 59 

liefert Kunststoffe aller Art 

ALOIS AMANN 
Stickerei• und Wäschefabrik 

Zentrale in 
Lustenau 

A-6845 HOHEN EM 5, Vorarlberg 

Bahnhofstraße 27, Telephon (0 55 76) 22 86 

Büros in 
Innsbruck 
Salzburg 
Linz 
Graz 
Wien 

Über 50 firmeneigene Servicestationen in Österreich. 

Karl Fritz, ÖR Graz (186/10); 3. GRyi. Georg Schaar, Rottenmann 
(186/8). 

Zimmergewehr-Fernkampf 
Beim Zimmergewehr-Fernwettkampf des öGSV belegte die 

Mannschaft des GSV Steiermark mit 1343 Ringen den fünften 
Platz unter den Gendarmeriemannschaften. In der Einzelwertung 
wurde Gend. Matthias Götzl Fünfter und GRyi. Karl Fritz Sech­
ster . 

GRyi. Fritz erzielte beim Schießwettkampf des Heeres-Sport­
vereines Graz in der Gästeklasse „Exekutive" den dritten Rang. 

Gend. Gerhard Glaser war gleich dreimal als Schütze erfolg­
reich: Beim traditionellen Vergleichsschießen Heeres-Sportverein 
Aigen-Schützenverein Scheifling wurde er überlegener Sieger, 
und zwei zweite Plätze belegte er beim Hegeringschleßen in 
Scheifling mit KK-Gewehr (Hegeringscheibe und Festscheibe) . 

Leichtathletik 
Beim Zollwachesportfest in Mureck zeichneten sich die Leicht­

athleten des GSV Steiermark wiederum aus. Im Polizei-Fünf­
kampf der Gäste (Allgemeine Klasse) trug GPtlt. Friedrich Gasser 
mit der imposanten Punktezahl von 3273 den Sieg davon. PGend. 
Karl Preg! wurde Fünfter, PGend. Franz Stary zwölfter. In der 
Mannschaftswertung landeten diese drei Leichtathleten auf dem 
zweiten Platz. 

Auch in der Altersklasse I waren unsere Fünfkämpfer auf der 
Höhe: Sie sicherten sich die Ränge drei, fünf und sechs (GPtlt. 
Johann Grabner, GRyi. Franz Milleder, GRyi. Hermann Lackner). 

Die leichtathletischen Dreikämpfer eiferten den Fünfkämpfern 
nach und schlugen sich ebenso wacker: GBI Konrad Sagmeister 
wurde Dritter vor dem nur knapp geschlagenen GRyi. Helmut 
Büttner, der haarscharf an einem Medaillenrang vorbeiging. 

✓--
. 'lllrt Gewichtheben _ 

- Im „Unter-23-Länderkampf" zwischen Tirol und Steiermark 
wurde unter anderen PGend. Andreas Schwab als Schwergewicht­
ler für die Steiermark eingesetzt. Dem vorbildlichen Sportler 
gelang es bei dieser Veranstaltung, seine bisherige persönliche 
Höchstleistung von 360 kg Im Dreikampf zu wiederholen und
damit einen Punkt für die Steiermark heimzubringen. 

Prof. h. c. Otto Stöber, Moorbad Neydharting, Ober­
österreich, schreibt im Heft Nr. 6 seiner Beiträge zur Ge­
schichte der Arbeiterbewegung in Oberösterreich über 
Entstehung, Weg und Aufstieg des Arbeiter-Radio-Bundes, 
erschienen im Stadtverlag der Buchhandlung Bücherhorn, 
A-4010 Linz, Pfarr.platz 3/4.

Diese von Idealismus und .Sachkenntnis getragene Bro­
schüre führt den Leser über die Tätigkeit der „Radioten" 

A'I- den Bastlerkreisen des Arbeiter-Radio-Bundes, die Er­
�chtung eines Arbeiter-Senders, den Linzer Sender, den 

dornigen Weg zum Radiobeirat bis zur Gründung der 
ersten Radioschule der Welt im Jahr 1929 in Linz. Sie 
schließt mit einem Aufruf an die Leser, Belege, zum Bei­
spiel Zeitungsausschnitte, Bücher, Mitgliedskarten, Briefe 
oder sonstige Originale aus dieser Zeit dem Autor leih­
weise oder gegen Entschädigung für museale Sammlungen 
zu überlassen. 

Der Bundesbeamte und sein Pensionsnecht 

Von Bibl.-Direktor Hofrat Dr. Oskar Langer, mit Judi­
katur von Dr. Wilhelm Zach Plastikeinband, Loseblatt­
system, 340 Seiten, Format 13 x 18 cm, 375 S, erschienen 
im Grenz-Verlag, Floßgasse 6, A-1025 Wien 2, Postfach. 

Um die Übersichtlichkeit und um eine leichte Hand­
habung des Werkes zu gewährleisten, wurden sämtliche 
seit 1965 erlassenen Novellen eingearbeitet. Weiters wurde 
das Werk durch einschlägige Judikatur, zusammengestellt 
von Hofrat Dr. Wilhelm Zach, erweitert und so sein Wert 
insbesondere für Behörden, Gewerkschaften und Jurister{ 
wesentlich erhöht. 

Durch diese Entscheidungen des Verwaltungsgerichts­
hofes reiht sich das vorliegende Pensionsgesetz nunmehr 
wegen seiner vielseitigen und umfassenden Verwendbar­
keit würdig in die Reihe unserer Fachliteratur für das 
Dienst- und Besoldungsrecht ein. 

VKW 
Vorarlberger Kraftwerke 

Aktiengesellschaft 

Bregenz 

Landesgesellschaft 

für die Stromversorgung Vorarlbergs 

Vorarlberg liegt in der Elektrifizierung der 

Haushalte an der Spitze aller Bundesländer. 

Rund 88 o/o der Haushalte im Versorgungsgebiet 

der VKW kochen elektrisch. 

immer mehr 
männer tragen 

die herrenwäsche mit dem 
besten schnitt-weltbekannt 
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Die Toten der österreichischen Bundesgendarmerie 
Anton Leitner, 

geboren am 11. Juli 1900, Gend.-Revierinspektor i. R., 
zuletzt Postenkommandant in Pasching, wohnhaft 
in Pasching 95, gestorben am 14. Juni 1972. 

Jakob Mantl, 

geboren am 28. Dezember 1889, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt Postenkommandant in Längenfeld, 
wohnhaft in Solbad Hall i. T., gestorben am 
20. Juni 1972.

Franz Anzinger, 

geboren am ?9. Oktober 1908, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., zuletzt Gendarmerieposten Schwanenstadt, 
wohnhaft in Schwanenstadt, Oberösterreich, gestor­
ben am 20. Juni 1972. 

Johann Bachmann, 

geboren am 4. Juni 1889, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Timelkam, wohn­
haft in Timelkam, Oberösterreich gestorben am
25. Juni 1972.

' 

Josef Beer, 

geboren am 14. Jänner 1891, Gend.-Revierinspektor 
L R., zuletzt Postenkommandant in Leonding, wohn­
haft in Leonding, Oberösterreich gestorben am 
25. Juni 1972.

' 

Franz Pree, 

geboren am 6. September 1928, Gend.-Rayonsinspek­
tor, _zuletzt Gendarmerieposten Mondsee, wohnhaft 
m Oberwang, Oberösterreich, gestorben am 3. Juli 
1972. 

Karl Haibl, 

geboren am 2. März 1918, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Teufenbach, wohn­
haft in Teufenbach, Oberösterreich, gestorben 'am
4. Juli 1972.

Franz Baumgartner, 

geboren am 2. Deze�ber 1905, Gend.-Revierinspek­
tor i. R., zuletzt ökon. adm. Dienst beim LGK f. 
Tirol, wohnhaft in Innsbruck, gestorben am 6. Juli 
1972. 

Franz Rietzinger, 

�eboren am 23. Oktober 1900, Gend.-Revierinspektor 
1. R., zuletzt wohnhaft in Oblarn, Steiermark, ge­
storben am 6. Juli 1972. 

Edmund Prida, 

�eboren am 17. September 1878, Gend.-Bezirks­
mspektor i. R., zuletzt Postenkommandant in Salz­
burg, wohnhaft in Salzburg, gestorben am 7. Juli 
1972. 

Helmut Lenker, 

�eboren am 16. März 1908, Gend.-Bezirksinspektor 
1. R., zuletzt Postenkommandant in Frohnleiten, 
wohnhaft in Frohnleiten, Steiermark, gestorben am 
8. Juli 1972.

Alois Froschauer, 

gebo�en am 24. Oktober 1893, Gend.-Bezirksinspek­
tor 1. R., zuletzt Postenkommandant in Ebensee, 
wohnhaft in Ebensee, Oberösterreich, gestorben am 
10. Juli 1972.

Alfred Adlassnig,

�eboren am 11. Mai 1890, Gend.-Revierinspektor
1- R., zuletzt Lehrer an der Gendarmeriezentral­
schule, wohnhaft in Klagenfurt gestorben am
11. Juli 1972.

Rudolf Frank, 

�eboren am 3. Mai 1895, Gend.-Revierinspektor 
1. R., zuletzt wohnhaft in Unterretzbach Nieder-
österreich, gestorben am 12. Juli 1972. 

Ferdinand Kottar, 

geboren am 30. Mai 1911, Gend.-Kontrollinspektor 
bei der Techn. Abteil. des LGK Steiermark, wohn­
haft in Graz-Wetzelsdorf, gestorben am 13. Juli 1972. 

Viktor Klupper, 

geboren am 26. Juli 1917, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt beim Ökon. Ref. des LGK Kärnten,
wohnhaft in Mittertrixen, gestorben am 13. Juli 1972.

Otto Tiefenbrunn, 

geboren am 16. Dezember 1922, Gend.-Rayonsinspek­
tor, zuletzt bei der Verk. Gruppe Reutte, wohnhaft 
in Pflach bei Reutte, gestorben am 13. Juli 1972. 

Johann Adam Häusle, 

geboren am 22. Juni 1886, Gend.-4Bezirksinspektor 
i. R., zuletzt LGK Vorarlberg, Techn. Abt., wohnhaft
in Dornbirn, gestorben am 22. Juli 1972.

Josef Hanke, 

geboren am 21. Juli 1891, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., wohnhaft in Ameis, Niederösterreich, gestor­
ben am 25. Juli 1972.

Johann Gruber, 

geboren am 30. Juni 1909, Gend.-Rayonsinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Dornbi-rn, wohnhaft
in Egg, Vorarlberg, gestorben am 28. Juli 1972.

Josef Steidl, 

geboren am 26. März 1890, Gend.-Patrouillenleiter 
i. • R., zuletzt Gendarmerieposten Mauthausen, wohn­
haft in Mauthausen Oberösterreich, gestorben am 
31. Juli 1972.

' 

lgnaz Luser, 

geboren am 5. Dezember 1887, Gend.-lKontrollinspek­
tor i. R., zuletzt LGK f. Steiermark, wohnhaft 
in Reutte, Tirol, gestorben am 5. August 1972. 

Rudolf Eberl, 

geboren am 18. September 1951, Provisorischer Gen­
darm, zuletzt Schulabteilung des Landesgendarme­
riekom-mandos für Niederösterreich, Wien XII,
wohnhaft in Wien XII, gestorben am 6. August 1972. 

Kurt Walter, 

geboren am 13. März 1930, Gend.-iRayonsinspektor, 
zuletzt Gendarmerieposten Leibnitz, wohnhaft in 
Leibnitz, Tillmitsch, Steiermark, gestorben am 
8. August 1972.

Josef Miklautz, 

geboren am 9. März 1895, Gend.-;Revierinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieposten Gmünd, wohnhaft
in Wirlsdorf, Gemeinde Seeboden, Kärnten, gestor­
ben am 13. August 1972. 

Karl Plieschnegger, 

geboren am 3. Juni 1922, Gend . ...Revierinspektor 
i. R., zuletzt Gendarmerieverkehrsabteilung Krum­
pendorf, wohnhaft in ,Lieding, Kärnten, gestorben 
am 18. August 1972. 

Hel"Jllann Kriegisch, 

geboren am 28. November 1909, Gend.-Kontroll­
inspektor i. R., zuletzt Bezirksgendarmeriekomman­
dant �n Scheibbs, wohnhaft in Scheibbs, Nieder­
österreich, gestorben am 28. August 1972. 

Anton Retter, 

geboren am 5. Jänner 1894, Gend.-:Kontrollinspektor 
i. R., zuletzt Bezirksgendarmeriekommandant in
Leoben, wohnhaft in Wagna bei Leibnitz, Steier­
mark, gestorben am 28. August 1972.

Franz Hirner, 

geboren am 24. Februar 1896, Gend.-Rayonsinspek­
tor i. R., zuletzt Gendarmerieposten Gleinstätten, 
wohnhaft in Gleinstätten, Steiermark, gestorben am 
30. August 1972.
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